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Denjenigen unſerer geehrten Leſer, welche während eines Reiſe⸗ 
Aufenthalts ihre gewohnte Zeitung nicht entbehren, dieſelbe während 
rer Abweſenheit aber auch den zurückgebliebenen Familienmit⸗ 
altedern nicht entziehen wollen, empfehlen wir ein 


Reiſe⸗Abonnement 


auf die „Poſener Zeitung“, welches mit jedem beliebigen Tage 
begonnen werden kann. 

Gegen portofreie Einſendung von 1 M. pro Woche, für das 
Ausland — mit Ausnahme Oeſterreichs — 1 M. 20 Pf. (am ein⸗ 
fachſten in Briefmarken), wird die Zeitung täglich zwei Mal 
portofrei an die angegebene Adreſſe geſandt. Die ſchnelle Ueber⸗ 
mittelung iſt durch die günſtigen Eiſenbahnverbindungen Poſens 
nach allen Richtungen hin geſichert. 

Auswärtige Poſt⸗Abonnenten, welche die Ueberweiſung 
der Zeitung nach einem anderen Orte wünſchen, ohne dieſelbe gleich⸗ 
zeitig an ihrem Wohnorte weiter zu beziehen, werden erſucht, ſich 
dieſerhalb unter Einſendung von 50 Pf. an dle betreffende Poſt⸗ 


anſtalt zu wenden. ; 
Expedition der Posener Zeitung“. 


Die Annahme des Sperrgeldergeſetzes. 


Mit der endgiltigen Beſchlußfaſſung des Abgeordneten⸗ 
aufes über das Sperrgeldergeſetz tft, da die Zuſtimmung des 
enhauſes keinem Zweifel unterliegt, die Heilung einer 
unde, welche der Kulturkampf hinterlaſſen, in ſichere Aus⸗ 
bert tellt. Als im Jahre 1875, da der Kulturkampf, d. h. 
r Wi rſtand des Klerus gegen die Maigeſetze den Höhepunkt 
erreicht hatte, das Geſetz erlaſſen wurde, wonach mit dem Tage 
der Verkündigung in den katholiſchen Diözeſen ſämmtliche für 
die Bisthümer, die zu denſelben gehörigen Inſtitute und die 
Geiſtlichen beſtimmten Leiſtungen aus Staatsmitteln eingeſtellt 
werden waren 2 Biſchöfe wegen 
Zuwiderhandlung gegen die Forderung des Staates, daß bei 
der Wiederbeſetzung erledigter Stellen der von den kirchlichen 
Oberen in Ausſicht genommene Kandidat der Staatsbehörde 
„angezeigt“ und nur wenn von dieſer Seite ein Widerſpruch 
nicht erfolgen würde, ernannt werden ſollte, in Konflikt mit 
den Behörden gekommen. Unter dem aufregenden Eindruck der 
Eneyklika, in welcher Pius IX. „Allen, die es angeht“ erklärte, 
daß die Maigeſetze ungiltig ſeten und daß „jene Gottloſen und 
alle, welche in Zukunft ſich durch ein ähnliches Verbrechen 
(d. h. durch Unterwerfung unter die Staatsgeſetze) in die Re⸗ 
terung der Kirche eingedrängt haben, gemäß den heiligen 
nones rechtlich und thatſächlich der größeren Exkommuni⸗ 
kation verfallen ſeien“, glaubte Fürſt Bismarck, den wider⸗ 
ſpenſtigen Klerus mit der Drohung der Entziehung der 
Temporalien ſchrecken zu können. Dieſe Hoffnung wurde 
bekanntlich getäuſcht. Trotz der Sperre dauerte der Kultur: 
kampf fort, bis ſich endlich von 1880 ab die Regierung ge⸗ 
zwungen ſah, einen Schritt nach dem anderen zurückzuweichen 
und ſchließlich auch den Kernpunkt des Streites, die Anzeige⸗ 
pflicht preiszugeben. 
In dem Sperrgeſetz war beſtimmt, daß die geſperrten 
ſtaatlichen Leiſtungen aufgeſammelt werden ſollten, bis zum 
Erlaß einer geſetzlichen Beſtimmung über die Verwendung der⸗ 
ſelben. Darüber, daß dieſer Fonds, der ſeit dem 1. September 
1875 bis zu dem Betrage von über 16 Millionen Mark an⸗ 
ewachſen iſt, nicht zu den allgemeinen Staatsausgaben, ſondern 
chließlich wieder zu katholiſch kirchlichen Zwecken verwendet 
werden ſolle, beſtand von vornherein kein Zweifel. In der 
Begründung der Vorlage war ausdrücklich gejagt, die Auf- 
nahme einer Beſtimmung in das Geſetz, wonach die ein⸗ 
behaltenen Beträge früher oder ſpäter an die empfangs⸗ 
berechtigten Stellen nachzuzahlen ſeien, ſolle nur deshalb nicht 
erfolgen, weil dadurch der Erfolg der Maßregel weſentlich be⸗ 
einträchtigt werden würde. Der Vorbehalt der Rückgabe 
beſtand alſo von Anfang an, wenn die Regierung ſich auch 
mit Rückſicht auf den künftigen Friedens ſchluß freie Hand 
wahren wollte Nachdem dieſer Friedensſchluß — gleichviel 
wie — in der Zwiſchenzeit erfolgt iſt, kann der Staat die 
eſetzliche Re 1 der Verwendung des Sperrgelderfonds zu 
9 . — der katholichen Kirche nicht mehr zurückhalten. Die 
Anſprüche der katholiſchen Kirche hat auch bei der vorjährigen 
und der diesjährigen Berathung Niemand beſtritten und ſchon 
deshalb iſt es nicht recht verſtändlich, daß in proteſtantiſchen 
Kreiſen die Regelung dieſer Angelegenheit zu einem Streit⸗ 
objekt gemacht worden iſt. Der katholiſchen Kirche bezw. den 
Geiſtlichen und den geiſtlichen Inſtituten kommen nur die⸗ 
jenigen ſtaatlichen Mittel zu, auf welche ſie zur Zeit ver⸗ 
faſſungsmäßig einen Nechtsanſpruch hatten. Ob der Fonds 
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in den Händen des Staats bleibt, wie die erſte Bismarckſche 
Vorlage wollte und den Diözeſen nur die ihnen zukommende 
Rente ausgezahlt würde oder ob, wie jetzt beſchloſſen, daß ge⸗ 
ſammte Kapital nach den auf die einzelnen Diözeſen entfallen⸗ 
den Theilen zur Entſchädigung der damals Benachtheiligten 
queldgegeben wird — die proteſtantiſche Kirche wird in keiner 

eiſe geſchädigt; ihr entgeht nicht ein Pfennig von dem, was 
ihr gebührt und deshalb ſteht auch die Frage der Ablöſung 
der Stolgebühren und dergl. in gar keinem Zuſammenhang 
mit dieſer Sache. Der Staat giebt an die durch das Sperr⸗ 
geſetz Geſchädigten, jetzt nachdem der Streit um die Maigeſetze 
zu Ende iſt, das zurück, was ihm nicht gehört; nicht mehr, 
nicht weniger. 

Einen Rückzug hat die Regierung, d. h. Fürſt Bismarck 
angetreten, als er den Frieden mit der Kurie ſchloß; die Rück⸗ 
gabe der Sperrgelder iſt nur die nothwendige Folge dieſes 
unrühmlichen Friedensſchluſſes. Herr v. Kardorff erklärte mit 
Recht, er habe beobachten können, wie das Fortbeſtehen des 
Sperrfonds in weiten Kreiſen der katholiſchen Bevölkerung, die 
durchaus nicht dem Zentrum angehören, ein wunder Punkt ſei. 
Er hätte hinzufügen können, daß die Rückgabe des Fonds den 
kulturkämpferiſchen Beunruhigungen, an denen es ja auch heute 
nicht fehlt, entgegenwirken würde. Von den Biſchöfen, welche 
im Kampfe gegen die Maigeſetze die Fahne der Empörung ge⸗ 
ſchwungen haben, iſt nur noch ein einziger (Erzbiſchof 
Krementz) im Amte. Daneben aber leben noch Tauſende von 
Geiſtlichen, die von dem Sperrgeſetz ohne direkte eigene Ver⸗ 
ſchuldung betroffen worden ſind und die einen Erſatz für die 
Opfer, welche fie damals bringen mußten, mit Recht bean⸗ 
ſpruchen können. Die Befürchtung, daß erhebliche Theile des 
16 Millionen Fonds nach Befriedigung der anerkannten An⸗ 
ſprüche übrig bleiben und gewiſſermaßen zu kulturkämpferiſchen 
Zwecken angeſammelt werden, iſt durchaus ungerechtfertigt, weil 
der Staat die Antheile der einzelnen Diözeſen nicht im Bauſch 
und Bogen auszahlt, ſondern lediglich zu den im Geſetz be⸗ 
zeichneten einzelnen Verwendungszwecken, über welche vorher 
eine Vereinbarung zwiſchen der an und den Biſchöfen 
nach Maßgabe des Geſetzes erfolgen muß, als welche die 
Unterſtützung emeritirter Geiſtlichen, die Verbeſſerung der Ge⸗ 
hälter der Domherren u. ſ. w., die Unterſtützung armer Kirchen⸗ 
gemeinden u. ſ. w. bezeichnet ſind. Weder in der Rückgabe 
des Fonds an ſich noch in der vorgeſehenen Verwendung des⸗ 
ſelben liegt irgend ein Anlaß zur Beunruhigung der proteſtan⸗ 
tiſchen Kirche: Daß das Zentrum im Uebrigen, mit oder ohne 
dieſes Geſetz, ſeine Kirchenpolitik weiter verfolgen wird, verſteht 
ſich von ſelbſt; auf alle Fälle ſind aber diejenigen im Irr⸗ 
thum, die die Anſicht vertreten, der Katholizismus werde nach 
der Rückgabe der Sperrgelder kriegsluſtiger ſein als vorher. 
3—— —ä — — u—ů “ 


Deutſchland. 

A Berlin, 6. Juni. Die „Germania“ druckt heute 
eine Rede von „P. Karl Marx“ (buchſtäblich!) ab, welche 
den Gedanken ausführt, daß der Freihandel mit Getreide wie 
mit anderen Rohprodukten den Gegenſatz zwiſchen Kapital und 
Proletariat auf die Spitze treibe, weil er ein Steigen des 
Profits im Gegenſatz zum Arbeitslohn wie zur Grundrente 
bewirke, und daß er aus dieſem Grunde, als eine Beſchleuni⸗ 
gung der geſellſchaftlichen Entwickelung, von der Arbeiterklaſſe 
unterſtützt werden müſſe. Während man ſonſt wohl den 
Arbeiter gern gegen den Sozialdemokraten aufſpielt, geſchieht 
hier das Umgekehrte. — — Zum wiederholten Male bringt 
heute der Vorſtand der Verſicherungs-Anſtalt Berlin durch 
Säulenanſchlag die Vorſchrift zur Kenntniß, daß die im 
Altersverſicherungsgeſetz vorgeſehene Entwerthung der 
Marken, wenn überhaupt, nur durch einen Querſtrich, geſchehen 
darf. Vorgeſchrieben iſt die Entwerthung überhaupt nicht, was 
allerlei Mißbrauch mit den Marken möglich macht. Hiernach dauern 
alſo die ſchon erwähnten Uebertretungen der genannten Vorſchriſt, 
beſonders durch Anbringen von Stempeln auf der Marke, fort. 
Ob und in welcher Weiſe auch die vielfachbefürchteten Unred⸗ 
lichkeiten mit nicht entwertheten Marken thatſächlich ſchon vor⸗ 
gekommen ſind, iſt noch nicht bekannt geworden. In der 
nächſten Woche wird das Verſicherungsamt ſich mit letztinſtanz⸗ 
lichen Entſcheidungen betreffs der Alters rente zu beſchäftigen 
haben. — — Ebenſo wie in der Hutbranche wollen jetzt auch 
in der Textilbranche die Berliner Arbeiter eine Kontroll- 
marke anbringen als Gewähr dafür, daß die Anfertiger den 
tarifmäßigen Lohn bekommen haben und daß die tarifmäßige 
Arbeitszeit (die neunſtündige) inne gehalten worden iſt. Die 
Arbeiter der anderen Gewerbe ſollen unter Berufung auf die 
Solidarität aufgefordert werden, nur die mit der Arbeiter⸗ 
kontrollmarke verſehenen Produkte zu kaufen. Inwieweit die 
Marke techniſch anbringbar iſt, muß ſich noch herausſtellen. 
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Daß die Einrichtung ins Leben tritt, iſt, wie unſer Lokal⸗ 
berichterſtatter mittheilt, geſichert. — — Bei den Sozial⸗ 
demokraten erregt ein im geſtrigen „Vorwärts“ Pi 
Artikel Aufſehen, der die Frage erörtert: Soll ein Sozial⸗ 
demokrat als Käufer die ſozialdemokratiſchen Kleinhändler 
unterſtützen? Vielfach erheben die „Genoſſen“, welche Klein⸗ 
Kaufleute, kleine Gaſtwirthe u. ſ. w. ſind, den Anſpruch, 
von den Sozialdemokraten vor den meiſt beſſer und billiger 
verkaufenden großen Geſchäften, ſowie vor den Inhabern 
großer Reſtaurants und Vergnügungslokale bevorzugt zu 
werden. Auch in ſozialdemokratiſchen Verſammlungen hat 
dieſer Standpunkt öfters Ausdruck gefunden. Der Artikel im 
„Vorwärts“ nimmt im entgegengeſetzten Sinne Stellung. Der 
Verfaſſer führt an, einerſeits, daß dem Arbeiter die Außer⸗ 
achtlaſſung geſchäftlicher Vortheile nicht abverlangt werden 
könne; andererſcits, daß die Konzentration des Handels zur 
Beſchleunigung der Entwickelung diene, wie die Sozialdemo⸗ 
kraten ſie verſtehen. Als den Verfaſſer dieſes Artikels nennt 
man den Abg. Singer. Die zahlreichen kleinen ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Geſchäftsleute find von dem Artikel nzicht erbaut, 
denn wenn er ſich auch nicht direkt gegen ſie richtet, ſo 
zerſtört er doch einen Komplex von Gründen und Gefühlen, 
die bisher einen materiellen Vortheil dieſer kleinen Geſchäfts⸗ 
inhaber zum Ergebniß hatten. Vom ſozialiſtiſchen Standpunkt 
aus ſind die Ausführungen Singers wohl nicht anfechtbar. 
Am meiſten praktiſch wird die erörterte Frage übrigens nicht 
bei den Geſchäftsinhabern, ſondern bei den Handwerkern. Der 
kleine Handwerker wird politiſch von der Sozialdemokratie leb⸗ 
haft umworben, und er gehört hier auch meiſt ſchon dieſer 
Partei an; wenigſtens ſcheint dies aus der Statiſtik der Stadt⸗ 
verordnetenwahlen, bei denen bekanntlich die Stimmabgabe 
öffentlich erfolgt, hervorzugehen. Und doch ſagt die Sozial⸗ 
demokratie rund heraus, daß ſie ihm nicht helfen kann. Er 
ſoll ihr nur helfen, möglichſt bald die neue Ordnung an die 
Stelle alten zu ſetzen, d. h. er ſoll ſich opfern. Vor dem 
fonfervativ-antifemitifchen Rezept: Befähigungsnachweis und 
obligatoriſche Innung hat die ſozialdemokratiſche Lehre immer⸗ 
hin den Vorzug der Folgerichtigkeit, aber es iſt mehr als 
naiv, von den Handwerkern zu verlangen, daß ſie ſich ſelber 
abzuſchlachten haben. 

— Im Herrenhauſe iſt bekanntlich das Wildſchadengeſetz 
nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion, welche weſentlich von den⸗ 
jenigen des Abgeordnetenhauſes abweichen, im Plenum en bloe 
angenommen worden unter dem Vorgeben, daß es ſich bei dieſer 
Beſchlußfaſſung nur um die prinzipielle Frage, ob Erſatz für 
Wildſchaden geleiſtet werden ſolle oder nicht, handele, und daß 
über die Einzelheiten der Beſchlüſſe, über welche die Kommiſſion 
ſich nach langen Berathungen geeinigt, im Plenum nicht eingehend 
verhandelt werden könne, ohne die Verſtändigung wieder in Frage 
zu ſtellen. Man nahm dabei an, daß die Beſchlüſſe beider Häuſer 
der Regierung nur als Material zur Ausarbeitung einer eigenen 
Vorlage dienen würden. Gleichwohl ſoll jetzt im Abgeordneten⸗ 
hauſe der Verſuch gemacht werden, das Geſetz auf der Grundlage 
der Herrenbausbeſchlüſſe noch in dieſer Seſſion zu Stande zu 
bringen und ſind dieſerhalb Verhandlungen zwiſchen den Parteien 
und der Regierung im Gange. Allem Anſchein nach ſteht eine 
Verſtändigung dahin in Aussicht, daß das Abgeordnetenhaus ſich 
den Vorſchlägen des Herrenhauſes anſchließt, aber unter der Vor⸗ 
ausſetzung, daß durch Auf heb ung der Schonzeit für Roth⸗ 
und Damwild auf eine erhebliche Einſchränkung des Wilde 
ſchadens hingewirkt wird. Da nach den Beſchlüſſen des Herren⸗ 
hauſes thatſächlich die ganze Laſt des Wildſchadeuerſatzes auf die 
Jagdpächter fällt, ſo haben dieſe auch in erſter Linie ein Intereſſe 
daran, durch verſtärkten Abſchuß des Roth⸗ und Damwildes dieſe 
Laſt zu erleichtern. Kommt im Abgeordnetenhauſe eine Verſtändi⸗ 
gung auf dieſer Grundlage zu Stande, ſo wird man darauf rech⸗ 
nen können, daß die Regierung ihren Einfluß auf das Herrenhaus 

eltend macht, um auch dieſes zur endgültigen Aunahme des Ge⸗ 
etzes zu beſtimmen. TEEN 

— Der Finanzminifter hat ſich damit einverſtanden er⸗ 
klärt, daß eine Anzahl (zunächſt 30) freiwerdender Stellen 
von Lotteriekollekteuren mit verabſchiedeten Offtzieren 
beſetzt werde. Es ſind hierbei ausſchließlich ſolche Offiziere 
ins Auge gefaßt, welche ohne Verſchulden (Felddienſtunfähig⸗ 
keit u. ſ. w.) ihren Abſchied erhielten, Familienväter ſind und 
in „geordneten Verhältniſſen“ leben, deren Penſion aber zu 
gering iſt, um davon exiſtiren zu können. Es iſt dies 
eine Einrichtung, ähnlich der Verleihung von Poſtdirektor⸗ 
ir an ehemalige Offiziere, eine Beſtimmung Friedrichs des 
Großen. 

— Drollige Purzelbäume hat die gouvernementale 
Preſſe in den letzten Tagen ſchießen müſſen. Sie batte ſi 
ſchon auf die Suspenftion der Getreidezölle eingerichtet und in 
dieſem Sinne geſchrieben. Nach der Erklärung Caprıvis mußte fie 
aber ſofort beweiſen, daß weiß ſchwarz ſei. m Sonntag ſprach 
die „Schleſiſche Ztg.“ wörtlich von dem „nicht wegzuleugnen⸗ 
den Nothſtand“, der ſchon ſeit längerer Zeit „durch das ſtetig fort⸗ 
ſchreitende Steigen der Getreide- und Brotpreiſe herbeigeführt 
worden iſt“; am Sonntag ſprach die „Schleſ. 05 wörtlich von 
„dem gegen früher halb jo großen Volumen der Brote und Sem⸗ 
meln“, das jetzt der Konſument für daſſelbe Geld erhält. Nach 
der Erklärung Caprivis ſprach daſſelbe Blatt, welches 48 Stunden 
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vorher von dem knurrenden Magen des Voltes gelprochen, von 
einer demagogiſchen Agitation. Nun fand die „Schleſ. Ztg.“ es 
plötzlich lächerlich, großes billiges und kleines theures Brot mit 
einander zu vergleichen, nachdem ſie 48 Stunden zuvor er en 
geben, daß man für daſſelbe Geld jetzt die Hälfte der Menge 
Brot erhalte, die ohne das Vorhandenſein der ee zu er⸗ 
halten war. Jetzt iſt die Niederlage des Freiſinns eine „wohl⸗ 
verdiente“, weil er nichts Anderes gethan, als daß er auf ein Mit⸗ 
tel hingewieſen hat, den nicht „wegzuleugnenden Nothſtand“ zu 
ftadern, bezw. zu beſeitigen! Eine derartige journaliſtiſche Mon⸗ 
N richtet ſich ſelbſt! 

— Die „Nationall. Korreſp.“ meint in Bezug auf die Rede 
Bambergers in Frankfurt a. M., „daß die freiſinnige Partei 
thatſächlich in erſter Linie eine einfeitig wirthſchaftliche Partei iſt, 
während die nationalliberale ſtets verſchiedene wirthſchaftliche An⸗ 
3 geduldet hat. Dieſe ihre 8 befähigt ſie allein, 
; liberale Bürgerthum ganz Deutſchlands in einem großen po⸗ 
litiſchen Verbande zuſammenzufaſſen.“ — Ein ſchöner „politiſcher 
Verband“, in dem die einzelnen Theile ſich in allen wia he 
Be en Fra en — und dieſe bilden gegenwärtig die nt 

r politiſchen Fragen — untereinander bekämpfen und in der Ab⸗ 
ſtimmung neutraliſiren! 

— In der Angelegenheit des Fräulein Braun zu Düf kb 
dorf hat der neue Kultusminiſter das Propingialſchulko le⸗ 
gium ermächtigt, einen Auszug aus dem Prüfungsprotokoll mit⸗ 
— 7 55 aus dem die Zenſuren exſichtlich zu, die die genannte 

ame in den einzelnen Lehrgegenſtänden bei der Prüfung als 
Lehrerin erhalten hatte. Fräulein Braun war wegen der man⸗ 
elnden Prüfung in der Religion ein Zeugniß über ihr abgelegtes 
1 überhaupt verweigert worden. 

München, 5. Juni. Der „Frankf. Ztg.“ wird von 
ihrem hieſigen Korreſpondenten geſchrieben: Ich habe mich 
bemüht, die Meinungen von möglichſt viel Perſonen aus den 
verſchiedenen nicht⸗ſozialiſtiſchen Bevölkerungsklaſſen über die 
Erklärung des Reichskanzlers bezüglich der verlangten 
Zollhilfe im Getreidenothſtand zu hören, und habe ein 
einhelliges, vernichtendes Urtheil darübec vernommen. 
Meiſten äußerten ſich in bitterer Form. Ein ſehr angeſehener 
und ruhig denkender Mann ſagte: „Wenn es richtig wäre, 
daß, wie Caprivi behauptet, eine Zollermäßigung den Konſu⸗ 
menten nicht zu Gute kommen würde, ſo wäre das ein Beweis 
von der Gemeingefährlichkeit der Schaffung der Getreidezölle 
überhaupt. Da wäre uns ja ein bleibender Fluch auf den 
Hals geladen.“ Sehr unwirſch ſind über die Capriviſche Ab⸗ 
lehnung die Mehlhändler, Kolonialwaarenhändler, welche Mehl 
führen, die Bäcker ꝛc. Sie hatten beſtimmt auf eine Preiser⸗ 
mäßigung durch ein dem allgemeinen Intereſſe entſprechendes 
Eingreifen der Reichsregierung gehofft. Ein nicht unbedeuten⸗ 
der Kolonialwaarenhändler ſagte mir: „Ich verkaufe jetzt das 
Pfund Mehl zu 22 Pf., während ich es im Winter zu 
19 Pf. gegeben. Bei letzterem Preiſe habe ich etwas verdient, 
bei dem jetzigen verdiene ich nichts mehr.“ Alſo der Konſu⸗ 
ment hat zu den vielen anderen ſeit einiger Zeit fortgeſetzt 
ſteigenden Vertheuerungen ſeiner Lebensbedürfniſſe nun eine 
enorme Steigerung des Brotpreiſes, die für Leute mit knappem 
Einkommen bald die Wirkung des Mantels des Bauern hat, 
unter dem der überlaſtete Eſel zuſammengebrochen iſt. Und 
dabei hat der Detailliſt, alſo der von gewiſſer Seite jo gerne 
und viel geſchmähte Zwiſchenhandel, nicht nur keinen Nutzen, 
ſondern Schaden. 

Aus Sachſen, 5. Juni. Wie ſchlecht es gegenwärtig mit der 
Lage breiter Volksſchichten beſtellt iſt, geht mit voller 
Klarheit aus einer neuerdings veröffentlichten Mittheilung des 
Dresdner Vereins gegen Armennoth und Bettelei 
hervor, welcher zwei Herbergen zur Heimath unterhält und durch⸗ 
reiſende Handwerker und arbeitsloſe Wanderer auch anderweitig 
unterſtützt. Jener Mittheilun urch iſt in den erſten 4 Monaten 
dieſes Jahres die Zahl der meiſt durch volle Verpflegung und Nacht⸗ 
lager Unterſtützten gegenüber denjenigen in demſelben Zeitraum des 
Vorjahres um mehr als 50 Pro z. geſtiegen, eine Thatſache, die 
um ſo beachtenswerther erſcheint, als in den letzten Jahren die 
Hülfe des genannten Vereins ſtetig weniger in Anſpruch genommen 
worden iſt, als in den Vorjahren. 


Die 


Oeſterreich⸗ ungarn. 

»Das parlamentarifche Ereigniß des Tages in Wien iſt die 
Einbringung einer ee, betreffend ein Geſetz gegen 
die gemeingefährlichen ſozialiſtiſchen Beſtrebungen in 
Oeſterreich. Der Geſetzentwurf entſpricht im Weſentlichen jenem 
Sozialiſtengeſetze, welches die Regierung im Jahre 1886 einge⸗ 
bracht hatte, das aber wegen des allgemeinen Widerſtandes gar 
nicht zur zweiten debe gelangt war. In der Motivirung erklärt 
die Regierung, ſie ſehe ſich veranlaßt, in der Ueberzeugung, daß 


die beſtehenden Geſetze gegen jene ſozialiſftiſchen Ausſchreitungen, 


welche einen gewaltſamen Umſturz der beſtehenden Ordnung an⸗ 
ftreben, nicht vollkommen ausreichten, den Geſetzentwuxf neuerdings 
einzubringen. Aus dieſem Grunde ſei auch die Beſtimmung ge⸗ 
ſchaffen worden, daß das Geſetz nur für fünf Jahre Giltigkeit 
habe. Im Uebrigen würden jene Abänderungen berückſichtigt, 
welche der zur Vorberathung des früheren Geſetzes beſtellte Aus⸗ 
ſchuß deſchloſſen habe. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 5. Juni. Es wird eine bedeutende 
Vermehrung der ruſſiſchen Panzerflotte geplant. Vier 
neue Panzerſchiffe ſollen noch in dieſem Herbſte vom Stapel 
elaſſen werden. Der Marineminiſter wird auf ruſſiſchen 
erften, unter vollſtändigem Ausſchluß aller ausländiſchen 
Werften, bedeutende Beſtellungen machen. Das vom Stapel⸗ 
laſſen des Panzerſchiffes „Dierko“ wird im Herbſt in Gegen⸗ 
wart des Zaren unter beſonderer Feierlichkeit vor ſich gehen. 

»Der Petersburger Korreſpondent des „Daily Tele⸗ 
graph“ berichtet, daß Elend und Mangel unter der ruſſi⸗ 
ſchen Landbevölkerung ſtetig im Zunehmen begriffen 
und daß keine Ausſicht auf demnächſtige Beſſerung der 
hältniſſe vorhanden iſt. In vielen Diſtrikten beſitzen die Ein⸗ 
wohner weder Geld noch Getreide und Hunderte, ja Tauſende 
von Perſonen in den Gouvernements Kaſan, Simbirsk, 
Samara u. ſ. f. erlagen während der jüngſten 5 Wochen 
dem Hunger. Der Miniſter des Innern hat ein vertrauliches 
Zirkular verſandt, in dem jede Erwähnung der eben gemel- 
deten Vorgänge verboten wird. Der Finanzminiſter beſteht 
trotz des Elends auf Abführung der fälligen Steuern und 
Steuerrückſtände, weil er weiß, daß er dieſelben ſpäter über⸗ 
haupt nicht einzutreiben in der Lage ſein wird, denn die 
Verhältniſſe nehmen von Tag zu Tag einen traurigeren 
Charakter an. 

Nach beſtimmt auftretenden Gerüchten ſoll es in Folge 
dieſer Zuſtände in mehreren Gouvernements bereits zu blu⸗ 
tigen Bauernaufſtänden gekommen ſein. 

* Aus Odeſſa wird eine große Erregung in den dortigen 
Judenbezirken wegen der bevorſtehenden Ausweiſung ge⸗ 
meldet Die Auswanderung der Juden aus Südrußland dauert 
fort. In dieſer Woche ſind wiederum 700 jüdiſche Familien nach 
Paläſtina ausgewandert. In den beiden den Bebe Wochen 


ſind von 8 2500, von Kiew 4000 und von Berditſchew 5000 
Juden nach England, Amerika oder Auſtralien aufgebrochen. 


Italien. 

* Rom, 6. Juni. Die angeblichen Enthüllungen des 
Boulangiſten Millevoye über das Zuſammenwirken der eng⸗ 
liſchen Flotte mit der italieniſchen im Falle eines Krieges finden 
in der hieſigen Preſſe eine kühle Aufnahme. Die „Tribuna“ be⸗ 
zweifelt, daß König Humbert die ihm zugeſchriebenen Worte aus⸗ 
geſprochen habe und erklärt, die Sache ſei außerdem nicht neu, da 
derartige Mittheilungen bereits vor zwei Jahren in italieniſchen 
Blättern gemacht worden ſeien. Das Blatt ſchreibt ferner, der 
Charakter des engliſch⸗italieniſchen Einvernehmens ſei ein fried⸗ 
licher. Daſſelbe verfolge nur Vertheidigungszwecke. 


Frankreich. 

„In der Affaire Turpin heißt es jetzt, daß an eine 
Freilaſſung Turpins und Triponés zunächſt nicht zu denken 
ſei, daß aber Feuvrier und Faſſeler dieſer Tage aus der Haft 
entlaſſen werden würden. Der Direktor der Waffenfabrik von 
Puteaux, Deport, hat vorgeſtern mit den zwölf zu der Fabrik 


* 


Jabkommandirten Artillerie Offizieren eine längere Konferenz 


r 


8 Geſetz die Todesstrafe einzufügen, 
Melinit = Affaire zurückzuführen. Der Kommandant Depoſt, 
der Direktor der Waffenfabrik in Puteaux, verſammelte geſtern 


abgehalten, wobei er ſich alle Waffentheile, Pläne und Doku⸗ 
mente übergeben ließ, welche ſich in der Obhut dieſer Offiziere 
befinden. Alle dieſe Dinge ſollen zukünftig in dem Archiv⸗ 
büreau der Fabrik verwahrt werden. Dann wurde ein genaues 
Inventar aufgenommen, deſſen Ergebniß war, daß man ſchließ⸗ 
lich die vermißten Pläne von Geſchoßtheilen wiederfand. Tri⸗ 
pon6 lieferte der Fabrik ſeit fünfzehn Jahren Werkzeug⸗ 
Maſchinen von Greenwood und Batley in Leeds, deren Ber- 
tretung er für Frankreich hatte. Sein häufiger Verkehr in 
der Fabrik hatte daher nichts Auffälliges. Jedenfalls hat 
eine genaue, auf Anordnung des Kriegsminiſters in der 
Waffenfabrik vorgenommene Unterſuchung ergeben, daß nicht ein 
einziger der dortigen Offiziere an den Machinationen Tripones 
betheiligt geweſen iſt. Freycinet hatte darum Recht, in 
feiner neulichen Kammer Erklärung die in der Turpinſchen 
Schrift blosgeſtellten Offiziere 103 in Schutz zu nehmen. 

aris, 5. Juni. Der Beſchluß der Militairkommiſſion, in 


das Spionage⸗ {it direkt auf die 


ſämmtliche Offiziere der Fabrik und nahm denſelben alle > mon bis⸗ 
ber anvertrauten Pläne und Dokumente ab, die in Zukunft nur 
noch in den Archiven ſelbſt den vom n ausdrücklich 
delegirten Offizieren zugängig gemacht werden. Die Unterſuchung 
gegen den Kommandeur eines Armeekorps und einen Oberften 
wegen Beihilfe zur Veruntreuung der fraglichen Dokumente iſt 
eingeleitet worden. Die eventuelle Verhaftung 
re Generäle ift von der noch ſchwebenden 
ängig. 


Großbritannien und Irland. 

London, 5. Juni. Der „Standard“ bezweifelt Mille⸗ 
voyes Angaben. Prinz Napoleon ſei todt, wäre auch bei 
Lebzeiten nie zuverläſſig geweſen. Uebrigens hätte Konig 
Humbert bei einer derartigen Eröffnung einen Vertrauensbruch 
begangen. Theoretiſch beruhten indeſſen Millevoyes Behaup⸗ 
tungen auf richtigen Voraus ſetzungen. Zwar könne kein 
Miniſter Englano für zukünftige Fälle binden und Englands 
Flotte voraus einer auswärtigen Macht zur Verfügung ſtellen, 
aber wenn der Zar Oeſterreich oder die Türkei, oder Frank⸗ 
reich Italien angriffe ſei Englands Haltung ſelbſtverſtändlich. 
England dürfe die Vernichtung Italiens wegen ſeiner Inter⸗ 
eſſen im Mittelmeer nicht dulden. Europa ſei ſich der zu⸗ 
künftigen Haltung Englands wohlbewußt. Auch würde Roſe⸗ 
bery, falls er wiederum einmal Miniſter des Auswärtigen ſein 
ſollte, daran nichts ändern. Noch nie hat der „Standard“ 
früher mit ſolcher Beſtimmtheit den ungeſchriebenen 
Vertrag vertheidigt. Der Pariſer Berichterſtatter meldet 
von einem Geſpräch zwiſchen einem franzöſiſchen Staats mann 
und einem engliſchen Politiker. Letzterer ſagte, Englands Hal⸗ 
tung ſei durch Frankreichs Politik beftimmt, Frankreich möchte 
Italien vernichten, um dann den Sultan gegen England in 
Egypten und Cypern, und Spanien wegen Gibraltars auf⸗ 
zuhetzen. Daher müſſe England die Vernichtung Itallens 
verhindern und mit ſeiner Flotte Italien unterſtützen, falls 
Frankreich Neapel, Genua oder Spezia angriffe. 

Die „Times“ beſpricht in einem längeren Leitartikel die 
angeblichen englifch-italienijchen Abmachungen. Die „Times“ 
ſagt, es habe ſich allerdings ein engliſch⸗italieniſches Ein⸗ 
vernehmen herausgeſtellt, aber es beſtünden keine Ver⸗ 
bindlichkeiten auf Grund eines feſten Vertrages. Erſteres ſei 
aber ebenſo wichtig; denn heut zu Tage ſeien zwiſchen konſti⸗ 
tutionellen Staaten formelle Verträge, welche nicht von per⸗ 
manenten Volksintereſſen bedingt würden, werthlos. Die 
Hauptſache ſei, daß England und Italien gemeinſame Inter⸗ 
eſſen hätten, und das müſſe man zugeben. Wenn Frankreich 
darüber verdrießlich ſei, ſo beweiſe dies nur, daß es feindſelige 


weier komman⸗ 
nterſuchung ab⸗ 


eee eee eee -r 


Kleines Feuilleton. 


+ Die gewaltige elektriſche Kraft⸗Ulebertragung, welche 
gegenwärtig vom Neckar bei Lauffen nach Frankfurt a. M. zur 
illiam Siemens zurück, 


an welcher nach einem Beſuche der 


Niagarafälle im Jahre 1876 zum erſten Male die Idee faßte, 


die gewaltige Kraft eines ſolchen Falles gleichſam zu ſammeln und 
— den elektriſchen Strom nach ſolchen entfernten Punkten 


u 
übertragen, wo Kraft henöthigt werde. Er legte dar, daß es ehr 
gut möglich jet, die Kraft eines Waſſerfalles zu verwenden, um in 
einer Dyngmo⸗-Maſchine einen Strom zu erregen, welcher, durch 
einen Draht geleitet, mit Hilfe einer zweiten Dynamomaſchine am 
anderen Ende dieſes Leitungsdrahtes die urſprüngliche Kraft oder 
wenigſtens einen Theil derſelben wiedererzeuge. Seinen An⸗ 
ſichten gab er Ausdruck, als er im Frühjahr 1877 als neu 
erwählter Präſident des Iron and Steel Inſtitute feine 
Antrittsrede hielt. Ueber die Waſſermaſſe, welche ſtündlich 
über den Niagarafall hinwegſtürzt, äußerte er damals, daß 
er dieſelbe auf 100 Millionen Tonnen und die ſenkrechte Tiefe auf 
150 Fuß ſchätze, uneingerechnet der Stromſchnellen, welche einen 
ferneren Fall von 150 Fuß repräſentiren. 
des Hauptfalles betrage 16 800 000 Pferdekräfte, welche auf gewöhn⸗ 
lichem Wege zu erchinſen, nicht weniger wie 266 000 000 Tonnen 
Kohlen jährlich benöthigen — alſo eine Menge, hinter welcher die 

ahres Kohlenförderung der geſammten Welt erheblich zurücktritt. 

leſer nutzloſen Vergeudung der mächtigen Kraftmenge könne durch 
elektriſche Kraftübertragung ein Ziel geſetzt werden. Ein Kupfer⸗ 
leiter von drei Zoll Durchmeſſer würde im Stande ſein, tauſend 
Pferdekräfte auf eine Ent ernung von etwa 50 Kilometer zu über⸗ 
tragen, und dieſe Kraftmenge würde genügen, um Leuchtkraft von 
einer Viertel Millton Normalkerzen zu liefern, womit eine mittel⸗ 
große Stadt erleuchtet werden könnte. Damals begegneten die Aus⸗ 
führungen William Siemens einem ungläubigen Kacheln, während 
beute auf deutſchem Boden zur Tbalſache wird, was der große 
Praktiker und Gelehrte vorgeſchlagen hat. 


* Die Kameliendame in zweiter Ausgabe — unter dieſem 
Titel erzählt das „N Wiener Tgbl.“: Als Marguerite Gautier 
mag man ſich eine junge Tänzerin denken, die, nebenbei bemerkt, 
Wien ſoeben erſt verlaſſen hat. Ihr Armand iſt ein junger Ka⸗ 
valter, der feiner Angebeteten einen koſtbaren Ring zum Geſchenk 
machte. Die Ballerine lieſt mit Vorliebe Romane und Theater⸗ 
ſtücke, und das Dumasſche Werk iſt ihr ſelbſtverſtändlich nicht un⸗ 
bekannt; ſie kennt ſogar aus der Lektüre jedes Detail des inter⸗ 
eſſanten Werkes. Und darum mochte ſie vielleicht nicht überraſcht 


a Austellung ins Werk geſetzt wird, ruft das Gedächtnig | t 
ſeiner Würdigkeit, 


ur allein die Kraft Sti 


ſein, als ihr kürzlich um die Mittagsſtunde von ihrer Sammergofe 
eine Viſitenkarte überreicht wurde, auf welcher fie den Namen des 
alten Baron, des Vaters ihres Freundes, las. Anfenge ein wentg 
frappirt, faßte ſich das Fräulein bald und ließ den Befucher ein- 
reten. Ein eleganter alter Herr trat vor die Künſtlerin hin. In 
mit dem ausraſirten Kinn und dem ſorgſam 


geſcheitelten grauen Haar glich er einem engliſchen Peer. — „ 
wird Sie nicht wundern, mein Fräulein — begann er — mich 
hier zu ſehen, und gewiß erwarten Sie auch, daß es ſich um 
meinen Sohn handelt ... Er liebt Sie...“ — „Gewiß, Herr 
Baron, er liebt mich,“ erwiderte die Ballerine, indem ſie mit 
Boden ſah. — „Mein Sohn..." — 


reizender b & 
Hat vermuthlich eine Schweſter,“ unterbrach ihn 
die ſich eben an die Szene zwiſchen Marguerite Gautier und dem 
alten Duval erinnerte. — „Nein, mein Fräulein, keine Schweſter, 
aber eine Braut, deren Glück, deren Alles Eduard iſt. Wollen 


Sie den Untergang, den Tod dieſes Mädchens heraufbeſchwören?“ 


die Tänzerin, 


Die Tänzerin ſank mit einem prächtig nachgeahmten Seufzer in 
ihren Fauteuil zurück und bedeckte ihr hübſches Antlitz mit ihren 
jöuermeigen änden. Dann erhob ſie ſich Fifa, trocknete ſich 
ie perlenden Thränen aus den Augen und ſagte mit reſignirter 

mme: „Herr Baron, a Sohn ift fret. ich will Niemandes 
Unglück verſchulden!“ — „Bravo! Bravo!“ — rief der alte Herr 
gerührt aus — „ich habe es nicht anders erwartet, denn was man 
mir über Sie und Ihren Charakter erzählte, ließ mich nur das 
Beſte hoffen. Sie werden mir nun geſtatten, mein Fräulein, daß 
ich Ihre Nobleſſe in gleicher Weiſe vergelte, hier dieſer Brief ler 
zog ein Schriftſtück aus ſeiner Brieftaſche und entfaltete es) weiſt 
meinen Advokaten an, Ihnen den Betrag von 15 000 Gulden aus⸗ 
zubezahlen.“ — „O, Herr Baron . — „Bitte, bitte, verlieren 
wir kein Wort darüber, der Brief iſt Ihr Eigenthum. Aber nun 
noch eine Bitte: Schreiben Sie an Eduard einen energiſchen Ab⸗ 
ſchiedsbrief“ .. Eine Kunſtpauſe. Nach derſelben erklärte die 
Tänzerin: „Ich werde auch dieſes Opfer bringen,“ und ſie eilt in 
das Nebenzimmer, ſetzt ſich an den Schreibtiſch und ſchreibt auf 
zartem Velinpapier: „Eduard! Wir müſſen ſcheiden — für immer 
— ich kann nicht mehr Dir gehören — ich verlaſſe Wien, um 
einem Andern zu folgen. „Lebewohl!“ ... Der Baron entfernte 
ſich, unmittelbar, nachdem er dieſes Schreiben zu ſich geſteckt, unter 
fortgejeßten Ausdrücken des Dankes. So weit der verbeſſerte 
Dumas. Nun das re ſpiel: Am Nachmittag vermißte 
die Ballerine koſtbare Schmuckſachen und Nippes, die in ihrem 
Boudoir auf Tiſchen und Etageren gelegen waren. Dex alte 
würdige Baron, ein vornehmer Schwindler, hatte ſie mitgehen 
laſſen. Der heitere Gauner machte ſich aber auch den Spaß, 
den Abſchiedsbrief der Ballerine dem Adreſſaten mittelſt Poſt zu⸗ 


zuſenden. Vielleicht war das der Grund, daß die Tänzerl 
raſch von Wien abgereiſt iſt. ie 


Der Telegraph ſpielt auch in der Thierwelt eine gewiſſe 
eder Jager weiß, und die Bahnwärter wiſſen es 225 
ebhühner ſich jährlich an den — 4 


Flügel wund ftoßen oder den Schädel einrennen; aber 
Rebhühner, ſondern auch zahlreiche andere Vögel, beſonders ſolche, 


hp 
Rolle. 
wie viel 


die aus Ländern kommen, in denen ſie mit den modernen Kultur⸗ 
inſtituten bekannt und vertraut zu werden wenig Gelegenheit finden. 
o haben ſich namentlich viele Fauſthühner n ihrem 
ungeſtümen Flug an den verhängnißvollen Fäden den Tod geholt. 
Aber wie überall in der Welt, fo heißt es auch bier: Wurſt wieder 
Wurſt“. In 5 5 und im tropiſchen Südamerika ſollen die 
Affen, die durch die Urwälder gelegten Drahtwege * Stangen 
für allerliebſte, eigens für fie bergeſtellte Turngeräthe 
den entſprechenden Gebrauch, der für dieſe 
gerade der beſte it, davon machen. Neuerdings 


alten und 
nrichtungen nicht 
ſind auch Spechte 
und Bären als Gegner des ber ante ange e Die 
engliſche Zeitschrift „Nature“ brachte vor einiger Zeit eine inter⸗ 
eſſante Notiz über eine Beobachtung eines Herrn Paſteur, 
ſpektors des Poſt⸗ und enden in Java. Dort laſſen 
10 Spechte verleiten, die Telegraphenſtangen — es ſind meiſt 
lebende Kapok- und eiſenbarte Teakbäume,. die dazu verwendet 
werden — in der Näbe der Iſolatoren anzuſchlagen und 
tiefe Höblungen in das Holz mit großer Mühe zu meißeln. 
Sie ſcheinen zu denken, daß das ſummende Geräuſch, 
welches man ſo leicht bemerkt, wenn man ſein Ohr 
eine Telegraphenſtange legt, von im Baum nagenden In⸗ 
feften herrührt. Auf der eleltriſchen Ausſtellung in Paris 
(1881) war ein Stück Zelegraphenitange aus Norwegen aus⸗ 
geſtellt, das ein Specht durch einen 7 Zentimeter breiten Gang 
vollkommen quer durchbotzrt hatte. Ebenfalls in Norwegen batte 
man ſich lange 1555 den Kopf über die Urheber eines anderen 
9 — nfugs, der an den Telegra neee geſchah, vergeb⸗ 
ich Biden der Dort find nämlich die Telegraphenftangen unten 
am Boden der ſtärkeren Befeſtigung halber mit Steinhaufen um⸗ 
geben. Dieſe nun fand man oft auseinander gezerrt und abgetra⸗ 
gen. Wer war der Thäter? Endlich tam man dahinter — Bären. 
Dieſe hörten auch den ihnen wohlbekannten Laut, nämlich das dem 
Summen der Hummeln ſehr ähnliche Geräuſch, und vermutheten, 
auf ihre Erfahrung geſtützt, ein Meft dieſer Insekten, auf deren Hont 
ſie überaus lüſtern ſind, zwiſchen den Steinen, ſingen an na 
* zu ſuchen und zerſtreuten die Haufen natürlich bei dleſer 
elegenheit. 


an 


B 


Abſichten gegen England oder Italien oder auch gegen beide 


zugleich habe. l Koh » 
185 rl 5. Juni. Wie dem „Standard“ aus Konftanti⸗ 
nopel gemeldet wird, entitand zwiſchen den Anhängern der griechi⸗ 
n und denen der lateiniſchen Kirche in Jeruſalem ein Streit 
darüber, welche Kirche die Ausbeſſerung einer Mauer ausführen 
ſolle. Es lam zu einer Schlägerei. Türkiſche Truppen ſchritten 
ein und zwar ſo nachdrücklich, daß der Platz bald mit Todten und 
Sterbenden bedeckt war. Der franzöſiſche Botſchafter in 
Konftantinopel richtete an die Pforte eine ſcharfe Note, in welcher 
er gegen das unnöthige Einſchreiten des Militärs Verwahrung 
einlegt und die Pforte für das 1. Nd verantwortlich macht. 
London, 5. Juni. Zufolge Nachrichten aus Shanghai 
dauern daſelbſt die Angriffe gegen die Fremden fort. Die 
Aufwiegler beabſichtigen, einen allgemeinen Aufruhr in China her⸗ 
beizuführen. Mehrere von ihnen find bereits hingerichtet; der 
Ernft der Lage erweckt in den Kreiſen der Fremden und den Amts⸗ 
kreiſen Chinas große Beſorgniß. 


Aus ben n, 1 
8 eebad Oft⸗Dievenow. Zur Bequemlichkeit de 
e iſt dieſer Tage für das Oſtſeebad Oſt⸗Dievenow 
bei Kammin in Pommern von dem . Eiſenbahn-Betriebs⸗Amt 
Berlin die Einrichtung des direkten 1 unter Aus⸗ 
gabe von Salſonbillets mit 45tägiger Giltigkeit getroffen. 1 

* Kinderheilſtätte in Weſterland Sylt. In der dies⸗ 
jährigen erſten⸗Verwaltungsſitzung wurde der Eröffnungstermin der 
Aua auf den 15. Juni feſt 185 Die Aflege und Beauſſichtigung 
der Kinder werden wie bisher e er 2 
Feen in Händen haben. n Stelle des ausgeſchiedenen 


errn Dr. Wegele wurde der dirigirende Badearzt Herr Dr. La⸗ 
uſen wieder in den Vorſtand gewählt. Auch wurde Beben 
die behördliche Genehmigung einer Kollekte unter den Badegäſten 
wie in den Vorjahren nachzuſuchen. Ferner wurde feſtgeſtellt, 
daß durch theils Herrn Paſtor Gleis, theils der Verwaltung ſelbſt 
ur Verfügung ſtehende Mittel 3—4 ganze Freiſtellen geſchaffen 
feien. Nachträglich hat noch die Badedirektion die Ac 
Benutzung des Stahlbrunnens der Kinderheilſtätte in Ausſicht 
geſtellt, wodurch den kleinen Inſaſſen der Anſtalt, die ſo blaß und 
durchſichtig hier anzukommen pflegen, eine weitere Gewähr für die 
Rückkehr zu ihren Angehörigen mit rothen Wangen und ER 
in den kleinen Gliedern gegeben iſt. Möge die eben fo junge wie 
deen fen Anſtalt allen Kinderfreunden recht warm ans Herz 
gelegt ſein : 


Lokales. 


Poſen, den 6. Juni. 
» Perſonalveränderungen in den Ober⸗Poſtdirektions⸗ 
Bezirken 1201 und Bromberg. Angenommen: zu Poſt⸗ 
hilfen: Ehrlich in Schwerſenz, Lingſch in Schmiegel, ielke in 
irſitz und Ullrich in Frauſtadt. — Angeſtellt als Poſtaſſiſtent 
find: Zu in Poſen und Stamm in Liſſa (Bz. Poſen.) — Ber: 
ſetzt find: die Poſtaſſiſtenten Hoppe von Wronke nach Bernſtadt 
3 S5 85 von b 5 — e Ven 
N 1 er, on Liſſa (Bz. Poſen 
90 ia te auseidlenen der Poſtgehilfe Sikorski 
oſchin. 


Das Jahresfeft des Poſener Hauptvereins der 
Guftav Adolf⸗Stiftung. Am 2. und 3 Juni feierte der Poſener 
Provinzialverein der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung ſein Jahresfeſt in 
ſelerte, bet en Shaker 2 Säufer, 1 bie der Nrichtevangeli 

„ he. en an mud angele atten. m erſten Tage 
— Abends nn for Sottesbienft- ftatt, bei welchem Ser 

farrer Bruning aus Bromberg die Feſtpredigt hielt. Abends um 
8 Uhr war ſodann eine geſellige Zuſammenkunft im Schießhaus⸗ 
orten, wo unter den Klängen der Kapelle ſich Gäſte und Ein⸗ 
imiſche in fröhlichem und gemüthlichem Geſpräch näher kamen. 
und manche liebe Bekanntſchaft aus früherer Zeit wieder aufge⸗ 
friſcht wurde. Gegen „11 Uhr war dieſe Zuſammenkunft zu Ende. 
m zweiten Tage wurde das Feſt um 6 Uhr Morgens durch Ge⸗ 
läut der Kirchenglocken angekündigt, und darauf ertönten Choräle, 
geblaſen vor der Kapelle von der Kirche. Gegen 9 Uhr verſam⸗ 
melten ſich die Gäſte und Abgeordneten der einzelnen Zweigvereine 
der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung in der Aula des königlichen Gymna⸗ 
ſiums, um dort begrüßt zu werden. Erſchienen waren von dem 
Vorſtande des Provinzial⸗ Vereins Herr Generalſuperintendent 
D. Heſekiel, Herr Militäroberpfarrer Wölfing, Herr Superintendent 
Zehn; außerdem ca. 40 Geiſtliche und viele Freunde der Guſtav⸗ 
olfsſache von Nah und Fern. Nach einer von dem Schülerchor 
des Gymnaſiums vorzüglich vorgetragenen Motette, hieß Herr 
Bürgermeiſter Dollega Namens der Stadt in herzlichen Worten 
die Verſammlung wi W darauf begrüßte Herr Superinten⸗ 
dent Müller im Namen des Meſeritzer Ortsvereins die Verſamm⸗ 
bınp und zuletzt Herr Gymnaſialdirektor Dr. Hampke Namens des 
königlichen Gymnaſiums. An dieſe Begrüßungen ſchloß ſich ſodann 
die Uebergabe einiger Geſchenke an den Hauptverein: Es über: 
reichten die Schuler des Gymnaſiums ihre Geſchenke, eine pracht⸗ 
volle Altarbibel und ein kleines Altarbild, darſtellend die Aufer⸗ 
ſtehung Jeſu Chriſti mit einer Anſprache in poetiſcher Form; die 
Schülerinnen der höheren Mädchenſchule eine prächtige Abend⸗ 
mahlskanne mit einer freien Anſprache. Dieſe Gegenſtände ſollen 
an dürftige Gemeinden der Diaſpora vertheilt werden. — Nachdem 
r Herr Generalſuperintendent im Namen des Hauptvereins und 
der Gäſte den herzlichſten Dank für die freundliche und liebevolle 
Begrüßung un ur die gereichten Gaben ausgeſprochen hatte, 
ordnete ſich der Feſtzug zur Kirche. Voran ging die Kapelle, dann 
kamen die Schüler 5 Schülerinnen der ule, der Vorſtand 
auptvereins, die Gäſte und Geiſtlichen, der Feſt⸗Vorſtand, 
emeinde⸗Kirchenrath und die Gemeindeglieder. Unter dem 
ute der Glocken und dem Geſange des alten, herrlichen Luther⸗ 
liedes: „Eine feſte Burg iſt unſer Gott“, bewegte ſich nun der 
gu nach der Kirche Sobald derſelbe auf dem Markte in dem herrlichen 
zange angelangt war, bildeten die Schüler Spalier und die Gäſte zogen 
bis zur Kirche. Auf der Freitreppe vor der Kirche ſtellten ſich ſodann 
die Geiſtlichen auf und es wurde unter Muſikbegleitung und 
denton der letzte Vers geſungen: „Das Wort fie ſollen laſſen 

n.“ Nun begab ſich der Zug in das Gotteshaus. Eine zahl⸗ 


des 
der 
Gel 


reiche Gemeinde hatte ſich gie fo zahlreich, daß die große | jche 


und ſehr geräumige Kirche nicht alle faſſen konnte. Der Chor hatte 
durch den herrlichen ann des 42 ſalmes den Gottesdienſt 
verſchönt und erhöht, die Herzen der Gemeinde tief ergriffen. — 
Die eng hielt Herr Pfarrer Fürer aus Stettin über Richter 6, 
11—16. Eine bei dem r 40 . eingeſammelte Kollekte hatte den 
reichen Ertrag von über 400 M. Es war ruͤhrend, aber auch 
erhebend und ermuthigend, wie da Kinder und Erwachſene, welche 
dem Gottesdienſt in der Kirche nicht haben beiwohnen können, 
berantamen und ihre Gaben opferten zur Linderung der Noth der 
Glaubensbrüder in der Zerſtreuung. Nach einem darauf ge⸗ 
meinſchaftlich in aller Zwangsloſigteit bungenommenen Imbiß 
im Pahlſchen Garten begann die Verhandlung des Guſtav⸗ 
Adolf⸗Vereins in der Kirche Geleitet wurde dieſelbe von 
dem Herrn General- Superintendent. Nach dem erſtatteten 
Jahresbericht, der manchen erfreulichen Aufſchwung, aber auch 
manchen Rückgang verzeichnete, wurde über die einer von 3 vor⸗ 


eſchlagenen bedürftigen Gemeinden der Provinz zu gewährende 
Ei Wesesgabe beſchloſſen und wurde dieſelbe der Gemeinde 
Kroeben zum Bau eines Gotteshauſes gewährt. Außerdem er⸗ 
hielten noch 10 andere Gemeinden größere oder kleinere Gaben 
zur Hebung der größten Nöthe. Nachdem noch der Poſener Haupt⸗ 
verein der deutſchen Lutherſtiftung ſeine Sitzung abgehalten, wurde 
ſodann um 4 Uhr ein gemeinſchaftliches Mittagsmahl im Schieß⸗ 
hauſe eingenommen. An daſſelbe ſchloß ſich eine freie Verſamm⸗ 
lung in dem Garten deſſelben Etabliſſements. Es wechſelten hier 
Konzertvorträge der Kapelle und Anſprachen einiger Gäſte. Ein⸗ 
eleitet wurden dieſelben durch eine Anſpra e des Herrn Divi⸗ 
e Strauß aus Gneſen über eine Reiſe in dem heiligen 
Lande. 

d. Kardinal Ledochowski in Rom ſteht noch immer mit den 
hervorragenden 9 Perſönlichkeiten unſerer Provinz in 
brieflicher Verbindung. Es geht dies unter Anderem daraus her⸗ 
vor, daß ex zu der bereits erwähnten ſilbernen Hochzeitsfeier des 
früheren Abgeordneten, Grafen Stephan Kwilecki und deſſen Ge⸗ 
mahlin ein Glückwunſchſchreiben an das Paar gerichtet bat. Im 
„Dziennik Pozn.“ ſprechen dem Kardinal Ledochowski, der Geiſtlich⸗ 
keit, den ehemaligen parlamentariſchen Kollegen, ſowie allen Ver⸗ 
wandten und Freunden der Graf und die Gräfin für dieſe Glück⸗ 
wünſche ihren Dank aus. 

—n. Der Allgemeine Männergeſangverein unternimmt 
morgen (Sonntag) früh eine Dampferfahrt nach Obornik, 
woſelbſt in einem Wäldchen ein Sommervergnügen abgehalten 
werden ſoll. Die Betheiligung der Mitglieder mit 1 Damen 
an dem Ausfluge wird voraussichtlich eine ſehr Bas ein. Früh 
um 6% Uhr erfolgt vom Maſtenkrahne hinter dem Schillingthore 
die Abfahrt. Eine Muſikkapelle und ein Reſtaurateur werden den 
Verein begleiten. Der Ausflug verſpricht ſehr intereſſant zu 


werden. 
—b. Die gemeinſame Ortskrankenkaſſe Nr. 7 (Trans⸗ 


vortgewerbe) hielt kürzlich ihre Generalverſammlung ab, die G 


Herr Ostar Bahlau eröffnete. Es waren 5 ſtimmberechtigte Arbeit⸗ 
geber und 9 Kaſſenmitglieder anweſend. Aus dem Bericht über 
den Stand der Kaſſe entnehmen wir, daß im Jahre 1890 
12 421,57 M. an Beiträgen aufgekommen ſind, wovon weniger als 
ein Drittel von freiwillig der Kaſſe angehörenden Mitgliedern 
gezahlt wurden. Der Ka fend ult. Dezember 1890 ergiebt 
als Beſtand im Betriebsfonds 288,23 M. und im Reſervefonds 
9538,60 M., ga ammen alſo 9826,83 M. Im Laufe des Jahres 
find bei der Kalle 2026 Perſonen verfichert worden, für welche 
1015 Krankenſcheine verabfolgt werden mußten. Nachdem die Ver⸗ 
ſammlung Decharge ertheilt hatte, wurden zu Rechnungs⸗ 
reviſoren die Herren Kaufmann Ed. Hampel, Kaufmann Schöpe und 
Komptoirdiener Ad. Glätzner gewählt, ferner wurden 5 neue 
Vertreter gewählt. Auf Antrag bei lo die Verſammlung, daß 
die Vertreter in Zukunft ſtets durch beſondere Einladungsſchreiben 
von den Verſammlungen zu benachrichtigen ſind. Aus dem Vor⸗ 
ſtand ſcheiden 1 Arbeitgeber und 3 Arbeitnehmer aus. An Stelle 
derſelben wurden die Herren Kaufmann Louis Licht und Schaffner 
Wilhelm Hoynke, Arbeiter Joſeph Majewski und Komptoirdiener 
Ad. Glätzner gewählt. 


d. Mit der Beibehaltung der Getreidezölle find „Dziennik“ 
und „Kuryer Pozn.“, welche beide die Intereſſen des polniſchen 
Groß⸗Grundbeſitzes vertreten, einverſtanden, und haben ihre Zu⸗ 
ſtimmung zu der bekannten Erklärung des Miniſterpräſidenten 
v. Caprivi vom 1. d. M. zu erkennen gegeben. Der „Orendownik“, 
welcher ſich als Vertreter des Bürgerſtandes gerirt, äußert ſich zu 
der bekannten Erklärung in folgender ſeltſamen Weiſe: „Bei uns 
ſind die Anſichten hierüber getheilt; die Einen erachten die Ge⸗ 
treidezölle für gut, die Andereu für ſchädlich. Es iſt jedoch gewiß, 
daß die Zölle auf Getreide und Vieh ſowohl unſeren großen, als 
kleinen Landwirthen viel helfen; und da die Handwerker und 
Kaufleute in unſeren Städten hauptſächlich mit dem Lande in G. 
ſchäftsperbindung ſtehen, fo verdienen alſo auch zum Theil an 
den Zöllen, wenn ſie auch für das 55 etwas mehr zahlen.“ 

On. Mit recht kühlem Wetter hat fi der Monat Juni 
am Montag eingeführt. Des Morgens ſiel an dieſem Tage ergie⸗ 
biger Regen, der ſich am 2. Juni wiederholte und mit wechſelnder 

eftigkeit von 9 Uhr Morgens bis 2 Uhr Nachmittags anhielt. 

nter dem Einfluſſe eines kalten Luftſtromes aus Nordoſt bis 
Nord begann die Wärme abzunehmen bis herab zu Tempera⸗ 
turen, die um dieſe Zeit als abnorm bezeichnet werden müſſen. 
In der Stadt ſind Donnerſtag und Freitag früh nur 5 Grad C. 
beobachtet worden. Von Landleuten wird berichtet, daß leichter 
Reif gefallen ſei, und man fürchtet für die noch ſehr empfindlichen 
Kartoffeln, noch mehr aber für den Roggen, welcher in der Blüthe 
ſteht. Heute Morgen war die Temperatur wieder höher und 
Mittags zeigte das Thermometer 15 Grad C. Vorausſichtlich 
bringt der heute eintretende Neumond wieder Sommer⸗Temperatur. 

* Aus Gneſen erhalten wir eine Zuſchrift des Herrn Amts⸗ 
richter Kühn, aus welcher hervorgeht, daß die Aeußerungen des 
genannten Herrn in der Jahresverſammlung des Neu⸗ 
märkiſch⸗ 1 Bezirksverbandes der Geſellſchaft 
für Verbreitung von Volksbildung in unſerem darüber 
erſtatteten West nicht ganz richtig wiedergegeben find. Die 
Aeußerung, „es ſei ihm nicht klar, welchen Zweck der Beitritt von 
Perſonen aus den gebildeten Ständen zu der Geſellſchaft habe und 
welche Pflichten für dieſelben aus dieſem Beitritt erwüchſen“, hat 
Herr Kühn nicht gethan, vielmehr Folgendes a. Nele „Er 
möchte die Frage aufwerfen, ob man durch den Beitritt zu der 
Geſellſchaft die Verpflichtung übernähme, in die weiten Kreiſe 
des Volkes Bildungsſtoff hineinzutragen, der dort vielleicht, nicht 
immer ganz verſtanden, zu Erſcheinungen führen könne, die auch 
der Geſellſchaft für Verbreitung von 2 unwillkommen 
ein würden. Die Vorträge, die in den der Geſellſchaft ange⸗ 
chloſſenen Vereinen gehalten würden, könnten ſehr wohl, oder 
vielleicht beſſer noch, von ſolchen Perſonen 5 werden, die 
ihrer Schulbildung nach über jenen breiteſten Volksſchichten ſtänden 
und die, wie dies in ſogenannten Philomathien, wiſſenſchaftlichen 
Vereinen u. ſ. w. geſchehe, ſich die Bildung von ſich ſelbſt angelegen 
ein laſſen.“ Herr Amtsrichter Kühn knüpft hieran den Vorſchlag, 

en $ 1 des Geſellſchaftsſtatuts dahin zu erweitern, daß der Be⸗ 
völkerung lediglich mit Elementarbildung, aber auch den Mit⸗ 
dar insbeſondere körperſchaftlichen, der Geſellſchaft ſelbſt Bil⸗ 

ungsſtoff zuzuführen ſei. 

d. Für die 1 980 en Arbeiter in Halle a. S. hielt am 
31. v. M. der Gelſtliche Krahl aus Ratibor eine Predigt in polni⸗ 

„ Sprache. Da dieſe Predigt zwei Wochen vorher in der 
dortigen katholiſchen Kirche angekündigt worden war, fo hatten ft 
zu derſelben ca. 800 polniſche Arbeiter, welche in der Umge 
von Halle, meiſtens als ee beſchäftigt ſind, Fe 

e. 


tellen für Militäranwärter. Im Bezirk des 
J. Armeekorps: Zum 1. Juni d. 3; bei der Strafanſtalts⸗Direktion 
zu . Niete telle eines Auffebers mit 900 M. Gehalt und 
210 M. iethsentſchädigung; die Aufſeherge älter betragen: in 

„Stufe 900 M., in der 4. Stufe 1050 M., in der 3. Stufe 
1200 M., in der 2. Stufe 1350 M., in der 1. Stufe 1500 M. — 
Sofort beim Magiſtrat von Hirſchberg die Stelle eines Polizei⸗ 
bureau⸗Aſſiſtenten mit 800—1050 M. Gehalt. — Zum 1. Oktober 
d. J. beim ira von Jauer die Stelle eines Polizeiſergean⸗ 
ten mit 900 M. Gehalt. Im Bezirk der 4. Diviſion: Sofort 
beim Eiſenbahn⸗Betriebsamt Bromberg 4 Stellen für den Zug⸗ 
begleitungsdienſt; während der Probedienſtzeit Jahresbeſoldung von 


* 


den; 70 derſelben gingen zur Be 


r. Vakante 


je 800 M., nach beſtandener Prüfung Jahresgehalt von 800 bis 
1500 M. und Bobnungsaetbzuihußr mit Nebenbezügen. — Sofort 
beim Poſtamt Bromberg die Stellen von zwei Landbriefträgern 
mit je 650 M. Gehalt und 180 M. Wohnungsgeldzuſchuß; das 
Gehalt ſteigt bis 900 M. — Sofort bei der Poſtagentur Lesno 
die Stelle eines Landbriefträgers mit 650 M. Gehalt und 60 M. 
Wohnungsgeldzuſchuß; das Gehalt ſteigt bis 900 M. 

Anſiedelung. Das Rittergut Nowiec mit dem Vorwerk 
Malinie bei Schrimm iſt von der Anfiedelun —— gr für 
280000 M. gekauft. Das Gut gehörte Herrn v. Parcgews 

d. Der Schriftſetzer Val. Jaftrzembski, langähriger Dis⸗ 
ponent der Druckerei des „Dziennik Pozn.“, iſt heute im Alter von 
70 Jahren nach langen Leiden geſtorben; derſelbe hatte vor einiger 
Zeit ſein 50jähriges Schriftſetzer⸗Jubiläum gefeiert. 


„Das neue Vogelhaus und Aquarium im Zoologi- 
ſchen Garten. Die raſtloſe Arbeit der Verwaltung unſeres 
„Boologiſchen Gartens“, die g. ene Einrichtung immer mehr 
zu erweitern, hat wieder einen ſchönen fog zu verzeichnen: ein 
neues Vogelhaus und ein Aquarium. as neue Vogelhaus, 
vor einigen Tagen bereits in Benutzung 1 präſentirt ſich 
als ein gefälliger Bau mit reichlichem Ober⸗ und Seitenlicht. Die 
an den End⸗ und Seitenwänden von außen eingegitterten ſechs 
Abtheilungen dienen 115 Aufnahme verſchiedenen kleineren Ge⸗ 
vögels und ſind mit ſolchen zum Theil | on beſetzt. Im Innern 
des Vogelhauſes erhebt ſich in der Mitte des gut erleuchteten 
Raumes die gemauerte Heizvorrichtung. Daran ſchließen fich rechts 
und links Doppelreihen von Volieren, mit Rinde und Steinen 
naturähnlich dekorirt und oben mit Blattpflanzen geſchmückt, ſodaß 
das Ganze einen recht wirkungsvollen Eindruck macht. An den 
Wänden ziehen ſich gleichfalls mehrere Reihen größerer und klei⸗ 
nerer Abtheilungen hin, größtentheils mit Repräſentanten ſeltener 
Vogelarten beſeßt. Die dankenswerthe Abſicht der Leitung des 
artens dem Publikum weniger allgemein bekannte ausländiſche 


Vögel, namentlich Exoten, vorzuführen, iſt ſchon jetzt 
in bedeutendem Umfange erreicht; denn das neue Vogel⸗ 
haus bietet eine große Auswahl ebenſo ſchöner wie 


intereſſanter Vögel. Um aus der Fülle nur Einiges hervor⸗ 
uheben, ſei der mit einem grünen Federhelm verſehene ſcheu blickende 
Selm en oder Turako, der ſchwarzgefiederte gelbſchnäbelige 

pottvogel oder Beo, der helle Töne pfeifende auſtraliſche 
Flötenvogel und ber ſüdamerikaniſche Kappenblaurabe (unſerer 
Elſter ſehr ähnlich) erwähnt. Von den Staararten nennen wir 
nur den prächtig ſchillernden Stahlglanzſtaar und den Hei: 
ſchrecken vertilgenden Roſenſtaar. Erinnerlich dürfte noch fein, 
daß ſich im vorigen Sommer zahlreiche Roſenſtaare, die einem 
Heuſchreckenſchwarme folgten, auf die Balkanhalbinſel verirrten, 
wo der Fürſt von Bulgarien viele fangen und an Liebhaber ver⸗ 
ſenden ließ. Unter den Weberpögeln fällt ein Pärchen rother 
Feuerweber beſonders auf. Auch die Finken, Sittiche und Reiß⸗ 
vögel ſind durch prächtige Thiere reich vertreten, und, wie ſich von 
ſelbſt verſteht, auch die Papageien von den kleinſten bis zu den größten 
Arten. Der Taubenliebhaber findet eine große Zahl ſchöner Racetauben 
vor: Maltheſer, Bagdetten, Indianer, end ider und viele an⸗ 
dere. Die verſchiedenen Formen und Farben, das muntere Trei⸗ 
ben, die fremdartigen Stimmen, alles das bietet etwas ungemein 
Anziehendes, jo daß man in dem Vogelhauſe unwillkürlich feſtge⸗ 
halten wird. Das in der Nähe des Vogelhauſes errichtete 


Aquarium geht ſeiner Vollendung entgegen. Nach der Eröff: 


nung deſſelben, die in etwa 14 Tagen erfolgen dürfte, laſſen wir 
eine genauere Beſchreibung deſſelben und ſeiner Bewohner folgen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 6. Juni. [Telegr. Spezialbericht der „Poſ. 
Zeitung“]! Das Abgeordnetenhaus nahm heute in 
dritter Leſung das Geſetz über die außerordentliche Armenlaft 
mit einigen unweſentlicheren Aenderungen an. 

Weiterhin wurden ohne weſentliche Debatten die Penſions⸗ 
novelle der Landbürgermeiſter in der Rheinprovinz in dritter 
Leſung, die Eintragungen in die Höferollen und die Wege⸗ 
ordnung für die Provinz Sachſen in zweiter Leſung angenom⸗ 
men. Montag Rentengüter. 

Berlin, 6. Juni. [Privat Telegramm der „Bol. 
Zeitung.“] Die türfifchen Räuber verlangten nach Aus⸗ 
lieferung des Löſegeldes von Neuem 160 000 Fres. in ſpäte⸗ 
ſtens 4 Tagen. 

Der Miniſterrath beſchloß heute, den freiſinnigen Antrag 
auf Vorlegung des Materials in der Getreidezollfrage zu 
erfüllen, das Material vorzulegen, ſoweit nicht vertrauliche 
Gutachten in Frage kommen. 


Santiago, 4. Juni. In der vergangenen Nacht brach 


hier ein ungeheures Feuer aus, welches auch die deutſche 
Geſandtſchaft beſchädigte; die engliſche Geſandtſchaft iſt total 
abgebrannt, der Geſandte rettete nebſt ſeiner Gemahlin nur 
das nackte Leben. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur, 


„Wörterbuch der Milchwirthſchaft.“ Eine Samms; 
lung auf Molkereiweſen und damit verwandte Viehzucht bezüglſcher 
Ausdrücke, für praktiſche Milchwirthe, Molkereibefliſſene, Milch⸗ 
wirthſchaftslebrer, Schriftſteller und 
ch et und erklärt von Benno Mart 

„ Heinſius ve er in Bremen. — ine andere Gewerbe, 
ſo hat auch die Milchwirthſchaft ihre eigene Kunſtſprache. Bei dem 
hohen Alterthume dieſes es menſchlicher Bethätigung aber 
bringt die Verſchiedenartigkeit der deutſchen Volksſtämme es mit 
ſich, daß in Deutſchland die Kunſtſprache des Molkereiweſens und 
der eng damit zuſammenhangenden Viehzucht mundartlich mannig⸗ 
faltiger iſt, als diejenige irgend eines anderen Gebletes. In % . 

eitſchriften in Ankündigungen, in Büchern, in perſönlichem Ver⸗ 
kehre, auf Reifen begegnet daher der Milchwirth oft volksthüm⸗ 
lichen Ausdrucksweiſen, deren Bedeutung ihm zweifelhaft oder 
auch ganz unperſtändlich iſt. In allen ſolchen Fällen giebt das 
obige Nachſchlagebuch kurz und beſtimmt die gewünſchte Auskunft. 


„Kaleidoſkop aus der militäriſchen Welt.“ Betrach⸗ 
tungen und Erinnerungen von A. v. Drygalski. — Berlin, Verlag 
von R. Eiſenſchmidt. Der Verfaſſer behandelt in dem vorlie⸗ 
genden Buche vier Themata: „Die Mode und der Anzug in der 
Armee“, „Wie es bei dex alten Landwehr war“, „Die neuen 
er den und „Sonſt und jetzt.“ Die geld dee 
| nd in ſehr anregender, zum Theil ernſter, zum T eil humoriſtiſcher 
Weiſe und mit der Sachtenntniß eines früheren Offiziers beſprochen. 
Vergleiche der früheren 9 mit den jetzigen zeigen, welche 
rapide Entwickelung unſer Heerweſen in letzter Zeit genommen hat, 
und beſonders der Unterſchied in der früheren und jetzigen Lebens⸗ 
haltung und den Standedanforderungen der Offiziere iſt mit Ernft 
und Gründlichkeit behandelt. 


rachlehrer, zuſammengeſtellt, 
5 Geheft. M. 1. Verlag v. 
ie 


Statt jeder beionderen Meldung. 


— —— früh 3 Uhr wurde unſer 1 einziger 


Sohn, 


Bruder, Schwager und 


Onkel, der 


Schloſſerneiſer Paul Helling 


von ſeinen langen Leiden durch einen ſanften Tod erlöſt. 
Die Beerdigung findet am Montag, den 8., Nachmittags 


4 Uhr, vom Trauerhauſe Beamte 3, aus ftatt. 


Poſen, den 6. Juni 1 


7479 


Die iefbehühte Sinterbliebenen. 


Auswärtige Familien⸗ 


Nachrichten. 
Verlobt: Fräulein Amy 
Lampe mit Hauptmann Arnd Frhr. 
v. Bar in Leipzig. Fräulein 
Johanna Behrendt mit Buch⸗ 
ändler Robert v. Boetticher in 


al u — 
helicht: Hauptm. Eugen 
„dere in Weſel mit Fräulein 
Margaretha Scheuten in Düſſel⸗ 
dorf. Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Alfons 
Scheiff in Oplaten mit ‚Släulein 
Maria Nerkens in Rhöndorf. 
Geboren: Ein Sohn: Dr. 
Grävinghoff in Ströbeck, Dr. Zauſch 
- alle, Forſtaſſeſſor Biensfeldt 
Heli Hrn. Alfred Zienicke 
in Berlin. — Eine Tochter: 
Guymnaſiallehrer Erdtmann in 
Lötzen, Direktor Jamme in Mo⸗ 
1 Architekt Peter Thelen in 


F. norben: Hr. Hermann v. 
Morſtein in Zoxpot. Ger.⸗Aſſoſſ., 
Lieut. d. Rei. Karl Sack in Saar⸗ 
gemünd. 


Vergnügungen. 


Berggarten,Kilı. 
Heute Sonntag: 
Konzert, 


6244 Anfang 5 Uhr. 


Haudwerker⸗Vertin. 


Montag, * eher . 


Semüt 1115 Suiammenfunit 


im Pohl'ſchen Garten. 
Bücherwechſel: 
ER 27, eine Treppe, 


Dit Wein⸗Groß⸗Handlung 


von S. Buczkowski, 


früher W. Buczkowski, 
7431 Breslauerſtr. 4, 


richteten Weinſtuben, ar 
in ſämmtlichen Weinen einer g 
neigten — 


ner Größe. 


itowir⸗ und Schafmarkirzan en, 


empfiehlt ſeine elegant einge⸗ 


Dem e e ſuchenden Publikum ö 
offerirt der Verein Poſener Hausbeſitzer 
eine Auswahl von Wohnungen verſchiede⸗ 
Die Liſten ſind einzuſehen bei: 


J. Neumann, Wilhelmsplatz 8, 

E. Mattheus, Sapiehaplatz 2 a, 

J. P. Beely & Co., Wilhelmſtr. 5, 
B. Leitgeber, Waſſerſtr. 14. 


Ein gebrauchtes kleines Loch⸗ 
werk m. Scheere zu verkauf. bei 
7481 Dietzel, Kl. Gerberſtr. 4. 


Butter. 


Feinſte Tafel⸗, 2 friſch, M. 
11,10, friſche Landbutter 80 Pf., 
Kochbutter 75 Pf. — 4 5 
Spezial⸗Butterhandlung 
S. Opieszynski, Jeſuitenſtr. 2 


100 000 


gi gebrannte Ziegel find ab 
tation Wargowo preiswerth 
abzugeben 7484 
Salomo Friedenthal, 
Bismarckſtr. 5 


hee 


von Onno Behrends 

in Norden u. Norderney, 
von anerkannt reinem Geſchmack, 
empfiehlt für Land⸗ und Bade⸗ 
Aufenthalt die Niederlage von 


Eugen Werner, 
7445 Wilhelmſtr. 11. 


3 gebrauchte Seboſchrinke | 


5 ſpottbillia zum Verkauf bei 
edeberg, Judenſtr. 30. 
— Drainröhren 
in allen Dimenſionen offeriren 
Gebr. Jarecki, Dampfziegelei. 
Wegen Aufgahe des Geſchäfts 


= gänslicer Ausverfauf 


abrikpreiſen. 
P. Dankowska, Poſen, Neueſtr. 11 


Imzugshalber. Möbel zu 
verfaufen! e 


1 Salongarnituren ( on 
1 Schreibſekretair = 1 Klei⸗ 
derſpind. Zu beſichtigen St. 


a 18, I. Etg. rechts. 


w. durch arumdl. 

Stotter 
chnell u. dauernd 
3.1. Fr, Kreutzer Ku 


Unterr.,ſteteLei⸗ 

Kung u. Kontrole 
beſeit. Nur Gebellle zahl. 1 
Anſt. gegr. 1869. Näh. f. 


Der e 


me VEREIN 0 
BERLI 
— 


2 * 


A a 


Sonntag, den 7. Juni 1891: 


Großes Militair⸗Contert. 


Anfang 4½ Uhr. 
Halbe Eintrittspreiſe 
Pony ⸗Reiten für Kinder. 


IAluminations⸗Beleuchtung. 7450 
Verläne. Hotel und Restaurant 9 
erlän Verläng. 
0 
zimmersie. „Vier Jahreszeiten“ mmer- 


In der Nähe des Anhaltischen — 
Pferdebahn-Verbindung nach allen Richtungen. 6915 
Den Besuchern der Kunst-Ausstellung besonders empfohlen. 


Woll⸗Lager. 


Beſtellungen auf Woll⸗Lager für den diesjährigen 
Wollmarkt in meinen Zelten auf dem Sapiehaplatz 
bitte baldgefälligſt an mich gelangen zu laſſen. 


Moritz S. Auerbach, 


7487 Sapiehaplatz 8. 
‚| Die ſtets bevorzugten über jede Reklame erhabenen 


Marshall'schen 
Lokomobilen und Dreſchmaſchinen 


ſind vertreten in Poſen von 


Wilh. Löhnert, 


7313 Gr. Gerberſtr. 42. 


Obſt, Gemüſe, Wild, Geflügel, Butter, Käfer. 


finden höchſte Verwerthung bei ſofortiger Kaſſa⸗ 
Abrechnung durch 7377 


John Schellong, Städt. Verkanfsvermitller. 
Leipzig, Markthalle. 


Das Känfinengebäude und der Kalkſchuppen 


auf Zwiſchenwerk Ia bei Starolenka beabſichtigen wir an Ort 
an 5 — zum Abbruch zu verkaufen und haben Dur 
ermin au 


Dienſtag, den 16. Juni er., Vormittags 11 hr, 
angeſetzt. Beſichtigung kann nach Meldung beim Bauaufſeher Jarosoh 
auf Zwiſchenwerk La jederzeit erfolgen. 


Kindler & Kartmann, 
Baugeſellſchaft. 


1 geprüfter Maſchiniſt 


mit deren. Pruſter. und Arbeiten vertraut, Zn 


dauernde Stellung. 
Kindler & Kartmann, 
Ziegeleibeſitzer. 


Internationale 


Kunsi-Aussl 


BERLIN 1591 us 


im Landes-Ausstellungs-Gebäude am Lehrter Bahnhof 


Täglich geöffnet von 9 Uhr Vormittags bis 9 Uhr Abends 
Eintrittsgeld 50 Pi. 


Schlundſonden, Trokare, Aderlaßflieten, Hufmeſſer, 
Haarſeil⸗ und Impfuadeln, Klauenſcheeren, Bullen⸗ 1 
ringe, Nummer⸗Brenneiſen, Scheermaſchinen für 
5 Rindvieh und Schafe, W Irri⸗ 
ie re, Jnjektionsſpritzen für den Rothlauf bei 

chweinen, Trepanationstrokare und Spritzen zur 
Drehkrankheit bei Schafen, thierürztliche Verband⸗ 
Taſchen und dergl. landwirthſchaftliche . 
mehr en eg zu billigſten Preiſen 


Preiss, Poſen, Alter Markt 7. 
01 Preußiſche Staats⸗xolterit. 


Haupt⸗ u. Schlußt⸗ Ziehung v. 16. Juni bis 4. Juli er. 


Hauptgewinn 600000 M. 


Hall Lobſt w. 20,145 b 62, % W. 58 

Ant elloofe 5 > 165 J 2 efind 5 e 
M. 3 Vorto und Liſte 60" Pf. 

Georg Prorauer, Bali SW "na" 

Hl Telegr.- Adresse : „Immerglück‘“. 


E; m. Fofamentier-, Woll: Günſtige Agentur. 


ißwaaren⸗ Heſchäft ſuche 
fir bald 2 durchaus brauchen ⸗ 
kundige, ſehr lolle 7440 


erfäuf jerinnen 
bei einem Aufangsgehall von 
75 Mark monall. Nur erſle 
Kräfte wollen ſich mit Photo- 
graphie melden. 

elm Cohn, Coltbus. 


Lehrling geſucht. 


Sohn anftändig. deuticher Eltern 


mit Schulbildung für ein hieſiges 

Zigarren⸗ und Tabakgeſchäft, bei 

gu uter Führung nach beendeter 
e 


brzeit Stellung im Comtoir 
eventuell als Reiſender einer 
rößeren S abrik nach 
42 1 Näh. St. Martin 


1 7470 


Alte Lebensverſ.⸗ Geſellſchaft 
mit äußerſt günſt. Verſ.⸗Bedin⸗ 
gung. u. einem Monopol-Tarif, 
den andere Anſtalten nicht be⸗ 
ſitzen (Kapital wird nach beſtimm⸗ 
ter Zeit jedenfalls ausgezahlt, 
außerdem bei früherem Tode 
ſämmtliche Einzahlungen zurück) 


ſucht noch tüchtige Vertreter 24 


Offert. 


gegen hohe Proviſionen. 
an die . 


unter A. W. 96 
dieſ. ſ. Ztg. 


Ein tüchtiger 
“Bierkutſcher 
wird zum Antritt per bald oder 
15. d. Mts geſucht. 7437 
Offerten find unter J. M. 50 
an die Exped. d. Ztg. zu richten. 


Geübte Schneiderinnen 


ſowie Lehrmädchen ke ſich 
melden bei 7280 | 
Karg, Halbdorſtr. 16, Hof 2 Tr. 
E. geübte Maſchinen⸗Wäſche⸗ 
Nätherin kann ſich ſof, melden 
Jiſcherei 31, I. Stock, links. 


Inn 


— Montags 1 Mk. 


Für m. Weiß⸗ Manufaktur⸗ 
u. ä 1 
ſuche eine 


tüchtige routinirte 
Verkäuferin, 


mol, der polniſchen Sprache müch⸗ 
tig, die längere Zeit in ſolchen 
Geſchäften thätig geweſen iſt. 

J. Dresdner, 


Ein Sanshälter 7 


wird geſucht Friedrichſtr. 28. 

n meinem Colonialwaaren⸗ 
und Deitillationd-Geichäft fin- 
det ein deutſcher 7340 


Commis, 


der poln. ee mächtig, mit 
guten Zeugniſſen verſehen, gute 
und dauernde Stellung. Offert. 
mit 8 und Gehalts⸗ 


anſprüchen erbittet 
J. Oschinsky, Jarotſchin. 


25 mein Golonial-Waaren= u. 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche für 
ſofort einen der polniſchen Sprache 
mächtigen Lehrling. 7446 

©. Lachmann, Koſten. 


Geübte Schneiderinnen & 


werd. ge). Lehrmädchen, die die 
Schneiderei erlernen woll., können 
ſich m. A. Kapler, Wilbelmſtr. 25. 
Unter Leitg. d. Prinzip. wird 
für eine Landwirthſchaft, ca. 200 
„ v. Joh. cr. ein und. 7444 


* 
Landwirth, 
ev., polniſch ſprechend, sewünfet 
event. Lerhetrath. ohne Anhang, 
deſſen Frau d. weibl. Landw. zu 
verwlt verſt. muß. Meldungen 
unter Chiffre G. T. Oels, Schl. 


FR Stellen-Gesuche, BEE 


Ein Schreiber mit guter Hand⸗ 
ſchrift bittet um Nebenbeſchäft. in 
einer 1 * Zeit. Gefl. Dil 

um Quartals wechſel 
empfiehlt gut empfohlene Dienſt⸗ 
mädchen jeder Art das Mieths⸗ 
bureau M. Schneider, St.Martin 48. 


BEE 


— 


Specialität: Speeialität: 


Drehbänke. 


Drehbänke mit u. ohne Leit- 
spindel, für Fuss- oder Kraft- 
betrieb, insbesondere 4491 
Prisma - Drehbänke 
mit Doppel-Conus -Stahlspin- 
deln, für Mechaniker, Electro- 
techniker und Maschinen- 
bauer, fertigt die Eisen- 
giesserei und Werkzeug- 
Maschinen-Fabrik von 


C. Gause, Bromberg. 


N Iundern, 
täglich friſch geräuchert, in ganz 


vorzüglicher großer Waaxe, ver⸗ 

ſende die Poſtkiſte mit Inhalt von 
28 Stück zu 4 M. frco. Po 

age S. Brotzen, = at 


a. d. Oſtſee. 
oo BEER 


Dez EEE 


Malz: 3 


perſönlich 4 
empfohlen r 
durch 
Herrn 
Pfarrer 


Hergeſtellt unter amt 
licher Controlle! 
J. Schmalz. 


>) 


Der Boritand der unterzeich⸗ 
neten Kaſſe beſteht z. Z. aus fol⸗ 
genden Perſonen: 7419 

Kaufmann Bahlau, Vor⸗ 
ſitzender, Droſchtenbeſitzer 

eptner, Stellvertreter, 

ufmann Licht, Schaffner 
Schobert, Becker, Hoynke, 
Büreaudiener A. Glätzner, 
Arbeiter 


Hic ee, Hoffmann und 


als Beiſitzer. 
Poſen, den 6. — 1891. 
— Vorſtand emein⸗ 
ſam men Ortskrantenfa e Nr. 7. 
Oscar B 
Vorſitzender. 


1 
Poſtfachſchule. 


Sichere Ausbildung von jungen 
Leuten zu Poſtgehülfen. Nähere 
Auskunft und Proſpekte gratis. 
Anmeldun oe werden RS tn 
meiner Wohnung, slauer⸗ 
ftrahte 35, 5 

Beginn des neuen Kurſus am 
1. Juli. 641 

Schulz. 


100 €injähr. Ber. — Briefl. Unterr. 

= Baufı chule relig. M. 

Dr Eintritt jeden Tag. 
Bauſchul⸗Dir. Hittenkofer. 


A enereiät in der Buch 
führung u. im Sanbelsreeimen 
ertheilt 


Prof. Szafarkiewiex. 
— 


C. Riemann, 


prakt. Zahn 
Welpe el 5 ie dad 


Zahn-Atelier 
C. Sommer, 
Berlinerſtr. 8, I. Etage. 


e 
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vollständ. Ersatz 1 Marko) 
pagner, dabei wesentl. billiger, von 
A.Buehl&Co., Coblenz, Champagner- 
Kellerei nach franz. Methode. 
Heirathsgeſuch. 
Ein Wittwer, ca. ge Jahre alt, 
von gutem Gemüth, allelnſtehend. 
wünſcht Nic wieder zu verhei⸗ 
rathen. Damen im Alter bis zu 
35 Jahren, mit etwas Vermögen, 
welches zur Vergrößerung eines 
gut gehenden Geſchäfts dienen 
ſoll, die auf dieſes reell gemeinte 
Geſuch eingehen wollen, mögen 
vertrauensvoll ihre Adreſſe, moͤg⸗ 
lichſt mit Photographie, unter 


P. 30 in der Exped. d. Bl. 
ee: Diskretion Ehren⸗ 
ache. 


0 7478 
eirath. 


olksſchullehrer in mittl. 
Stadt Poſens, rel 05 wünſcht 
m. ev. Dame v. 25—30 Jahr. — 
Wittwe ohne Anhang nicht aus- 
geſchl. — m. mindeſt. 3000 Mk. 
Permög. behufs Heirath i. Brief 
57.1 zu treten. 7249 
m. Photogr. 555 85 um 
15. ge er. i. 
Pian unter G. II. 23 a 
egen 
Verſchwiegenheit verbürgt. 
ath! Wege and — ka 
Bee General e Ber. 


Heirath, Jun, Mae 


mit 150 000 M, jpät. n. 80 000 
w. Heirath m. e. fol. Mann. Ver⸗ 
mögen nicht nöthlig. Gietskeetiog) 
Ihren lieb. Brief erbitt. M. S. 
lagd. Martinikenfelde b. Berlin 
Vorſchläge, reich und 
Heiralhs⸗ F paſſend erhalt. Damen 
u. Herren i. groß. Ausw. umſonſt 
u. Diskret., ford. Sie Proſp. grat. 
Familien Journal, Berlin⸗ eſtend. 
rg Sehr reiche Dame (Waiſe) 
1 J., m. Kind, welch. adoptirt 
ee muß, wünſcht ſof, zu heir. 
Verm. nicht beanſpr. Nichtanon. 
Off. erb. „Redlich“ Poſt 97 Berlin. 
Reiche Heirath! 

Waiſe, 21 J., mit 550 000 Mk. 
wünſcht einen lieben Mann, wenn 
auch ohne Vermögen. Anonym 
und Vermittler verbeten. B. W. 
poſtl. Charlottenburg. 7441 


— 
9 te 


Nr. 387. 


yet 


1 
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Sonntag, 


R 


zu 


r Poſener Zeitung. 


7. Juni 1891. 


— 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


D. Moſchin, 5. Juni. [Wiederwahl.] In der heutigen 
Stadtverordnetenfigung wurden der bisherige Kreistagsdeputirte, 
rr Kaufmann A. Silberſtein, ſowie deſſen Vertreter, Herr 


Degen wiedergewählt. ? 

Grätz, 4. Sun. (Selbitmord.) Tiefe Trauer iſt 
über eine hieſige Familie gekommen, deren Tochter ſich ſelbſt im 
Brunnen ertränkt hat. Die Lebensmüde hat ein einziges Töch⸗ 
terchen von 14 Jahren das mit großer Liebe an ihr hing. Seit 
einigen Tagen bemerkte die Tochter, daß die Mutter auffallend 
einſilbig und zeritrent war, ohne den Grund anzugeben. Dieſer 

uſtand trat am Mittwoch Abend wieder beſonders ſtark ein. 
iederholt ſtand fie aus dem Bette auf, wurde jedoch von dem 
Bruder mehrfach wieder zu Bette gebracht. Gegen Morgen be⸗ 
merkte der Vater, ein alter Wittwer, daß ſeine Tochter abermals 
das Bett verlaſſen hatte; man fragte und ſuchte nach ihr und ſand 
nun ſhre Leiche im Brunnen des Hofes; die Lebensmüde hatte ſich 
in einem Wahnſinnsanfall durch eine enge Spalte en ge⸗ 
zwängt und iſt ſo in den Brunnen geſtürzt. Die Verſtorbene war 
48 Jahre alt und ziemlich vermögend. 2 
<< Gräbß, 5. Juni. Vortrag. Meteorologiſche 
und Annorcen⸗ Uhr.] Donnerſtag Abend hielt Herr Paſtor 
Tant aus Kuſchlin hier im Seidelſchen Saale einen Vortrag über 
ſeine im vorigen Herbſt nach Jeruſalem gemachte Reiſe. Genannter 
> ſchilderte in intereſſanter Weiſe Land und Leute mit ihren 
tten und Gebräuchen, ſprach über die Lebensweiſe der Orien⸗ 
talen im allgemeinen, ihre Trachten, ihre Lebensweiſe, Mabl⸗ 
iten ꝛc. zc. und kam dann in ausführlicher Weiſe auf die heiligen 
Orte in Paläſtina zu ſprechen. Die Reiſe nach Jeruſalem hatte 
zwei Monate gedauert und iſt mit großen Geldopfern verknüpft 
geweien, 2000 Mark dürften kaum die Koſten Weile haben. Herr 
aſtor Tank hat im Ganzen ungefähr 1400 Meilen auf ſeiner 
entreiſe zurückgelegt. — Auf dem hieſigen Annaplatze wird der 
Buchdruckereibeſitzer Hartmann eine Meteorologiſche und Annoncen⸗ 
Uhr aufſtellen laſſen, wodurch unſere Stadt um eine weitere Zierde 
bereichert wird. 8 f 

c Samter, 5. Juni. [Remonten.] Zu dem hier heute ab⸗ 
gehaltenen Remontemarkt waren 62 Pferde vorgeführt, von denen 
aber nur 30 Stück von der Kommiſſion angekauft wurden. Der 
höchſte Preis war 750 M., die niedrigſten zwiſchen 630 — 650 
Vom Amtsrath Saſſe⸗Ottorowo find 11 Stück, vom Rltterguts⸗ 
pächter Bethe auf Schloß Samter 11, vom Rittergutsbeſitzer von 
Koscielski⸗Smilowo 3, vom Rittergutspächter Tſchuſchke⸗Szezepan⸗ 
kowo 2 und von anderen Dominien von zweien je 2 und von 
zweien je 1 Stück angekauft worden. Die Thiere waren faſt durch⸗ 
weg gut, ein Beweis von dem großen Fortſchritt, welchen die 
Pferdezucht in unſerem Kreiſe gemacht hat. 

Pinne, 5. Juni. [Remontemarkt. Wollſchur. Ge⸗ 
treidepreije.] Der geſtern hier ſtattgehabte Remontemarkt lie⸗ 
ferte einen ſchlagenden Beweis dafür, wie ſehr man in hieſiger 
Gegend bemüht iſt, die Pferdezucht zu heben. An Remonten 
waren 52, ſämmtlich ſtattliche Pferde, vorgeführt, von denen 34 
Stück zum Durchſchnittspreiſe von 750 Mark angekauft wurden. 
Von 10 Pferden, welche Rittergutsbeſitzer v. Poncet⸗Alttomiſchel 

eſtellt 2 e, wurden 9 Stück, von den vom Rittergutsbeſitzer 
t. v. 80 auf Konin geſtellten 6 Pferden wurden 4 an⸗ 
gekauft. — Die Wollſchur iſt in hieſiger Gegend als faſt beendet 
anzuſehen. Im Allgemeinen fällt die Wäſche zur Zufriedenheit 
aus, da während derſelben die Regenſchauer den Staub verhinderten, 
und die Witterung günſtig war. aft f das Schurgewicht iſt be⸗ 
friedigend. Dagegen iſt Die Kaufluſt ſehr matt, weil die auswär⸗ 
tigen Berichte deprimirend wirken und die Schäfereibeſitzer auf 
voxjährige Preiſe beſtehen. Ein großer Theil der Wollen befindet 
ſich daher noch in erſter Hand. Dem Anſchein nach iſt in hieſiger 
Gegend wenig kontrahirt worden. — Die Getreidepreiſe ſind au 
in hieſiger Gegend, nachdem die erwartete Suspenſion der Ge⸗ 
treidezölle nicht eingetreten iſt, wieder in die Höhe Ab trotz⸗ 
dem es ſich beſtätigt, daß die kleinen Landwirthe noch viel 
Getreidevorräthe haben. Durch eine etwaige Suspendirung der 
Getreidezölle ängſtlich gemacht, wurde von den Landleuten viel 
Getreide auf die Wochenmärkte ſowohl hier als auch unſerer benach⸗ 
barten Städte zugeführt, und insbeſondere Roggen und Hafer, da 
ſie ein Sinken der Preiſe befürchteten. 

v. Meſerit, 5. Juni. [Genoſſenſchaft. Ertrunken. Braun⸗ 
kohlengruben.] Am Sonnabend fand im Schützenhaufe hierſelbſt 
eine Verſammlung der Mitglieder der Genoſſenſchaft für die Auskrau⸗ 
tung des Obrabettes ſtatt. Auf Grund der genehmigten Statuten 
wurde die Wahl des Vorſtandes vorgenommen und zum Direktor der 
S Herr Fideikommißbeſitzer Fiſcher auf Schloß Tirſch⸗ 
tiegel gewählt, welcher die Wahl annahm. Durch den Ritterguts⸗ 
beſitzer Rodatz in Politzig, der um das Zuſtandekommen der Genoſſen⸗ 
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ſchaft hervorragend bemüht war, find bereits die nöthigen Sabrgeuge 
und Geräthſchaften fertig geſtellt worden, jo daß mit den Aus⸗ 
krautungsarbeiten bereits vorgeſtern angefangen werden konnte. 
Dieſelben haben bei Schloß Meſeritz begonnen und werden ſtrom⸗ 
aufwärts bis au Stadtbrücke in Tirſchtiegel fortgeſetzt. — Am 
Sonnabend Abend gegen I Uhr ertrank in der Obra der Buchdrucker⸗ 
lehrling R. Weber. Derſelbe war mit mehreren anderen Lehrlingen 
an die öffentliche Badeſtelle gegangen, um zu baden, obwohl die⸗ 
ſelbe noch nicht eröffnet und deshalb kein Badewärter anweſend 
war. Der Verunglückte, des Schwimmens r wagte ſich zu 
weit in den Fluß hinaus, wurde vom Strom erfaßt und in die 
Tiefe gezogen. Ein mitbadender Lehrling ſchwamm auf den Hilferuf 
hinzu, der Ertrinkende 199 ihn jedoch mit in die Tiefe und der 
Retter mußte, um nicht ſelbſt zu ertrinfen, den Rettungsverſuch 
aufgeben. Die Leiche des Verunglückten wurde erſt am andern 
Morgen aufgefunden. — Die Rietſchützer und Leimnitzer Braun⸗ 
kohlengruben ſollen in nächſter Zeit konſolidirt werden. Der Betrieb 
ſoll erheblich vergrößert und eine Bahnverbindung von den Vor⸗ 
derſchüchten aus in die Nähe des e zu Schwiebus geführt 
werden, wozu die bergamtliche Genehmigung bereits eingegangen 
iſt, weshalb die Vermeſſungsarbeiten ſchon im Gange ſind. Am 
Bahnhofe fol eine Kohlenablage eingerichtet und eine Briquett- 
fabrik zu dem Zweck erbaut werden, um denjenigen Theil der För⸗ 
derung, welcher über den dortigen Kohlenbedarf hinausgeht, zu 
briquettiren. 

O. Rogaſen, 5. Juni. [Zum Wollgeſchäft.] Zum heu⸗ 
tigen Wochenmarkt kamen kleine Beſitzer und Bauern der hieſigen 
umliegenden Gegend und brachten in kleinen Poſten uggeen 
30 Ztr. gewöhnliche Bauernwolle zum Verkauf mit. Die Wollen 
fanden hei den hieſigen Händlern zu dem Preiſe von 1,5 Mk. bis 
1,10 Mk. per Pfd. Abnahme und wurde der Markt baldigſt ge⸗ 
räumt, da zu den vielen Wollhändlern in hieſiger Stadt noch in 
dieſem Jahre einige neue Händler zugekommen find. 

t. Koften, 5. Juni. [Theater. Brunnenbau. Pol⸗ 
niſcher Sprachunterricht.] Gegenwärtig giebt hier die 
Wagnerſche Theatergeſellſchaft einen Cyklus von 12 Vorſtellungen. 
Dieſelbe verfügt über gute Kräfte und bringt die beſten Novitäten 
zur Aufführung. Sudermanns „Ehre“ gelangte geſtern Abend in 
recht guter Weile zur Darſtellung und erntete reichen Beifall. — 
Zur Beſſerung der hieſigen Trinkwaſſerverhältniſſe hat die Stadt⸗ 
vertretung die Anlage noch eines Tiefbrunnens und zwar unmittel⸗ 
bar vor der Krankenanſtalt beſchloſſen und deſſen Ausführung dem 
Treſchel aus Breslau gegen eine Entſchädigung von ca. 
3000 M. übertragen. Bei einer Bohrtiefe von über 130 Metern 
iſt jedoch Waſſer noch nicht gefunden worden, obwohl ſolches nach 
Angabe des vor 5 Jahren zu Rathe gezogenen Quellenfinders 
Grafen Wrſchowetz aus Breslau ſchon in einer Tiefe von 19 bis 
26 Metern in reichlicher Menge vorhanden ſein ſollte. Die be⸗ 
willigte Bauſumme wird deshalb erheblich überſchritten werden 
müſſen. — Auf Anregung des Propſtes Baczkowski hierſelbſt, 
welcher zu dieſem Zwecke eine Verſammlung der polniſch-redenden 
tg zuſammenberufen hatte, wird nunmehr auch den hieſigen 

chülern polniſcher Nationalität Privatunterricht in ihrer Mutter⸗ 
ſprache ertheilt werden. Den Lehrern Nowakowski, Krzeſinski und 
Gryglewicz, welche ſich hierzu bereit erklärt, iſt ſeitens des Schul⸗ 
vorſtandes bereits die Genehmigung ertheilt, auch die Benutzung 
der Schulräume geſtattet worden 

Podſamtſche, 5. Juni. [Diebin. Unwetter. Jahr⸗ 
markt. Einwohnerzahl. Ober⸗Erſatz⸗Geſchäft.] Ein nettes 
Früchtchen iſt das 14jährige Dienſtmädchen des Grenzaufſehers P. 
in Wyſzanow. Daſſelbe hat feinen Herrn täglich beſtohlen, ohne 
daß der Verdacht auf das diebiſche Geſchöpf fiel. Als die Sache 
immer ärger wurde und eines Tages Herrn P. Mark geſtohlen 
wurden, ſetzte er den Gendarmen F. in Nip davon in 
Kenntniß. Dieſer ermittelte endlich Ende Mai d. Is., daß das 
Mädchen die Diebin wac. Der Gendarm erfuhr zuvor, daß das 
Mädchen beim Gaſtwirth C. in Wyſzanow Anfang Mai d. Is. 


ch. 20 Mark gewechſelt habe, und redete ihm nun derart ins Gewiſſen, 


bis es den Diebſtahl geſtand. Von den 25 M. hat das Mädchen 
ihrem Vater, dem Schneider K. in Torzeniec, 12 Mark gegeben, 
5 Mark gab ſie dem Gendarmen zurück, die übrigen 8 Mark will 
ſie dagegen verloren haben. — Am 2. Juni d. J. zog über unſere 
Gegend ein ſchweres Gewitter, welches in den Kreiſen Kempen und 
Schildberg großen Schaden angerichtet hat. In vielen Ortſchaften 
fiel der Hagel in der Größe eines Taubeneies und hat derſelbe das 
Getreide dort total zerſtört. Der Schaden iſt um ſo größer, da 
die bäuerlichen Beſitzer durchweg ihr Getreide hier nicht verſichert 
hatten. In anderen Ortſchaften fiel ein ſo ſtarker Regen, daß das 
Waſſer 1¼ Fuß hoch ſtand und Kartoffeln und andere Erdpflanzen 
herausriß und hinwegſchwemmte. — Der am 3. Juni d. J. hier ſtatt⸗ 
gefundene Kram⸗, Vieh- und Pferdemarkt war von ſchönem Wetter 
begünſtigt und daher ſtark beſucht. 
großer Zahl eingefunden und machten gute Geſchäfte. Pferde 
waren zwar nur in geringer Zahl zugeführt, doch wurden dafür 
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bohe Preiſe gezahlt. Rindvieh war in großer Zahl angetrieben 
die Preiſe ſind jedoch etwas gefallen und wurde daher vieles 
zurückgetrieben. Das beſte Geſchäft auf dem Krammarkte machten 
drei Zehnpfennigbuden. Der Zudrang zu denſelben war ein fe 
großer, daß bereits am — © faſt ſämmtliche Waaren ver⸗ 
kauft waren. — Nach dem Ergebniß der vorjährigen Volkszählung 
beträgt die Einwohnerzahl der Stadt Kempen 4752 Seelen. Im 
Jahre 1885 betrug die Einwohnerzahl 5787 Seelen. Es hat ſomit 
in den letzten 5 Jahren eine Abnahme von 1035 Seelen oder 17,9 
Prozent ſtattgefunden. Die ſtarke Abnahme hat ihren Grund in 
der im Jahre 1886 erfolgten Ausweiſung der ruſſiſchen Unter⸗ 
thanen, in der ſtarken Auswanderung nach Amerika und dem 
Sinken des Kempener Handels. Jet Jahre 1843 ſtand in Kempen 
der Handel in voller Blüthe und betrug damals dort die Seelen⸗ 
zahl 6260. — Das 8. Jun d. 8 Geſchäft für den Kreis Kempen 
ber am 17. und 18. Juni d. Is. im Schützenhauſe zu Kempen 
att. 

p. Kolmar i. P., 5. Juni. [Bon der Schneidemühler 
Pferdelotterie. Verunglückt.] Der ſechſte Hauptgewinn der 
Schneidemühler Pferdelotterie, beſtehend in einem Reitpferde im 
Werthe von 650 —700 M., kam nach hier und zwar find die 
Gewinner Buchbindermeiſter Brohn, Lehrer Lewin und Kaufmann 
Crohn. Im vorigen Jahre hatten dieſelben in der nämlichen 
Lotterie eine Pferdedecke gewonnen. Für den Ertös kauften ſie 


drei Looſe zur letzten Ziehung und gewannen das Pferd. — Der 
beim Zimmermann Hartmann hierſelbſt beſchäftigte Arbeiter 
Werner aus Podanin fuhr heute Bretter durch die Stadt. Das 


Pferd ging durch und vor der katholiſchen Schule fiel Werner je 
unglücklich vom Wagen, daß er einen Beinbruch erlitt und ſich den 
Kopf 5 j 
= Schneidemühl, 5. Juni. [Kriegerverein. Lotterie⸗ 
gewinne. Diebſtahl.] Geſtern Abend hielt der hieſige 5 
verein im Oehlkeſchen Lokale ſeine 1 ab. Er⸗ 
öffnet wurde dieſelbe durch den ſtellvertretenden orſitzenden, 
Regierungsrath Lottner, welcher zunächit der im Laufe d 
letzten Monats verſtorbenen Kameraden Dr. Schirmer, Bohn und 
Roßdeutſcher gedachte. Hierauf fand die Wahl des Vorſtandes 
für das Vereinsjahr 1891 bis 1892 ſtatt. Es wurden gewählt zum 
Vorſitzenden Regierungsrath Lottner, zu deſſen Stellvertreter 
Landrichter Dr. Rohde, zum Hauptmann Steuereinnehmer Gaſior, 
zu Schriftführern Volksanwalt Steinke und Poſtſekretär Brühl, zu 
Rendanten Kaufmann Weſtphahl und Agent Bleck und als Bel- 
ſitzer Mühlenbeſitzer Drewitz Eiſenbahnbureauaſſiſtent Kopelke und 
Eiſenbahnbetriebskontroleur Didjurgeit. Zum Fahnenträger wur⸗ 
den Kaufmann Juſt und zu Fahnen ⸗Unteroffizieren die Schuh⸗ 
machermeiſter Knorr und Bande beſtimmt. . 
wurden 7 * und 11 weitere Anmeldungen zur Aufnahme 
vorgetragen. ie Aufnahme eines Darlehns von 513 M. aus der 
Sterbekaſſe des Vereins zur Deckung von einem Defizit der 
Vereins kaſſe wurde genehmigt. Das Stiftungsfeſt ſoll am 5. Juli er. 
efeiert werden. Ferner wurde beſchloſſen, dem Krlegerverein zu 
ſch zur Feier ſeiner a — am 14. d. Mts. einen Fahnen⸗ 
diele zu ſtiften. Zur Theilnahme an dieſem Feſte haben ſich vom 
hieſigen Verein 40 Mitglieder gemeldet und werden dieſelben eine 
eigene Muſikkapelle mitnehmen. Zum Schluß wurde beſchloſſen, 
an dem am 12. Juli in Schönlanke ſtattfindenden Verbandsfeſte 
der Kriegervereine des Netzediſtrikts in corpore theilzunehmen. 
— Wie jetzt feſtgeſtellt worden iſt, hat den erſten Hauptgewinn 
der hieſigen Luxuspferdemarktlotterie ein Bürger in Dortmund er⸗ 
alten. Den vierten Hauptgewinn erhielt Herr Liebrecht aus 
Marienburg. Derſelbe hat denſelben an einen hieſigen Kaufmann 


für 800 Mark verkauft. 20 Gewinne, darunter ein Trinkhorn, 
ſind in Schneidemühl geblieben. — eute Morgen entwendete 
ein Schulknabe aus der Wohnun es hieſigen Buchhändlers 


Wieck, woſelbſt die Mutter des Knaben die Aufwartung beſorgt, 
eine goldene Uhr nebſt Kette. Der jugendliche Dieb wurde aber 
bald ermittelt und ihm die Uhr abgenommen. 
—i. Gneſen, 5. Juni. [Verſammlung. 70. Gebuxts⸗ 
tag. Kleemanns Jaubertheater.] Der Vorſtand der hieſi⸗ 
gen Synagogengemeinde hat geſtern in einer Sitzung an Stelle 
des ausgeſchiedenen und nach Berlin verzogenen erſten Vorſtands⸗ 
mitgliedes, Kaufmanns A. Nadelmann, den Kaufmann . Krzywy⸗ 
nos hier gewählt. Ferner iſt beſchloſſen worden, die inneren 
Räume des Tempels während der Sommermonate renoviren und 
5 einrichten zu laſſen. Die Ausführung der Arbeiten 
wird binnen Kurzem vergeben werden. Während der Tempel 
geichloffen iſt, wird der Gottesdienſt in einem hierzu gemietheten 
Saale ſtattfinden. — Der erſte Lehrer an der hieſigen jüdiſchen 
Schule, Herr Rakwitz, welcher etwa 35 Jahre hierſelbſt als Lehrer 
fungirt, begeht am 20. Juni d. J. ſeinen 70. Geburtstag. An 
dieſem Tage wird derſelbe in den wohlverdienten Ruheſtand treten. 
on den ehemaligen Schülern des Herrn Rakwitz und von vielen 
Bürgern unſerer Stadt werden bereits zu einer an dieſem Tage 
zu veranſtaltenden Feier Vorbereitungen getroffen. — Kleemanns 


Eine Vernunft⸗Heirath. 
Novelle von Heinrich Köhler. 
13. Fortſetzung.] i (Nachdruck verboten.) 
„Ach Du gerechter Heiland!“ ſchrie die Andere entſetzt 
auf. „So will ich es Ihnen denn ſagen, aber Sie dürfen 
nicht böſe ſein, Sie müſſen mir verzeihen, ich that es ja nur 
aus Liebe zu meinem Herrn und —“— 
e Wochen he, d. . gehuet wi 
„Es find etwa 6 Wochen her, e ich gehört, wie 
Herr a Ihnen in feiner Leidenſchaft —“ 
Sie brauchte nicht weiter zu ſprechen, die Hand der jun⸗ 
15 Frau hatte plötzlich ihren Arm losgelaſſen, und dieſe 
elbſt taumelte einen Schritt zurück und ſank auf einen Stuhl. 
„Meine Ahnung!“ ſtieß ſie dumpf hervor. 
„O, verurtheilen Sie mich nicht!“ fagte Frau Wald ver⸗ 


weifelt, „nicht niedrige Angeberei leitete mich. Ich wollte 
eh Sb verſchaffen, ich hielt es für meine Pflicht und 
glaubte —“ 


„Sie haben ihm Alles eſa 415 

„Ja 7 ach, Du mein 1 — ja!“ 2 

Ein Weilchen ſaß Mathilde wie gebrochen auf ihrem 
Stuhl, ihre Bruſt wogte, ein Schluchzen rang ſich ab und 
zu ſtoßweiſe daraus hervor. Endlich ließ ſie die Hände vom 
Geſicht ſinken und ſtand in fieberhafter Eile auf. 

„polen Sie mir Hut und Paletot, aber ſchnell!“ ſagte 
ſie zu der Frau. a N 

Die Wirthſchafterin brachte mit zitternden Knieen das 
Gewünſchte herbei, ſie half ihrer jungen Herrin die Sachen 


anlegen und bat ein um das andere Mal um Vergebung die Einlaß Begehrende geſehen hatte. Als dies freilich ge⸗ N 


15 ihrer Haudlungsweiſe. Mathilde hatte ſich jetzt wieder 
gefaßt. 
„Beruhigen Sie ſich,“ ſagte ſie ſchon im Gehen, „ich 
gebe Ihnen keine Schuld, Sie thaten, was Sie für richtig 
hielten.“ 

Es war im Auguſt, und die Dämmerung war bereits 
eingetreten, als ſie vor die Thüre hinaustrat, einen Augen⸗ 
blick blieb ſie ſtehen und beſann ſich, dann ſtürmte ſie die 
Straße hinab, nicht achtend auf die Menſchen, die der elegan⸗ 
ten Dame erſtaunt nachblickten. Eine leere Droſchke fuhr an 
ihr vorüber, ſie winkte dem Kutſcher zu und ſtieg eilig hinein. 

„Nach den Bureau der Feuerverſicherungsgeſellſchaft,“ 
ſagte ſie, „ſo ſchnell es Ihnen möglich iſt!“ 

Der Kutſcher nickte und trieb die Pferde zu raſchem 
Laufe an. Das Haus war bald erreicht, und Mathilde ſprang 
aus dem Wagen, ehe derſelbe richtig ſtille ſtand. 

„Warten!“ rief ſie dem Kutſcher zu. 

Sie ſtürzte die ſteinernen Stufen hinauf und drückte auf 
die Klinke der Thür, aber dieſe gab nicht nach. Ein Klingel- 
griff hing daneben, und ſie zog mit einem ſo kräftigen Drucke 
daran, daß ſie die Wirkung deutlich vernahm. Es dauerte 
etwas lange, im Hauſe meldete ſich nichts, ſie wiederholte 
energiſch den Zug. Endlich näherten ſich drinnen Schritte der 
Thüre, und ſie hörte eine Männerſtimme zornige Worte vor 
ſich hin ſprechen. 

„Die Bureaux ſind geſchloſſen,“ ſagte der Oeffnende mit 
barſchem Ton, ehe er die Thüre noch ganz aufgemacht und 


ſchehen war, machte er eine tiefe Verbeugung. 

„Die Frau Direktor!“ ſtammelte er. 

„Iſt mein Mann noch hier?“ fragte ſie und gab ſich 
Mühe, peiogiiti zu erſcheinen. 

„Nein, der Herr Direktor ſind bereits vor einer halben 
Stunde zum Bahnhof gefahren, um ſeine Urlaubsreiſe anzu⸗ 
treten,“ antwortete der Hauswärter. 

„Seine Dienſtreiſe, ja ich weiß.“ 

„Gnädige Frau verwechſeln. Der Herr Direktor hat auf 
unbeſtimmte Zeit ſich von der Geſellſchaft beurlauben laſſen 
und heute Nachmittag nur noch dem Subdirektor die Geſchäfte 
e . und Inſtruktionen wegen der Konferenz in Freiburg 
ertheilt.“ 

„Gut, ich danke Ihnen.“ 

Der Wärter eilte an den Schlag des Wagens und half 
der Frau Direktor beim Einſteigen. 

„Zum Bahnhof!“ rief Mathilde dem Kutſcher zu und 
ſank dann athemlos in die Kiſſen des Wagens zurück. 

Eine furchtbare Angſt ſchnürte ihr die Kehle zuſammen, 
ſo daß ſie die Zähne zuſammenpreßte und die Hände in einan⸗ 
der krampfte. Er ging nicht zur Konferenz, es rief ihn keine 
Pflicht von hier fort, und er hatte auf unbeſtimmte Zeit ſich 
beurlauben laſſen. Der ſeltſame Abſchied dazu, das Teſtament 
und die Eröffnung der Frau, es ſagte genug, übergenug! 
Wenn ſie ihn nicht mehr traf, wenn er in die weite Welt ge⸗ 
. — war, ohne daß ſie wußte, wohin? Was dann? Was 
ann? 

Bald darauf hielt der Wagen vor dem Perron des Bahn⸗ 
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ubertheater, wel eingetroffen ft, erfreut 2 
ubtitum 0 bach, Giperinente a ben e 
Phyſik und k, denen ſich noch zahlreiche agioſtopiſche Darſtel⸗ 
lungen anreihen. 


Bromberg, 4. Juni. Vom hieſigen Schlachthauſe.] 
1 ben Berichte des Herrn Schlachthausdirektors Fiſchoeder ie 
30. Mai d. J. über den Betrieb im ſtädtiſch 
Jahre 1890/91 ſind ſeit dem 22. November v. J. ſeit Einführung 
des Schlachtzwanges bis zum 31. März d. J. im Ganzen 12 779 
Tbiere geſchlachtet worden; davon entfallen auf die Zeit vom 4. 
uli bis 22. November 42 Stück Rinder, 402 Stück Schweine und 
47 Kälber. Von den 12 779 geſchlachteten Thieren waren Rinder 
1349, Kälber 3131, Schweine 6652, Schafe 1550 und Ziegen 97. 
Unter den Rindern waren 264 Bullen, 214 Ochſen, 705 Kühe, 116 
ärſen. Die meiſten Rinder waren alte ausgenutzte Milchkühe. — 
on den 12 779 geſchlachteten Thieren wurden krank befunden und 
ganz beziehungsweiſe theilweiſe beanſtandet 996 Stück. Darunter 
waren 624 Rinder, 6 Kälber, 194 Schweine, 162 Schafe und 10 
Ziegen und unter den 624 Rindern 83 Bullen, 60 Ochſen, 442 Kühe 
und 39 Färſen. Von den beanſtandeten 996 Thieren waren be⸗ 
haftet mit Tuberkuloſe 404 Stück, Finnen 9, Trichinen 3, mit Eſchi⸗ 
nococien (Hülſenwürmer, Finnen des dreigliedrigen Bandwurms des 
Audi 105, Leberegeln Fadenwürmern 79, Septicämie 4, 
elbſucht 2, blutiger Beſchaffenheit 37, Eiterungen 8, Verhärtungen 
26, ekelerregender Beſchaffenheit 1 Stück. Demnach waren mit 
mehr als einer Krankheit behaftet: 82 Stüd von allen beanſtan⸗ 
deten Thieren. Von allen geſchlachteten Thieren (12 779) waren 
3,16 Proz. mit der Tuberkuloſe behaftet. Von den mit der Tuber⸗ 
kuloſe behafteten Thieren waren Rinder 354 Stück, Schweine 45, 
Schafe 5. Unter den 354 Stück tuberkuloſen Rindern befanden ſich 
45 Stück Bullen, 41 Ochſen, 254 Kühe, 14 Färſen. Finnen ſind 
nur bei den Schweinen gefunden. Von 6652 hier geſchlachteten 
Schweinen waren mit Finnen 9 Stüd behaftet. Trichinen find 
unter 6652 geſchlachteten Schweinen 3 Mal gleich 0,045 Proz. ge⸗ 
nden worden. Nach den ſtatiſtiſchen Ermittelungen in Preußen 
n den Jahren 1876 1882 rechnet man 0,05 Prozent trichinöſe 
Schweine. Hülſenwürmer, Finnen des dreigliedrigen Band⸗ 
wurms des Hundes, ſind bei 103 Thieren in groBer Anzahl vor⸗ 
game und zwar bei 4 Ochſen (von 214), 14 Kühen (705), 39 
chweinen (6652), 45 Schafen (1550) und 1 Ziege (97). Mit dem 
Leberegel waren 408 Thiere behaftet und zwar 40 Bullen (264), 
20 Ochſen (214), 204 Kühe (geſchlachtet 705), 29 Färſen (geſchlachtet 
166), Schafe 106 (geſchlachtet 1550) und bei 9 Ziegen (geſchlachtet 
97). Der hohe Prozentſatz der mit Leberegeln behafteten Thiere 
iſt, ſo beißt es in dem Berichte, auf die ſumpfigen und oft über⸗ 
ſchwemmten Wieſen in der Nähe der Weichſel zurück, uführen. — 
Von den 996 krank befundenen Thieren wurden beanſtandet 58 
ganze Thiere gleich 5,8 Proz. und zwar: Rinder 33 Stück, Kälber 
4, Schweine 20, Schafe 1 Stück. — Der Grund der Beanſtan⸗ 
dungen ganzer Thiere war bei 32 Stück Rindern Tuberkuloſe, 
1 Ochſe wurde wegen Septicämie (uchiger Blutvergiftung) in 
Folge einer brandig⸗jauchigen Stichwunde am Oberſchenkel ver⸗ 
worfen. Von den 20 Schweinen wurden verworfen: 5 Stück 
wegen Tuberkuloſe, 9 Stück wegen Finnen, 3 Stück wegen 
Trichinen, 1 wegen Septicämie (jauchiger Blutvergiftung in Folge 
von Bißwunden), 1 Stück wegen ſtark bockigen Geruchs (alter 
Zuchteber), 1 Stück, weil es an Erſchöpfung geſtorben war und 
1 Stück wegen Gelbſucht. Von den anderen 938 Thieren wurden 
nur einzelne Theile beziehungsweiſe Organe beanſtandet. Im 
Ganzen war der Geſundheitszuſtand der hier geſchlachteten Thiere 
ſchlecht, indem 7,7 Proz. aller Thiere ganz oder nur theilweiſe be⸗ 
anſtandet werden mußten. Die Kälber waren im beſten Geſund⸗ 
be (0,6 Proz.), die Rinder dagegen am ſchlechteſten (62,6 
roz.). Von allen geſchlachteten Rindern mußten 46,25 Proz. ent⸗ 
weder ganz oder theilweiſe beanſtandet werden und von allen ge⸗ 
ſchlachteten Kühen waren 62,69 Proz.! krank. Dabei blieben alle 
alten, mageren Kühe, welche ſich in der Mehrzahl unter den Rin⸗ 
dern befanden, vollſtändig unbeanftandet und gelangten zu einem 
edel. 0 recht hohen Preiſe (60—90 Pf. pro Pfund) in den 
erkehr. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Eſſen, 4. Juni. Bei der geſtrigen Verhandlung im 
Bochumer Steuereinſchätzungsprozeß war der erſte Zeuge 
der Geh. Kommerzienrath Baare. Ehe der Zeuge vereidet wird, 
erklärt der Vertheidiger Rechtsanwalt Wallach (Eſſen): A will 
zunächſt bemerken, daß ich von meiner Verthe bigung aus 9005 
die Forenſen betreffs der Zeugen Baare und Köhler, da deßhalb 
wiſchen den beiden Zeugen ein Zivilprozeß ſchwebt. — Geheimer 

ommerzienrath Baare bekundet alsdann auf Befragen des 
Präſidenten: Ich bin ſeit etwa 25 Jahren Stadtverordneter in 
Bochum und bin vor einigen Jahren einſtimmig zum Ehrenbürger 
der Stadt Bochum gewählt worden. Ich bin außerdem Präſident 
der Bochumer Handelskammer. — Präs.: Der Angeklagte Fus⸗ 
angel behauptet nun, daß Sie im Jahre 1889 in der 17. Steuer⸗ 

Aue mit einem 85 ſt⸗Einkommen von 32 400 M. eingeſchätzt 
waren, mithin 864 M. Steuern zahlten. Sie ſollen aber eine Ein⸗ 
nahme von 333 000 M. haben und mithin hätten Sie 9000 M. 
Steuern zu zahlen? — Zeuge: Es iſt richtig, ich war im Jahre 
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1889/90 in der 17., 1890/91 in der 19. und bin jest in 
Steuerſtufe A dete 1 hat mich etwa dreimal 
eingeſchätzt. hatte 1889 etwa 110 000 M. und habe im letzten 
Jahre eine Geſammteinnahme von 92 640 M. gehabt; ich könnte 
allerdings in der 26. Stufe, wenn ich ſehr ſcharf eingeſchätzt würde, 
in der 27. Stufe ſteuern. — Vertheidiger Rechtsanwalt Kohn: 
richte an den Zeugen die Frage, wie boch ſich ſein Gehalt und 
ſeine jährliche Tantieme beläuft? Vertreter der Nebenkläger, 
Rechtsanwalt pre Ich muß doch erſuchen, dieſe 
Frage abzulehnen. r Herr Zeuge hat uns geſagt, daß in 
den 92 640 M. ſein Gehalt, Tantieme, Zinſen aus ſeinem Privat⸗ 
vermögen u. ſ. w., kurz ſeine geſammten geſchäftlichen und privaten 
Einnahmen eingeſchloſſen ſind. Ich bin der . daß dies 
genügt, da man doch nicht bis in alle inneren Einzelheiten ein⸗ 
gehen will. — Vertheidiger Rechtsanwalt Kohn: Ich bin ge⸗ 
nöthigt, auf meiner Frage zu beharren. — Vertreter der 
Nebenkläger, Juſtizrath Schultz: Es wird vielleicht dem Herrn 
Vertheidiger genügen, wenn ich ihm ſage, daß das Gehalt des 
errn Zeugen 18000 M. beträgt? — Vertheidiger Rechtsanwalt 
ohn: In welcher Weiſe werden die Tantiemen gezahlt? — 
Zeuge: Die Tantiemen ſind ein für alle Mal feſtgeſetzt. — Auf 
weiteres Befragen bemerkt der Zeuge: Er ſei von dem Regie⸗ 
rungspräſidenten zu Arnsberg und dem Oberbürgermeiſter Boll⸗ 
mann aufgefordert worden, die Gehälter feiner Beamten anzu⸗ 


geben. Er habe aber dieſe Aufforderung ſtets abgelehnt, da er, um 
nicht Eiferſucht unter den einzelnen Beamten zu erregen, 15 
— Präſ:: 


treffs der se Verſchwiegenheit bewahre. 
Nun 2 auch der Bochumer Verein viel zu wenig Steuern zahlen. 
Der Angeklagte Fusangel behauptet, daß der Bochumer Verein, ſeinen 
Einnahmen UFER, 162 00 M. Steuern zahlen müßte, während 
er nur 44000 M. Steuern zahlt? — Zeuge: Der Bochumer 
Verein iſt durchaus richtig eingeſchätzt. — Präſ.: Wie iſt es mit 
dem Vertrage, den Sie mit der Stadt Bochum geſchloſſen haben? 
— Zeuge: Wir befinden uns in einer ſehr unangenehmen Lage, 
da fünf Gemeinden von uns Steuern verlangen. Deshalb haben 
wir uns ſchließlich geeinigt, daß wir an die Stadt Bochum 60 Proz. 
und an die anderen Gemeinden 40 Proz. zahlen. -— Präj.: Sie 
hatten doch aber auch noch ein Stahlwerk, waren die Einnahmen 
dieſes Werkes in dem Steuerſatz inbegriffen? — Zeuge: Nein, 
das Stahlwerk hat ſeine Steuern ſebſtändig bezahlt. — Angel. 
Fusangel: In der Bilanz iſt 1 B. in den Aktiven 1 M. für 
das Arbeitsfuhrwerk aufgeſtellt. Nun hat der Bochumer Verein 
Wagen und Pferde im Werthe von etwa 30 000 M. Ich frage, 
ob bei den anderen Poſten der Bilanzaufſtellung ebenſo verfahren 
worden iſt. — Zeuge: Ich erkläre, daß Dinge, die nichts ein⸗ 
bringen, ſondern nur Geld koſten, nicht in die Bilanz aufgenommen 
werden dürfen. Wenn z. B. Erze im Preiſe gefallen ſind, ſo 
müſſen wir ſie unter dem Einkaufspreis in die Bilanz aufnehmen. 
— Fusangel: Im borigen Jahre find für Neuanlagen An 
Millionen Mark in die Bilanz eingeitellt worden — find dieſe 
1½ Millionen der Steuereinſchätzung auch zu Grunde geleat ? pe 
Zeuge: Nein, das iſt nicht geſchehen. Die 1½ Millionen find 
nicht aus den Einnahmen, ſondern durch Ausgabe neuer Aktien 
beſtritten worden. Vertheidiger RU. Kohn: Mir iſt nicht 
klar, weshalb Herr Geheimrath Baare ſelbſt der Einſchätzungs⸗ 
Kommiſſion die Angabe der Gehälter ſeiner Beamten verweigert 
hat. Er konnte doch nicht annehmen, daß die Mitglieder der Ein⸗ 
ſchätzungs⸗Kommiſſion ihre ihnen auferlegte Verſchwiegenheit brechen 
werden. Die Verweigerung konnte doch nur aus Furcht vor zu 


un Steuereinſchätzung geſchehen? — Geh. Komm.⸗Rath Baare: V 


as letztere beſtreite ich. Ich bemerke, daß ich die Angabe der Gehälter 
verweigert habe auf Grund des Beſchluſſes meines Aufſichtsraths. 
Präſ.: Nun wird behauptet, daß Sie in der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung Sm Einfluß zu Gunſten des 9 Vereins 
eltend gemacht haben. ie viel Beamte des Bochumer Vereins 
zen in der Stadtverordneten⸗Verſammlung? — Zeuge: Wir ſind 
im Ganzen vier. Wir bringen den dritten Theil der Steuern der 
Stadt Bochum auf, wir könnten mithin ein Drittel der Sitze in der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung verlangen. Ich war wohl bemüht, 
einige Beamte unſeres Vereins in die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung zu bringen, betonte aber ſtets, daß die Parität zwiſchen den 
onen en werden müſſe. Wir haben niemals die Inter: 
eſſen der Stadt Bochum denen des Bochumer Vereins hintangeſetzt. 
Im Gegentheil, als es ſich um die Anlegung eines Waſſerwerks 
handelte, haben wir mit der Stadt Bochum einen Vertrag ge⸗ 
ſchloſſen, der derſelben einen großen Vortheil gebracht hat. Hätten 
wir das Waſſerwerk ſelbſtändig angelegt, dann würden wir eine 
Erſparniß von einigen 30 000 M. gemacht haben. räj.: In 
welchem Verhältniß ſtehen Sie zu dem „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen 
Tageblatt“? — Zeuge: Ich perſönlich ſtehe dem Blatt vollſtändig 
fern. Das Blatt wird ee aus Parteimitteln unterſtützt, 
wie dies ja auch betreffs der eſtfäliſchen Volkszeitung“ geſchiebt, 
Als die inkriminirten Artikel in der „Weſtfäliſchen Voltszeitun 
erſchienen, wurde ich von dem Redakteur des „Rheiniſch⸗Weſtfä i⸗ 
1 Tageblattes“, Herrn Dr. Rackwitz, und dem Redakteur des 
. ürliſchen Sprecher“, Herrn Dr. Küppers, aufgefordert, dieſe 
Angriffe in ihren Blättern zurückzuweiſen. Ich lehnte dies aber 
ab und beſchränkte mich auf nur einige Erklärungen. Der Polemik, 
die zwiſchen Fusangel und Dr. Rackwitz geführt wurde, ſtand ich 
vollſtändig fern. — Fusangel: Ich beſtreite, daß die „Weſt⸗ 


die 25 \ 
zu — 


ſubventionirt wird. — Zeuge: Die „ 
„wurde wobl von den Utlondeen des Blatts 
änger, der verftorbene Gene⸗ 
or Mayer, hat mir bisweilen geſagt, daß ihm das Blatt 
s ohn: Hat der Bochumer 
eſtfäliſche Tageblatt“ ſubventionirt ? 
— Zeuge: Jawohl, der Bochumer Verein hat ebenfalls das 
ſeinige zur Subvention beigetragen. — Präſ.: Sie ſollen auch 
bei den Wahlen verſucht haben, auf Ihre Arbeiter Einfluß aus⸗ 
zuüben und zwar nicht bloß bei den Stadtverordneten⸗, ſondern 
auch bei den politiſchen Wahlen? — Zeuge: Ich beſtreite das 
ganz entſchieden. Ich bin allerdings bemüht geweſen, dafür zu 
wirken, daß Kandidaten meiner Partei gewählt werden: da mir 
aber bekannt iſt, daß die Hälfte meiner Arbeiter katholiſch ift, fo 
habe ich mich von jeder Wahlbeeinfluſſung fern gehalten. Ich habe 
ſogar dem alten Obermeiſter Siepmann kurz vor den Neichstags⸗ 
wahlen einmal geſagt: Sie wiſſen, daß in unſerem Kreiſe mein 
Schwager Löwe Calbe und Schorlemer⸗Alſt ſich gegenüberſtehen. 
Sie können ſich denken, daß ich die Wahl meines Schwagers 
wünſche. Da ich aber weiß, daß Sie ein überzeugter Katholit 
find, jo ſtimmen Sie nur für Herrn v. Schorlemer. — Die Ver⸗ 
treter der N:bentläger bemerken, d ß Siepmann als Zeuge geladen 
jet. — Angeklagter Fusangel: Iſt dem Herrn Zeugen bekannt, 
daß zwei Steiger des Bochumer Vereins in widexrechtlicher Weiſe 
bet den Reichstagswahlen auf die Arbeiter Einfluß ausgeübt 
haben? — Zeuge: Davon habe ich wohl gehört, ich ſelbſt ſtand 
aber dieſer Wahlbeeinfluſſung vollſtändig fern. — Prüſ. Sie ſollen 
im weiteren Ihre Arbeiter veranlaßt haben, eine Petition 
gegen die Jeſuiten zu unterichreiben ? = e: Ich wurde 
allerdinas von einem bochgeſtellten Ge ſtlichen in Berlin 
aufgefordert, die Petition auf unſeren Werken zirku⸗ 
liren zu laſſen und mich außerdem einem evangeliſchen 
Verein anzuſchließen; ich lehnte deshalb dieſe Aufforderung ab. 

ch habe ſtets mit den Katholiken in vollem Frieden gelebt. — 
Präſ.: Angeklagter Fusangel, Sie haben nun außerdem dem 
Zeugen Profitwuth vorgeworfen, und ihn einen Lügner und Ver⸗ 
leumder genannt. Womit wollen Sie dieſe Beſchuldigungen be⸗ 
weiſen? Oder wollen Sie dieſelben jetzt zurücknehmen? — Ange⸗ 
klagter Fusangel: Zurücknehmen kann ich nichts. Meine er⸗ 
wähnten Ausdrücke habe ich gebraucht mit Rückſicht auf die An⸗ 
geifte, die der Zeuge gegen den Generaldirektor Köhler in einer 

erſammlung im Bochumer Koſthauſe gemacht hat. — Geheimer 
Kommerzienrath Baare erzählt hierauf des längeren, daß der Ge⸗ 
neral⸗Direktor Köhler, ehemals Ingenieur auf dem Bochumer 
Verein, mit anderen Werken zum aden des Bochumer Vereins 
in Geſchäftsverbindung getreten ſei und ſich verſchiedener Unregel⸗ 
. wg ſchuldig eg babe. Aus dieſem Grunde fei Köhler 
entlaſſen worden. Nach ſeinem Weggange habe er nicht nur en 
von ihm geleiſteten Eid, die ihm anvertraute Fabritation für alle 
Zukunft geheim halten zu wollen, verletzt, er habe auch Arbeiter 
und Meiſter des Bochumer Vereins unter allerlei Verſprechungen 
zum Eidbruch verleiten wollen. Später habe er (Zeuge) dem Köhler 
verziehen und es jet eine vollſtändige Ausſöhnung zwiſchen ihm 
und Köhler erfolgt. Als nun die Artikel in der „Weſtfäliſchen 
Volkszeitung“ erſchienen, habe er ſich geärgert, daß Köhler die⸗ 
ſelben nicht inhibirt habe, ja, er habe annehmen müſſen, daß er 
denſelben nicht fern ſtehe. Dies habe ihn veranlaßt, in zwei 
Wählerverſammlungen in der geſchehenen Weije Köhlers Kandi⸗ 
datur zu bekämpfen. — Präſ.: Es wird Ihnen außerdem zum 
orwurf gemacht, daß Sie durch Gründung von Konſum⸗Anſtalten 
Ibre Arbeiter geſchädigt haben? — Beupe: Die von uns _er- 
richteten Konſum⸗Anſtalten kommen den Arbeitern in hohem Maße 
zu gute. Es ſind ui unſerem Verein alle möglichen Wohlfahrts⸗ 


li 
raldixekt 
viel Geld koſte. — Vertheidiger R.⸗A. 
Verein auch das „Rheiniſch⸗ 


einrichtungen, wie „Wohnhäuſer, Koſtbä . ſ. w. i 
die in den letzten 10 n einen G Be u in. 1 
haben; davon wurden 360000 M. zu Gunſten der Arbeiter verwandt. 


Der folgende Zeuge iſt der Generaldirektor der Weſtfäliſchen Stahl⸗ 
werke, Köhler. Dieſer bekundet: Geh. Rath Bagre beſaß in 
Unterkaltenbach einen Hochofen, der jedoch in keiner Weiſe reuͤſſirte. 
Auf dem Hochofen wurde ſo minderwerthiges Roheiſen produzirt, 
daß es nur ſchlecht zu verarbeiten und die daraus gewonnenen 
Fabrikate kaum zu gebrauchen waren. Trotzdem mußte der Bochu⸗ 
mer Verein an Herrn Baare 19 Thaler pro Tonne bezahlen, ob⸗ 
wohl das Eiſen kaum 12 Thaler werth war. Als der Hochofen 
ſchließlich vom Vochumer Verein gepachtet wurde und ich das Roh⸗ 
eiſen trotz des Proteſtes des verſtorbenen Generaldirektors Mayer 
weiter verarbeiten mußte, da ſah ich ein, daß meine Stellung auf 
dem Bochumer Verein auf die Dauer unhaltbar war. Ich war 
deshalb darauf bedacht, mich ſelbſtändig zu machen. — Präs. 
Sie ſollen nun Ihren Eid, die Ihnen anvertraute Fabrikation für 
alle Zukunft geheim zu halten, verletzt haben? Zeuge: Der 
Eid wurde mit der Zelt hinfällig, da die Geheimniſſe der Fabrika⸗ 
tion inzwiſchen allgemein bekannt geworden ſind. Geh. Kommer⸗ 
zienrath Baare, dem nochmals das Wort verſtattet wird, jagt hier⸗ 
auf: Ich muß die Bekundung des Generaldirektors Köhler betreffs 
des Hochofens als vollſtändig unwahr bezeichnen. Es wurde uns 
eines Tages von der Leipziger Diskonto⸗Geſellſchaft der Ankauf eines 
Hochofens im Angerthal für 40 000 Thaler angeboten. Da ich wußte, 
daß im Angerthal ein vorzügliches Erzlager iſt, ſo fragte 
ich meinen Verwaltungsrath, ob er den Hochofen ankau 
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hofes: fie ſtürzte die Treppe zum Perron hinauf und bemerkte, 
daß gerade ein Zug auf dem Geleiſe ſtand, der offenbar ſofort 
abfahren ſollte. Die Wagen waren ſchon gefüllt, nur hier und 
da ſtand noch Abſchied nehmend ein Reiſender vor feinem 
Koups, von den die Thüren ſchließenden Schaffnern zum Ein⸗ 
ſteigen aufgefordert. Während die junge Frau in athemloſer 
Eile am Zuge entlang ſtürzte, ließ der Inſpektor das letzte 
Zeichen mit der Glocke geben. Und nun — ein Stöhnen rang 
ſich von ihren Lippen — hatte ſie den Geſuchten erkannt, an 
einer Koupéthüre ſtand er, von ihr abgewandt und eben im 
Begriff, in den Wagen zu ſteigen. Als er den Fuß auf das 
Trittbrett jeßte, fühlte er ſich von einer Hand zurückgehalten. 
„Ernſt!“ ſagte die Stimme ſeiner Frau mit einem Ton, 
in dem die namenloſe Angſt der letzten Stunde wie ein Todes⸗ 
ſeufzer ausklang, „Ernſt, Du darfſt nicht reifen!“ 
„Mathilde!“ antwortete er nur. Ein Schaffner trat 


zu. 
„Es iſt die höchſte Zeit,“ mahnte er, denn ſchon ertönte 
der ſchrille Pfiff der Lokomotive. Mathilde hielt die Hand 
ihres Gatten krampfhaft umklammert. 
„Du darfſt nicht!“ ſagte ſie noch einmal. 
„Ich fahre nicht mit,“ bemerkte der Direktor zu dem 
1 Schaffner; dieſer warf brummend den Koffer heraus 


und ſchlug die Thüre zu. 
Die beiden Gatten gingen langſam den Perron entlang, 
während der Zug in der entgegen eſetzten Seite aus dem Bahn⸗ 
ort miteinander. Mathilde 


in 


hof fuhr. Sie ſprachen kein 
war ſehr blaß u 55 ſich nur mit Mühe auf den Füßen 


zu erhalten, der Direktor vermied es, ſie anzuſehen, er hatte 


etwas ſo Befangenes in ſeinem Weſen, als wäre er ein auf 
ſchlimmer That ertappter Verbrecher. f 

Zu Hauſe kam ihnen die alte Wirthſchafterin entgegen, ſie 
wagte kein Wort zu ſagen, aber hinter dem Rücken des Paares 
ſchluchzte ſie heftig auf und fuhr ſich mit der Schürze über 
die Augen. Im Wohnzimmer ſank die junge Frau auf einen 
Stuhl und ſtarrte lange vor ſich hin, während der Direktor 
ans Fenſter getreten war und in den Garten hinausblickte. 

„Ernſt!“ ſagte Mathilde leiſe hinter ihm. 

Er zuckte zuſammen und drehte ſich ſchnell nach ihr um. 
Sonſt hatte ſie es immer vermieden, ihn bei ſeinem Vornamen 
zu nennen. Sie ſtand mit geſenkten Augen vor ihm, in einer 
ſo ſchüchtern⸗demüthigen Haltung, daß es ihm das Herz ergriff; 


hatte ſie gefaltet. 

„Verſprich mir,“ ſagte ſie mit ſtockender Stimme, „daß 
Du nicht — verreiſen wirſt. 

7 er es Dir,“ antwortete er gepreßt. 

„Ich danke Dir. Für heute will ich Dir gute Nacht 
ſagen, ich muß mich niederlegen.“ 

An der Thür blieb ſie ſtehen und ſagte mit geſenkten 
Augen leiſe: 

„Und — und es muß allerdings anders werden zwiſchen 
uns, wie Du heute ſchon ſagteſt, aber auf eine andere Art.“ 

Sie ſtand noch einen Augenblick zögernd ſtill, als ob ſie 
auf etwas wartete, dann ging ſie langſam aus der Thüre. 


Fortſetzung folgt.) 


Verfa e 
den prunkenden Häuſern der Berliner Geldarfſtokratie, 
den Leſer in das häusliche Leden verzogener Bühnenlieblinge der 
Reſidenz ein, macht manche intereſſante dcs ion 

liſſen und zeichnet das ſoziale Elend, wel 

maſſenhaft in ſich 
Friedmann auch mit den Sch 
zelne der — — entnommen find 
we eo & - 

vergötternden Sondergruppe — 
: g g ö Der feſſelnde Stoff, den eine gewählte Sprache beberrſcht, welche 
die Arme hingen ſchlaff an ihrem Körper herab und die Hände ji 


Vom Büchertiſch. 


»Im Verlage von Roſenbaum und Hart, Berlin, iſt ein nener, 


auf Berliner Grund und Boden ſich abſpielender Roman von Ac⸗ 


„Schnell reich“ erſchienen. Der 
. 2 jelligen Verkehr in 
er führt 


red 


ſſer lber betitelt 
Roman den 


er ſchildert in dem neuen 


ion hinter die Cou⸗ 
f 3 Wei u a 
n umfa e beſchäftigt fi 
ftſtellerkreiſen Berlins, welchen ein⸗ 
Treiben einer pern ns e- * Pe 
en und Treiben bekannten und ji 
50 des haup tſtädtiſchen Literaten hums. 


birgt. 


vor aller heutzutage üppig wuchernden Maniriertheit bewußt 
N oa, wird Pen deſſen früherer Roman „Zwei Ehen“ 
auch in franzöſiſcher und italieniſcher Sprache erſchienen iſt, neue 
Freunde gewinnen. Preis geheftet 4 M. 


* Das Buch von der gefunden und praktiſchen 
Wohnung. Unter dieſem Titel beginnt ſoeben im Verlage don 
Ernſt Keils Radfolart in Leipzig ein volksthümliches Buch zu er⸗ 
ſcheinen, in welchem der durch ſeine vielfachen populären Schriften 
wohlbekannte Verfaſſer, C. ae en ſich die dankbare Auf⸗ 
gabe ſtellt, die weiteſten Leſerkreiſe darüber * unterrichten, wie 
man im Hauſe geſund wohnen und leben ſoll. Der Standpunkt, 
den er einnimmt, iſt inſofern von ſehr praktiſcher Bedeutung, als 
in dem Buche der Hauptnachdruck darauf gelegt wird, wie man die 
beſtehenden — 2 welche den Anforderungen der modernen 


giene nicht überall entſprechen, möglichſt geſund und zwar mit 
8 lichſt geringen Koſten geſtalten ſoll. s Buch erſcheint voll⸗ 
ſtändig in 10 n ft. Die 


a 50 Pfennig, alle 14 Tage ein 
iften Buchhandlu Benellun und ſenden 
F 


gen, die man an ein flottes Sommergeſchäft knüpft, um fo weniger 
realifiren, als die äber den Stand der Kartoffeln eingetroffenen 
Berichte ſich bisher nur lobend über denſelben äußern, ferner 
aber auch die Witterungsverhältniſſe die denkbar günſtigen find. 
Die märkiſchen, ſchleſiſchen, poſenſchen, pommerſchen, oſt⸗ und weft⸗ 
Nasen Fabriken notiren: Ia. chemiſch reine 


wolle Der altungs * 9 261 050.58. — Auch 
für den Hochofen zahlen, weil in jener end keinerlei Eiſenbahn⸗ das deut 55 — verlief in ſehr be⸗ 
verbindung war. Direktoren der Leipziger Diskonto⸗Geſell⸗ friedigender Weiſe. Die Prämien⸗ Einnahme in Deutſchland er⸗ 
ſchaft erklärten mir ſedoch, daß fie den Hochofen unter 29 500 5, einen Zuwachs von M. 151 741.87 und beziffert ſich auf 
Thaler nicht verkaufen könnten. Da mein Verwaltungsrat 0 05 2 896 547.01. 
Preis nicht bewilligen wollte, ſo entſchloß ich mich, den Hochofen 
ür meine eigene Rechnung zu kaufen. kann durch Sach⸗ 
verſtändige den Beweis führen, daß die Fabrikate des Hochofens 
0 waren. — Präſ.: Zu welchem Preiſe haben Sie die 
Fabrikate an den Bochumer Verein verkauft? — Baa 


5 rtoffelſtärke, 
ordenwaare, wie Ia. Mehl in gleicher Beſchaffenheit bis 20 pCt. 
aſſergehalt je nach der Entfernung der Stationen inkl. export⸗ 

fäbiger Emballage, disponibel und Juni Mark 23,50—24,00. — 
. Kartoffelſtärke und ⸗Mehl ohne Garantie des Waſſergehalts 
oder der chemiſchen Reinheit reſp. mechaniſch getrocknete Qua⸗ 
litäten do. disponibel und Juni⸗Juni M. 23,25, abfallende Sorten 
do. Mark 22,00 bis 22,75, ſekunda do. Mark 21—21,50, 
tertia Mark 18—19 nom., trockene Schlammſtärke Mark 13—15 
nominell. Die mitteldeutſchen Fabriken notiren für Ia. Kartoffel⸗ 
ſtärke und Mehl disponibel Mark 24,50— 25,50, hochprima 26,00. 
— Berlin notirt: loko und Juni⸗Juli la. zentrifugtrte 
emijch reine Kartoffelſtärke, auf Horden N mit 20 p&t. 
aſſergehalt disponibel M. 24,50 — 24,75, Ia Mehl M. 24,50 — 24,75. 
3 prima Mehl C. A. K. M. 26,00, Ia Stärke u. Mehl, mecha⸗ 
niſch getrocknet oder chemiſch gebleichte Qualitäten do. Mark 23,50 
bis 24,00, Mittel- und abfall. Qualit. M. 22,50 — 23,00. Sekundaſtärke 
u. Mehl M. 22,00— 22,25, IIIa 18—19. Trockene Schlammſtärke 
M. 14—15 do. Alles per 100 kg brutto inkl. Sack netto Kaſſe; prima 
waſſerheller Capillair⸗ und Kryſtallſyrup C. A. K. 8 in 
neuen eiſenbändigen Tonnen von ca. 400 mi Inhalt disponibel und 
8 31,50, in marktgängiger Konſiſtenz C. A. K. u. a 


Handel und Verkehr. 

Die Preußiſche Zentral⸗Bodenkredit⸗Aktiengeſellſchaft 

6% die fer eſten Fhellbeteag von 8 Miu enen Mat ihrer Auro Bentint 
den Konkurrenzpreiſen. abe den Hochofen ſchließlich, da die] Ne einen Theilbetrag von on 2 2 
gehoffte Hebe er bind ne aich en Jonas Sahn in Bonn Pfandbriefe vom Jahre 1890 zur Subſkription auflegen] wird. — 
vertauft, Seht bat die Ssiema Prupp für 50000 Thaler bie Car | nr en Darleons-@eidhäfte erreichen. melde, BIB Ende 
angekauft. Letzterer Umſtand allein dürfte dafür ſprechen, daß die des Jahres 1899 abgeſchloſſen, und als De Aung für die Pfand⸗ 
briefe dieſer Emiſſion beſtimmt werden. Bis zu dem Jahre 
1900 iſt jede Auslooſung und Kündigung ausgeſchloſſen. 
Die erſte Auslooſung geſchieht im zn 1900 und hat die Geſell⸗ 
ſchaft von dieſem Zeitpunkte ab jährlich / Proz. des Normal⸗ 
Betrages der Anleihe nebſt den aus den eingelöſten Pfandbriefen 


vorzügli 


Erze gut waren. Der hier anweſende Chef unſerer Materialien⸗ 
verwaltung wird im übrigen beſtätigen können, daß die Erze vor⸗ 
trefflich waren. — Generaldirektor Köhler: Ich muß dieſer 
Bekundung aufs entſchiedenſte widerſprechen. Ich hatte Gelegen⸗ 
gen, ben ar jeder ge nk a ac 
ayer zufammen zu arbeiten und habe häu ehört, wie Mayer 5 
über das ſchlechte Material des Baareiden, he ofens kla ir erſparten Zinſen zur Tilgung der Anleihel zum Nennwerthe im 
es in hohem Maße geeignet, wäre, den Ruf des Bochumer Vereins 185 1 Jen 1200 0 e eee 9 
ä ar allerdin ü n A \ 
zu gefährden. Baare w gs bemüht, dem Bochumer Verein ein Rus. Die Aproz, Sentral-Bfanbbriefe vom Jahre 1890, auf 
den Inhaber ausgeſtellt, find in Abſchnitten zu 5000, 3000, 1000, 
500, 300 und 100 M. ausgefertigt, und kommen die in der Sub⸗ 
on ein 10 50 5 5 An 2 * zur Apt und 
hatte durch Bezug dieſes Roheiſens der Bochumer Verein einen Die Zinskupons ind in halbſährlichen Terminen am 1. um 
= big 9 3 | ien⸗ 1. Oktober fällig. Die Subſkription findet ſtatt am Dienſtag, den 
a eee Bro age u ck 9. Juni cr. während der üblichen Geſchäftsſtunden in Berl bei 
der Geſellſchaftskaſſe, bei der Direktion der Diskonto⸗Geſellſchaft 
> 905 en M. U. wan Rothschild 7 in 5 1 2 
ervortritt. Ich bezeichne die Bekundungen als vollſtändig unwahr. den Herren M. A. von Ro u. Söhne und in Köln bei den 
{ die h beweiſen. Herren Sal. Oppenheim jr. u. Co. Der Subſtriptions⸗Kurs iſt 
Daß Erze gut waren kann ich durch Sachverftänbige f 3 | auf 101,80 Proz. feſtgeſetzt, während die Pfandbriefe dieſer Emiſſion 
in den letzten Monaten meiſtens 103 notirten. Erwähnen wollen 
wir noch, daß die Pfandbriefe der Preußiſchen Zentral⸗Boden⸗ 
kredit⸗Aktiengeſellſchaft vor ca. einem Jahr von der Reichsbank 
unter die Reihe der lombardfähigen Papiere 1 ſind. 
Stelle veröffent⸗ 


das auf ſeinem Hochofen . Roheiſen aufzuhalſen und zwar 
zu einem um 7 Thaler pro Tonne höheren als dem im allgemeinen 
üblichen Preiſe. Den von Baare angebotenen Kauf des Hoch⸗ 


ofens lehnte der Bochumer Verein auch ſchließlich ab. Jedenfalls 
8 8 Qualitäten disp. und Juni M. 30,50, do. prima weißer unra 


nirter Stärkeſyrup do. M. 30,00, Ja ſtrobgelber Stärtewrup C. A. 

disp. und Juni Mark 29,50. Ia blonder Stärkeſprup in alten u. 
neuen Tonnen loko Mark 29,00, prima raffinirter Capillair⸗ Brau⸗ 
und Traubenzucker in Kiſten C. A. K. und analoge Marken disponibel 
und Juni M. 30,50, prima weißer Stärkezucker in Kiſten C. A. K. 
und analoge Sorten disponibel und Juni Mark 30, geraspelt in 
Säcken beide Qualitäten M. 1 per 100 kg höher, farbige Qualitä⸗ 


rath Baare: Ich muß zunächſt meiner Verwunderung Ausdru 
geben, daß Herr Köhler, trotz aller N Vorkommniſſe 
zwiſchen uns, mit ſolch ungeheuerlichen Beſchuldigungen erſt heute 


Der Umſtand, daß ich bei dem Verkauf des Hochofens noch 30 bi 
40 000 Mark verdiente und ſchließlich 1 für 50 000 Thaler die 
Erze ankaufte, ſpricht doch dafür, daß dieſelben gut waren. — 
Köhler behauptet wiederholt, die reine Wahrheit geſagt zu haben 
und giebt dem Bedauern Ausdruck, daß Baare den Brief, in dem 


er (Köhler) ihn um Verzeihung gebeten, veröffentlicht habe. — Im Uebrigen verweiſen wir auf der an anderer 


7 K . 22 Sag 8 a 7 
a Verwaltungsrath wollte aber nur 20 000 Thaler] M. 31 000 000 und als er de M. 9261 
Geſchäft der 
| 


fil den Singe betunbet Be h als e die De lichten Proſpekt. Kilogramm weißer 22,00—23,00— 9 ark, en 21.90 — 
e zu gründen beabſi e veranlaſſen S ÖÖP > 22,%0—23,90 Kark. — Roggen n matter mmung, be⸗ 
wollte, daß dem Köhler von dem Kartellverband der rheiniſch⸗ Bromberger Seehandlungs⸗Mühlen. ablt wurde per 100 Kilogramm netto 18,60 —19,60 bis 21,00 
weſtfäliſchen Stahlwerke eine Abfindungsſumme von etwa ¼ Mill. Ohne Verbindlichkeit Mart. —— erſte ſchwer verkäuflich, per 100 Kilogramm gelbe 
Mark gezahlt werde, wenn er die Neugründung unterlaſſe. Der vom 5. J 5 1891 £ 13,00—14,50 bis 15,30 M., weiße 16,00—16,50 M. — Hafer 
Verband habe jedoch dieſen Antrag abgelehnt mit der Motivirung, Jun i gut behauptet, per 100 Kilogramm 15,90—16,40 bis 16,60 
daß er nicht wiſſen könne, wieviel Leute alsdann in Zukunft in der Weizen Fabrikate Mark, ſeinſter über Notiz bezahlt. — Mais in matter 
175 Weiſe abgefunden werden müßten. — Köhler bemerkt:] Gries Nr. 1 21 | 60 Mehl 00 gelb Band | 17 | 80 Stimmung, per 100 Kilogramm 15,00 bis 15,50 bis 16,20 Mark. 

ſei auf das Anerbieten der Abfindungsſumme, die ihm Baare do. 2 "a 20 | 60 do. 0 (Griesmehl) 13 | 80 — Erbien mehr angeboten, per 100 Kilogramm 15,00 bis 
gemacht habe, nur ſcheinbar eingegangen, um zu hören, wie hoch Kaiſerauszugmehl. 22 — uttermehl. 6 | 60 16,00 bis 17,00 Mark, Vitktoria⸗ 17,00 bis 18,00 —19,00 
er taxirt werde. Er ſei aber von vornherein feſt entſchloſſen ge⸗[ Mie Br eiß Band SE |. leie. ; 20 Mark — Bohnen mehr angeboten, per 100 Kilogr. 18,00 bis 
weien, jede Abfindungsſumme abzulehnen. do. weiß Band 118 | 20 19,00 bis 20,00 Mark. — Lupinen ſtärker angeboten, per 

Die Verhandlung wird hier gegen 2½ Uhr Nachmittags auf Roggen⸗FJabrikate: Kilogramm gelbe 8,00 —8,80—9,20 Mark. blaue 7,40 
morgen (Freitag) Vormittags 8%, Uhr vertagt. (Börſ.⸗Ztg Mehl Oo. 1 16 60 f Kommißmehl. 13 80 bis 8,40 bis 9,00 WM. — Wicken ſchwa efragt, per 100 

* London, 4. Juni. [(Zum Baccarat⸗Prozeß. er| do. 9/1. 415 80 Schrot. 12 | 40 Kilogramm 11,50 bis 12,50 bis 13,50 — Oelſaaten 
dritte Tag des Bgccarat⸗Prozeſſes bot ziemlich das elbe Bild] do. I 15 20 Kleie 6 | 60 ſehr feft. — Schlaglein ohne Angebot. — Schlag leinſaat 
wie ſeine beiden Vorgänger. Auch heute fand ſich daſſelbe diftin- | do. II 11 | 60 per 100 Kilogramm 20,00 bis 22,00 bis 25,00 Mark. — 215 
guirte Auditorium ein, welches den Gang der Verhandlungen mit brikate: amen ohne Angebot, per 100 Kilogr. 21,00 —23,00 — 26,00 M. 
einer Aufmerkſamkeit verfolgte, welche der der betheiligten Anwälte Graupe Nr. 1. 19 Grüße Nr. 1. 115 50 [Lein dotter per 100 Kilogr. —.— bis —,.— bis —.— M. — 
nicht weit nachſteht. Bereits um 10 Uhr waren alle für das Pu⸗ do. 2. 17 do. 2 J 14 50 [Rapskuchen ſehr feſt, per 100 Kilogramm ſchleſiſche 13,25—13,50 
blikum verfügbaren Plätze beſetzt und elegante Damen füllten die do 2 16 do 2 14 | — [M., fremde 13,25—13,50 M. Sept.⸗Okt. 12,75—13. — Leinkuchen 
Galerieen und Bänte. Die meiſten Anweſenden hatten die Morgen] do. 4 15 Kochmehl 11 | 40 ſehr feſt, per 100 Kilogramm ſchleſiſche 17,00 bis 17,50 Mark, 
blätter mit den ele Berichten über den geſtrigen Tag do. = 5. An uttermehl 6 | 40 fremde 15,50—16,50 M. — Palmkernkuchen ſehr feſt, per 100 
zur Stelle gebracht, welche fie lebhaft vor dem Beginn der heuti⸗ do. 6 14 50 8 chweizengrütze I 17 | 20 Kilo 12—12.25 M., per September⸗Oktober 1250 M. — Klee⸗ 
gen Verhandlungen erörterten. Von den beiden „Parteien“ erſchien do grobe in), = 3 0 ſaamen ohne Umſatz. — Mehl gut verkäuflich, per 100 Kilo⸗ 


der Kläger, Six William Gordon⸗Cumming, Aae im Gerichtsſaal 
us 1250 mit ſeinem Anwalt eine längere Unterredung. Gerade 


er ei i 
hatte ien auch der P A Bon Wales 1 3 5 Str Cbar⸗ 
les Ruſſe 


k obe = = 16 | 8 
Die Notirungen gelten pro 50 per Caſſe ab hier, uſive 
Sack. Bei größeren Entnahmen RER, aA exit 


Börfen- Zelegramme. 
Berlin, 6 Juni. Schlußt⸗Courſe. Not. v. 5 
9 pr. en & Be 25 23 


2 inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 34,25 —34,75 Mark. 
e , b en 
11,00—11,40 Mark. Speiſekartoffeln 20-35 Mark 


uderbericht der Magdeb 
3 Bee g reiſbage Wau * 


rinz wied 2 
eröffnete die Vertheidigung. Mit feierlichem Ton ver⸗ 


renen die Stellung ſeiner Klienten zu der Klage darzulegen. Die⸗ o. eptbr.⸗Oktbe. 210 — 210 50 erbrauchsſteuer. 
ſelben hätten leider nicht auf den Ausweg eingehen können, welchen! Roggen pr. Juni. 209 75 210 50 4. Juni. 5. Juni. 
der klägeriſche Anwalt ihnen angebentet, nämlich die Erklärung ab⸗ do. eptbr.-Oftbr. . . 190 — 189 — ein 1 — — 28.258,50 M. 
zugeben, daß ihre angeblichen Beobachtungen auf einem Irrkihum Spiritus (Nach amtlichen Nottrungen.) ots. in Brodra — 28,00 M. 
beruhten. Die Aung wüßte wohl, wer die Angeklagten wären. Es do. 70er loko . 51 40 51 20 Gem. Raffinade — 27,75 28,25 M. 
ſeien dies Herr Arthur Wilſon, der Herr von Trauby Croft, ſeine do. 70er Juni⸗Juli 50 30 50 30 Gem. Melis 5 26,50 —26,75 M. 
Gemahlin, die Tochter des Nallet Frau Lycett Green, ihr Gatte, do. 70er Auguſt⸗Septbr. 51 — 51 — Kryſtallzu — 27,25 M. 
err Lycett Green, und ſchließlich Herr Berkeley Lerett, ein do. 70er Septbr.⸗Oktbr. 48 20 48 20 Kruſtallzucker II = — 
ffizier deſſelben Regiments, welchem der Kläger angehörte. Es do. 70er Sktbr⸗Novbr. 44 90 44 90 M le Ia. — — 
wären insgeſammt 9 Perſonen, außer dem Kläger und den Ange⸗ do. 50er lolo ——— — Melaſſe IIa. — = 
klagten auch noch General Owen Williams, Lord Coventry und — Tendenz am 5. Juni, Vormittags 11 Uhr: Ruhig, aber feſt. 
er Prinz von Wales in die melancholiſche Angelegenheit hinein⸗ Not. v. B. Not. v.5 B. Obne Verbrauchsſteuer. 
gezogen. (Die Verhandlungen dauern fort). Konſolidirte 43 Anl. 105 601105 60 Poln. 54 Pfandbr. 74 75 74 90 4. Juni. 5. Juni. 
Pol. 4% Pfandbrf 101 600101 50 Anger 40 7 91 70 91 20 Lermzuck We 92 br = | 17,75 N 
. > os. 4% Pfandbrf. ngar. oldren ornzuck. Rend. oz. — 17,60 17,75 M. 
Landwirthſchaſtliches. 0 . 340 Pfandbr. 96 25 96 10 Ungar 59 Papferr. 88 20 88 50 dto. Zend. 88 Proz. 7° | 16.85—17.0 M. 
5 Pan e n der Firma John Fowler u. Co. in Magde⸗ Bo). n 102 —102 —Oeſtr. Kred.⸗Akt. 2163 — 163 10] Nachpr. Rend. 75 Proz. — 13,00 —14.50 M. 
ſchaft ri cast 15 e 157 Bauen 1 0 en. 2 Sen 17 = 155 = Be 115 ben 123 25122 25 en am 5. Juni, Vormittags 11 Uhr: Ruhig, ftetig. 
= 0 n us⸗ Bankno £ ombarden x 
wahl ausgeſtellt. Wir finden ſolche von der größten Gattung mit] d N — ai 5 a nn a f 


bar ale a ala ash 
Banknoten N 0 
Ruff 440 Bdkrpfdbr100 501100 75 feit 


10 ai Kohlen 161 40161 80 


eipzig, 5. Juni. [Wollbericht.] Kammzug⸗Termin⸗ 

Jult 4 La Plata. Grundmufter B. per Juni 4,30 Mk., per 
uli 4,32½ Mk., per Auguſt 4,37 ½ M., per Par: 4,37, M., 
„ Der Dezember 

4,42”, M., per Januar 4,42%, M. Umſatz 55 000 Kilogramm. — 


nominell 20pferdekräftigen Pfluglokomotiven, paſſend für die größ⸗ 
ten Landwirthſchaften, ferner 14pferdefräftige für mittelgroße 
Wirthſchaften und Brad kleinere 7pferdekräftige für gewöhn⸗ 
liche Gutsbezirke. Zum Betriebe mit dieſen Pfluglokomotiven ſind 
die verſchiedenartigen Somier’ihen eee auch 
= 
| 


ein großer Forfttultur Pflug ausgeſtellt. Die Pfluglokomotiven 
von John Fowler u. Co. werden mit einem oder mehreren |: 
Dampfzylindern geliefert, je nach Wunſch der Beſteller. Seit eini⸗ 40 kon 
en Jahren ſchon hat ſich aber die Sowler jehe Konſtruktion der | dto. zw. Orient Anl. 75 20 — — Schweizer Ctr., „164 50166 — 
Rum. 4% Anl. 85 90| 85 90] Berl 8 8 eſell. 140 251141 — 
e 


ompound⸗Dampfzylinder, d. h. von doppelten e 3 
es Dampf- Türk 1°/,fonf. Anl. 18 30 18 25] Deutſche B. Akt. 151 601152 40 
1 — — — Diskont. Kommand. 179 251180 80 
751147 25 Königs⸗ u. Laurah. 122 50 123 40 
Sorten e 264 — 265 25 Bochumer Gußſtahl 118 501127 50 
Dortm. St. Pr. L. A. 65 50 66 40 a Maſchinen — —| — — 
30 34 25 ſſ. B. f. ausw H. — — 80 — 
achbörſe: Staatsbahn 123 25. Kredit 162 90, Diskonto⸗ 

Kommandit 179 25 


Bermifdtes. 


+ Aus der Reichshauptftadt. Die Urnenhalle des 
Vereins für Feuerbeſtattung auf dem ſtädtiſchen 
ege 


untere in auf eiſern mfaſſungswänden 3 Meter im Lichten hoch 
aufgeführt, au 

dient bf und dur 

ient die 


pflug. Der Haideboden wird damit auf etwa 20 Zoll Tiefe umge⸗ 


Wendet n e iſt mit einer auf umlaufendem Geſims ſich aufſetzen⸗ 


den maf 


reſp. der 7 5 — ſowie die aus der Aufrechthaltung der 
n 


Preſſe 
bewegung der ſe von Roggen und Weizen blieben auf den 
ballniſſe von e 


des Ober 7K 5 beträgt 7,50 Meter. Gewölbe wie Wände dleſes 
Raumes find glatt st 
Zweck angepaßter Malerei verziert. Der Fußboden tft in Terrazo 
mit eingelegten 8. 10 ie und an ei 
ohes, 40 Ztm. breites, ebenfalls mit Terra 
überzogenes Banquet angeordnet. Der Bugang zu dieſem Gef 
deſſen Fußboden 1,50 Meter über Terrain liegt, auen ö 
einer breiten, 9 Steigungen haltenden, zwiſchen maj Wangen 


Die „ . ee 8 
Sefenfdaft mit Damian Berlt 1 ee nad, be ee 
nungsabſchlu ün 53 
Prämien vereinnahmte die Geſellſchaft in ve ee ae 


e vor nicht das geringfte ud für die Notirungen der 
ich der Rückverſicherun 27 788 151.92 b 
M 2 37.22. — 5 Kapitalreſerve find zurüdgefteilt 55 0 


15 2 EN 2 
ng der r von Waare und dem Feſt⸗ 
an den einmal normirten Preiſen, dürften ſich die Hoffnun⸗ 


erlicht verſehene 


ür. Zur Aufſtellung der Urnen 


an den Wänden eiſerne, bronzirte, ornamentirte Konſolenſtützen 


eleaten 1 mit großen odeſt in Granit durch eine zwei⸗ 
1 mit O 


5 übereinander liegenden Reihen, 


auf welchen hell gehaltene 


30 Ztm. breite Marmorplatten ruhen, angebracht und können im 
Obergeſchoß ca. 500 und im unteren Geſchoß ca. 300 Urnen bei⸗ 


eſetzt werden. 


m Aeußeren des Gebäudes ſind oberhalb des mit 


eſims abgeſchloſſenen Unterbaues 12 vor dem Kern vorſpringende 
Dreiviertelſäulen in 4,10 Meter Höhe angeordnet, auf welchen das 
arke architravirte Hauptgeſims mit darüber liegender Attika ruht. 


ie 


dem konſtruktiven Steinſchnitt entſprechend 
eter über Terrain 


in ihrem Anſatz 7,10 


acaden, Geſimſe, Säulen find in Zement geputzt, die F 


ugen 
55 eingeſchnitten. Die 
ſich auflagernde Kuppel 


iſt in Eiſen konſtruirt, mit dem Mauerwerk gehörig verankert, mit 


55 Laternenaufbau verſehen, 


welche das zeltartig geſtaltete, in 


ſen gebildete, mit gerilltem, ſtarkem Glaſe eingedeckte Oberlicht 


trägt, über welchem ſich 
1,70 Meter hohe Urne erhebt. 


eine in Zink getriebene, theils vergoldete 
Die äußere Kuppel 
ebildet, deren unterer Theil durch breite, 


iſt in 2 Abſätzen 
ſtark profilirte Rippen 


Sa Säulenſtellung entſprechend in ſich abgeſchloſſenen Felder ge⸗ 


ver iſt. 


Der obere auf glattem Sockel aufſetzende geſchweifte 


heil der Kuppel trägt ein kräftiges Bekrönungsgeſims, welches 
durch 12 breite bis auf den unteren Theil der Kuppel herunter⸗ 


laufende profilirte Voluten 1 wird. Die Spitze der Urnenhalle 
Mtr. über Terrain. 


erhebt ſich bis auf 13,30 
durch ſeine Geſtalt ebenſo durch 


und die Anpflanzungen in angenehm berührender Weiſe. 
blicklich wird auf dem Friedhofe in der Nähe der Urnenhalle die 
ſtädtiſche große Leichenhalle mit hochgeführtem Kuppelaufbau ei 900 
eine 


Be und iſt bet dieſer Anlage 


rematoriums Rückſicht genommen: letzteres wird zwiſchen 
alle und Leichenhalle zu ſtehen kommen. — — A 
ang und Intereſſe nicht nur in Berlin allein, ſondern im ganzen 
deutſchen Reiche fand die vorjährige Lotterie zur Niederlegung 
Bereits über ein Jahr iſt die Stadt Ber⸗ 


der Schloßfxeiheit. 
lin im Beſitz der Häuſer und no 


Bekanntmachung. 3 
Mit Rückſicht auf den am 12. 


Zwangsberſteigerung. 


und 13. Juni d. J. hier ſtatt⸗ 
findenden Wollmarkt wird bekannt 
gemacht, daß zur Verhandlung 
und Entſcheidung von Rechts⸗ 
ſtreitigkeiten in Handelsſachen 
und in den dazu gehörigen Markt⸗ 
ſachen bei dem biejigen Landge⸗ 
richte die zweite Zivilkammer 
und im Falle des Vorhandenſeins 
der Vorausſetzungen der SS 101, 
102 oder 104 des Gerichtsver⸗ 
faſſungs⸗Geſetzes die Kammer für 
Haudelsſachen, bei dem hieſigen 
Amtsgerichte der in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei-Abtheilung III. deſſel⸗ 
ben im Zimmer Nr. 38 des 
Landgerichtsgebäudes zu erfra⸗ 
gende Prozeßrichter a 180 ſind. 

Poſen, den 29. Mai 1891. 

Der Präſident des 
Königlichen Landgerichts. 
Gisevius. 
Bekanntmachung. 


Am 1. Auguſt beginnt ein 
neuer Bauabſchnitt für die Er⸗ 
weiterun sarbeiten der hieſigen 
Stadt ⸗Fernſorecheiurichtung. 
Mit Rückſicht auf die ſchwierigen 
Verhältniſſe, unter denen die 
Leitungsdrähte über die Dächer 
der Häuſer hinweggeführt werden 
müſſen, iſt es geboten, die Ar⸗ 
beiten zum Anſchluſſe neuer Fern⸗ 
ſprechſtellen in einem Zuge aus⸗ 
zuführen. 7500 
s find deshalb neue Anſchlüſſe 

bis ſpäteſtens den 1. Augu 
D. J. mittels des vorgeſchriebenen 
nun hierher anzumelden. 
tzteres kann nebſt den zugehö⸗ 
rigen Bedingungen bei dem Kaiſer⸗ 
lichen Telegraphenamte hierſelbſt 


Das Gebäude⸗wirkt 
die hohe weithin ſichtbare Lage 
Augen⸗ 


bereits auf die 9 
n Urnen⸗ 
gemeinen Ans 


immer läßt der Abriß auf ſich 


Im Wege der 
5 ſoll das im Grundbuche 
von Winiary Band III. Blatt 
Nr. 62 auf den Namen des Ren⸗ 
tiers Ludwig v. Franken- 
berg eingetragene und in dem 
Dorfe Winiary, Kreis Poſen⸗Oſt, 
belegene Grundſtück 


328 4 
am 25. Inni 1891, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
im hieſigen Amtsgerichts-Gebäude 
Wronkerplatz Nr. 2, Zimmer Nr. 18, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 14,07 
Mk. Reinertrag und einer Fläche 
von 1,25,40 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 940 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 2 

Beien, ‚den 4. April 1891. 

önigliches Amtsgericht. 

Abtheilung IV. 
7 

Smangsveriel erung. 
5 m Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Chwalkowo Band I Blatt 359 
auf den Namen des früheren 
Hilfsbahnwärters, jetzigen Gaſt⸗ 
wirths Johann Wiese und 
ſeiner Ehefrau Marianna 
geb. Radlinska eingetragene 
und im Kreiſe Gneſen belegene 
Grundſtück Chwalkowo Nr. 23 


am 14. August 1891, 
Vormittags 9 Uhr, 
von dem unterzeichneten Gerichte 
au Gerichtsſtelle im Zimmer Nr. 
15 verſteigert werden. 7416 

Das Grundſtück iſt nach 48 M. 


wangsvoll⸗ 


unentgeltlich in Empfang genom⸗ Reinertrag mit einer Fläche von 
= 9 Ar. 70 Ouadratmeter zur 
men werden. Spätere Anmel⸗ Grundſteuer und nach 24 M. 


dungen können in dieſem Bau⸗ 
abſchnitt nicht berückſichtigt 
werden. 

Poſen, 5. Juni 1891. 


Der Kaiſerliche Ober- 


Poſtdirektor. 
Hubert. 


Bekanntmachung 

Wir haben im Einverſtändniß 
mit der königlichen Polizei⸗Direk⸗ 
tion hierſelbſt beſchloſſen, in Er⸗ 
innerung an den dreijährigen Ge⸗ 
denktag des Beſuches, welchen 
N ajeſtät die Kaiſerin Frie⸗ 
ch am 9. April 1888 der von 
der Ueberſchwemmung ſchwer 
eimgeſuchten Stadt Poſen abge⸗ 
attet hat, die bisher „Mühlen⸗ 
ee benannte, zwiſchen der 
t. Martinſtraße und dem Königs⸗ 
Nas Deiegene Straße, mit dem 
amen Viktoriaſtraße en 


fegen. 
Weiler den 6. Juni 1891. 
er Magiſtrat. 
Am Montag, den 6. Juli 
1891, und an den folgenden 
Tagen iſt 5935 


Auktion in der ſtädt. 
Pfandleih⸗Anſtalt, 
Ziegen⸗ und Schulſtraßen⸗Ecke, 
von den zurückgeſtellten und ver⸗ 
allenen Pfändern, und zwar der 
etzteren von Nr. 1 bis Nr. 
8156. Verkauf von Brillanten, 
Gold⸗ und Silberſachen ze. 
Donnerſtag den 9. und Freitag 

den 10. Juli 1891. 
—＋ den 30. April 1891. 
Die Verwaltungsdeputation 


Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 
8 en, am 2. Juni 1891. 


Faule Aegi 
Handelsregiſter. 


In unſerem Firmenxegiſter it 
bei Nrr 2263, woſelbſt die Firma 
Adolph Gumnior zu Poſen 
aufgeführt ſteht, zufolge Verfü⸗ 

ung vom heutigen Tage nach⸗ 
tehende Eintragung bewirkt wor⸗ 
den: 74 

In Liſſa in Poſen iſt eine 

weigniederlaſſung errichtet. 

Bnigliches did doceicht 

nigliche mtsgericht. 

27510 IV. 


Wegen Aufgabe der Pachtung 
erfolgt am Montag, den 22. 
i er., in Strzempin, Poſt 
akowymokre, Bahnſtation Buk, 


Auktion 


des lebenden und todten In⸗ 
ventars. Anfang um 9 Uhr. 
Es werden verkauft: (7382 


Zugochſen, Kühe, Jungvieh, 
Arbeitspferde, Fohlen, ein 
Reitpferd, Zuchtſchafe, Ham⸗ 
mel, ſprungfähige Negretti⸗ 
Böcke (Stamm ⸗Schäferei 
Hohencarzig), Schwarzvieh, 
Arbeitswagen und verſchie⸗ 
denartige Ackergeräthe. 
Die mit der Bahn Ankommen⸗ 
den werden um halb 6 u. 8 Uhr 
früh abgeholt. 


Recht wird na 
bewegen. 


11 885 ſtehen zu laſſen und 
m 
werden. 


daß ſelbſt die ſchweren 


eſen ausgeſtatteter 
als ſelbſt eine Lokomotive. 


T Elektriſche Bahnen im Winter. 
lungen der amerikaniſchen e entnimmt „Prometheus“, 
n Schneeſtürme des 

Betrieb der elektriſchen Bahnen nicht zu ſtören vermochten. Es 
at ſich herausgeſtellt, daß ein mit Schneepflug und entſprechenden 
Motorwagen beſſer durch 
g ährend Pferdebahnen häufig den 
Betrieb ganz einſtellen mußten, drang der elektriſche Wagen, wenn 
auch mit einem größeren Kraftaufwand, ſtets durch. Die Koſten 
hierfür verſchwanden aber dem Nutzen bezw. dem Umſtand gegen⸗ 


warten. Neuerdings find leerſtehende Wohnungen aufs Neue ver⸗ 
miethet und beſtehende Miethsverträge verlängert worden, und mit 
; ch Gründen dafür gefragt. — Ein Miether in einem 
der Häuſer hat Vertrag, in feinen Räumen bis 1. April 1893 zu 
bleiben und war nicht gegen billige Entſchädigung zum Auszug 
zu Ein theilweiſer Abbruch d 
em nahen Kaiſerlichen Schloß zur Unzierde gereichen und hat 
man ſich deßhalb entſchloſſen, bis zu dieſem Datum ſämmtliche 
u vermiethen. i 
dem Abbruch der Häuſer erſt am 1. April 1893 begonnen 


er übrigen Häuſer wird 
Es würde demnach 


Aus den Mitthei⸗ 
letzten Winters den 


den Schnee kommt, 


über völlig, daß der Verkehr nicht, wie ſonſt häufig, gerade an den 


Tagen unterbrochen wurde, wo die 


Bewohnerſchaft der betreffenden 


Städte eine Fahrgelegenheit am meiſten benöthigte. 


Es ſoll die Lieferung der Schreib⸗ 
materialien für die Bureaus der 
Provinzial⸗Verwaltung an den 
Mindeſtfordernden vergeben 
werden. ö 7456 
Die Bedingungen und Papier⸗ 
pp. Proben b in den Amts⸗ 
räumen, Provinzial⸗Ständehaus 
II Treppen, zur Einſicht aus. 
Verſiegelte Angebote nebſt Pro⸗ 
ben ſind bis zum 16. Juni d. J. 
abzugeben. 
Poſen, den 5. Juni 1891. 
Der Landeshauptmann. 


Graf Posadowsky. 


Bekanntmachung. 


Die beiden im Erdgeſchoß des 
Artushofes befindlichen Läden mit 
einem Flächeninhalt von mehr als 
50 bezw. mehr als 60 Quadrat⸗ 
meter ſind nebſt Zubehör vom 1. 
Oktober d. J. ab auf 3¼ Jahre 
u vermiethen. Zu jedem Ver⸗ 
aufslokal gehört ein Comptoir (im 
Erdgeſchoßs und ein unter dem 
erſteren belegener und mit dem⸗ 
elben durch eine Treppe direkt 
verbundener Lagerraum ſowie ein 
Cloſet (im Kellergeſchoß). Die 
Räume ſind mit Gaseinxichtung 
und Centralheizung verſehen und 
liegen in guter Geſchäftsgegend 
am Altſtädtiſchen Markt gegen⸗ 
über dem Rathhauſe. ) 

Bietungstermin wird auf 


* 0 * 
Dienſtag, den 9. Juni d. J. 
Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Bureau I angeſetzt. 
Die Miethsbedingungen liegen 
daſelbſt bis ge Termin zur Ein⸗ 
ſicht und Unterſchrift aus und 
können von dort gegen 50 Pf. 
Schreibgebühren N 775 werden. 
Die Ausbietung erfolgt im Wege 
der Submiſſion. Die Bedingun⸗ 
gungen le vorher entweder 
durch Unterſchrift oder durch be⸗ 
ſondere ſchriftliche Erklärung aus⸗ 
drücklich als bindend anerkannt 

werden. 

Die Bietungskaution beträgt 
200 Mk. und iſt vor dem Termin 
bei unſerer Kämmerei⸗Kaſſe zu 
hinterlegen. Die Genehmigung 
zur Beſichtigung der Miethsräume 
ft in dem im Zwiſchengeſchoß 
des Artushofes befindlichen Bau⸗ 


— 


54 | Bureau einzuholen. 


Thorn, den 22. Mai 1891. 


Der Magiſtrat. 


Riltergut 


mit Brennerei, 2950 Mrg. gr., 
maſſ. Gebd., ſchönes Inventar, 
nur m. Landſchaft belaſtet, iſt für 
525000 Mk. bei 100000 Mk. An⸗ 
zahlung zu verkf. Gefl. Offert. 
sub L. P. 50 d. Ztg. 7435 


Das 7457 
Kolonial- und Material⸗ 
waaren⸗Geſchäft von 
J. Blumenthal, 
Krämerſtr. 16, 


iſt mit vollſtändigem Waaren⸗ 
Lager und Inventar ſofort zu 
verkaufen. Näheres daſelbſt. 


Sprechſaal. 


Bekanntmachung. 


906 1839 a. d. Exp. d. Ztg. 


Wegen andere DER 
ttel, 
der Beamten, Lehrer, Werk⸗ 


Gutsverkauf. 


Ein ſelten ſchön gelegenes Land⸗ 
ut mit Waſſermühle, im deutſchen 
Theile bieflaer Provinz, Y, Std. 
von Bahnſtation, in 2 Stunden 
Breslau zu erreichen, 338 Mor⸗ 
gen, davon 40 Morg. Rieſelwieſe, 
50 Morg. Wald, ſonſt guter 
Roggenboden, iſt ſogleich zu ver⸗ 
kaufen. Gute Gebäude, geräumi⸗ 
ges Wohnhaus, kompl. Inventar, 
ergiebige Fiſcherei und Jagd. 
Poſtagentur mit Telephon am 
Orte. Anzahlung ca. M. 24 000. 
Offerten unter X. . an die 
Poſ. Ztg. 7461 


U 


Eine WaſſermühlemitBäckeret 0 


und 10 Morgen Acker in Nieder⸗ 
ſchleſien iſt bei 800 Thaler An⸗ 
zahlung bald zu verkaufen. 
Näheres bei 7460 
G. Glatz, Bergmühle, 
Wichelsdorf bei Sprottau. 
Eine Bäckerei 
in beſter Lage Küſtrins ſteht unter 
günſtigen Bedingungen bei gerin⸗ 
ger Anzahlung zum Verkauf, kann 
auch ſogleich in Pacht übernom⸗ 
men werden. Näheres bei 7343 
C. Hippe, Küſtrin I. 
Haus 
mit Mittelwohnungen in 
Stadtgegend iſt bei 18 000 Mark 
Anzahlung mit bedeut. Ueberſchuß 
zu verkauf. Offert. unt. R. B. 
83 7454 
Das C, T. Weichhan'ſche 
Folonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchift 
in Krotoſchin 
ſoll mit dem Grundſtück im Wege 
des freihändigen Verkaufs ver⸗ 
äußert werden. Reflektanten er⸗ 


halten Auskunft durch den Kon⸗ 
kursmaſſe-Verwalter 499 


Otto Raetzer 


in Krotoſchin. 


7493 


ul Niger 
Brauerei mit Mälzerei 
u. flottem Flaſchenbiergeſchäft 
in einer Stadt unweit Poſen 
iſt billigſt zu verkaufen. 
Offerten an M. Seegall, An⸗ 
noncen-Expedition Poſen 
Vorgerückten Alters wegen will 
ich meine hierorts günſtig am 


arkte gelegene, ſeit 60 Jahren 
beſtehende Tuch⸗ u. anu⸗ 
kturwagren⸗Handlung ver⸗ 
aufen. Reflektanten 


erfahren 
das Nähere von mir. 65 
S. Honig in Koſten. 


BER” Ulmer Dogge, mE 
uter Begleithund, wachſam, 1¼ 
Fabr. 82cm hoch, billig verkäuf⸗ 
lich. Zu erfahr. i. d. Exp. d. Ztg. 

Eine große Partie noch gut 


erhaltener Fenſter iſt billig 


abzugeben. Zu erfragen bei 
7414 Schleh, Breiteſtr. 18a. 
2 eiferne Weinſpinde, A 288 
laſch., bill. zu verkauf. Loniſen⸗ 
aſte 11, 1 Tr., Vorm. 9—10. 
Ein guterhaltenes zweithüriges 
Eisſpind, ein runder Plätto 
mit zugehörigen 6 Plätteiſen, 
eine Eprinabrunnenfigur (Tri⸗ 
ton), ſowie verſchiedene Garten⸗ 
möbel Lindenſtraße 3 zu ver⸗ 
kaufen. 7465 


uter | A 


FT ee ee 
TE G 


ſtatts Handwerker und Arbeiter zum ſelbſtäudigen Beirteb du 


Brot-Fonfum-täderei. Die Exiſtenzfä 


igkeit derſelben iſt hier 


unbedingt ſicherer, als in kleineren Städten, wo dennoch Konſum⸗ 


vereine gut beſtehen. Der Zweck 


des fraglichen Unternehmens ſoll 


und darf jedoch fein anderer ſein, als den Betheiligten „gutes und 
billigeres Brot“ zu liefern. Er kann und muß erreicht werden, 
weil der eigentliche Unternehmergewinn einzig und allein in gutem 
und großem Brote beſteht und dies allen reſp. Mitgliedern zugute 
kommt. Aus dieſem Grunde empfiehlt es ſich, ohne erſt noch viele 


Worte zu machen, ſchnell ans 


verſtändige Perſönlichteiten 
Pflicht und Ehre machen werden, 
und That beizutreten. Zahlreiche 


Werk zu gehen und hier eine Brot⸗ 
Konſumvereins⸗Bäckerei zu errichten. 
finden ſich 


Geſchäftskundige und ſach⸗ 
gewiß, die es ſich zur 
einem ſolchen Vereine mit Rath 
Betheiligung bleibt daher ſicher⸗ 


lich nicht aus und der Erfolg wird ein il fein, 


iele Beamte, 


 Briefkafen. 


A. K. in Grätz. Wenden Sie ſich mit Ihrem Geſuch an 
das Königl. Landwehr⸗Bezirks⸗Kommando in Neutomiſchel. 


D. St. in M. Oberlandesgerichts-Präſident Frantz. 


e wunl. 


Wer 17 


wende 


| 
| 


für hier und auswärts inſeriren will 


teſte und leiſtungsfähigſte Annon⸗ 
een⸗Expedition von 


Haasenstein & Vogler 1.6. 


ſich an die weltbekannte, äl⸗ 


74 


Poſen, Friedrichſtr. 24. 


Nicht allein jeder Kopfſchmerz und Migräne wird durch 


den Gebrauch von Apotheker Dallmanns 


beſeitigt, ſondern dieſelben ſind 


Jamilie fehlen ſollte. 


Kola-Pastillen 


t nd gleichzeitig ein anr 
Magen und die Nerven ſtärkendes Mittel, weſcheg in. — 
Schachtel ! M. in allen A 


keiner 
otbefen. 


Badez., 
Wilbelmsplaßz u. n. d. Gärten. 
Grüner P 


find 2 Wohn. per 1 Oktober im 
. u. II. Stock à 4 Zimmer nebft 
Nebengelaß zu verm. Anfr. bei 
Frau w. Laskowska, 
7436 St. Martin 3, II. Et. 


Kanonenplatz 10 


arterre iſt eine Wohnung, be- 
tehend aus 6 Zimmern, Küche u. 
Nebengelaß, zum 1. Juli oder 1. 
Oktober zu vermiethen. 422 
St. Martin 2, I. Et., 5 reſp. 7 
Zimm. u. Küche v. 1. Okt. z. v. 
Berlinerſtr. 16 p. 1. Qui u. 
1. Okt. c. Wohn, und Geſchäfts⸗ 
räume mit Remiſen zu verm. 
Schlofzſtr. 2 nur an anſt. Mieth. 
mittl. u. kl. Wohn. z. v. b. Hausbeſ. 


Ein möbl. Zimmer iſt billig 
zu vermlethen. Näheres bei 


A. Baſch, Büttelſtr. 22. 
Per 1. Juli wird ein 7482 


91 7 * 
« 

möbl. Zimmer 
mit Beköſtigung von einem jun⸗ 
en Mann, der viel auf Reiſen 
iſt, geſucht. Offerten nebſt Preis⸗ 
angabe erb. G. G. voitl, 1869. 

Im Neubau Ritterſtr. 39, nahe 
am Wilhelmsplatz, iſt eine Woh⸗ 
nung von 7 Zimmern mit Saal 
und eine Wohnung von 3 
Zimmern, beide mit vielen Ne⸗ 
benräumen zum 1. Oktober zu 


vermiethen. f 6927 
R. Ecke, Wilhelmſtr. 17a. 


Wilbelmsplab Ar. 17, II. 


iſt eine obne von ſechs Zim⸗ 
mern, Küche, Nebengelaß zum 1. 
Auguſt oder ſpäter nach erfolgter 
Renopirung ganz oder getheilt zu 
vermiethen. Auskunft 7477 
Alter Markt 79, I. 


Wilhelmplatz 17 


ſind im Quergebäude mehrere 
ſchöne Wohnungen von drei oder 
vier Zimmern und Küche und die 
bisher von Herrn Buchbinder⸗ 
meiſter Wilke innegehabte große: 
Werkſtätte per 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Auskunft 7478 
ter Markt 79, I. 


Kanonenplatz 5, 


I. Etage, iſt wegen Verſetzung 
eine Wohnung von 6 Zimmern 
und Nebengelaß vom 1. Juli ab 
zu vermiethen. 7476 


zu vermieten. 4 
Kanonenplatz 5 
iſt am 1. Juli eine Hinterwoh⸗ 

nung, Küche, 2 Zimmern zu 
Mark zu — 7 
CFKanonenplatz 
iſt eine Parterrewohnung beſteh. 
aus 3 Zimmern u. Küche ferner 
eine Parterrewohnung beſteh aus 
5 Zimmern, Küche u. reichlichem 
Nebengelaß vom 1. Oktober d. J 
ab zu verm. Näh. daſelbſt I. Et. 
1 LLangeſtr. 11, II., 
5 Zimmer, Küche per Oktober zu 
vermiethen. 7490 
Gr. Gerberitr. 36, III. r., 
ein klein möbl. Zimm., mit oder 
ohne Koſt jof. zu verm. 7463 


Louiſenſtr. 12 eine große 


— 


9 Wohnung z. 1. Oktbr. z. verm. 


Wilhelmsplatz Nr. 5 


II. Et. iſt e. Wohnung mit Balkon, beit. aus 9 gi 
Nebeng. pr. 1. Okt. auch einzeln en; 


lat 3 (auch Eingang Kanonenplatz 7) 


Küche, 
zeln zu verm. Ausſicht n. d. 
Näh. i. d. Kunſthdl., Hof rechts. 


St. Adalbert 6 


iſt eine Parterrewohnung beſte 

aus 8 8 Küche, L 5 
der II. Eig. eine Wohnung beſteh. 
gus 5 Zimm., Küche nebſt reichl. 
Nebengelaß vom 1. Oftbr. d. 5 
zu vermiethen. Näheres 7494 
— Nanonenplatz 7, I. Etg. 
„Friedrichſtr. 13, II. Et, |. 
ögroße Zimmer, Küche u. Neben⸗ 
Br per 1. Oktober zu vermieth. 
Zu erfr. I. Etage daſelbſt. 7464 
Waſſerſtr. 8, II., Le. gr. 
möbl. Zimm. mit ſep. Eing. für 
1—2 Perſon. zu verm. Näheres 
daſelbſt 2 Treppen beim Wirth. 
Bismarckſtr. 1 it ein Laden 
mit 2 Schaufenſter und angren⸗ 
zender Wohnung vom 1. Oktober 
ex. zu vermiethen. 7429 


Grüner Pla. 
Schünenfte, Sa. und, 
Mittelwohnungen von 3—4 Zim⸗ 
mer ac. per 1. Oktober zu verm. 
Krämerſtr. S il ein großer 
Laden m. Schaufenſtern u. Ein⸗ 
richtung ſofort zu vermiethen. 


7424 Jacob Wisch. 
In Folge Verſetzung ſehr be⸗ 
queme Wohnung von 2 Zimmern, 


Küche ꝛc. zum 1. Juli zu verm. 
Auskunft bei Guenther, Rit⸗ 


3 | teritr. 37, Hof I. oder im Ühren⸗ 


Geſchäft. 7433 
Eckladen, z. jed. Geſchäft, vorz. 
Luge, ſof. z. v. A. D. 1 poſtl. Poſen. 
Zwei möbl. Zimmer, Schlaf⸗ 
un nun, zu 1 oder 
zum 1. Juli zu verm. Erf. = 
dorfſtr. 4, III. 1 | 1 40 
2 möbl. Zimm. ſ. z. 
Unt. Mühlenſtr. 4, II., I. 
wei f. möbl. Zimm. ſof z. d. 
Wilhelm 20, Et. i. Vorderh. 


ofort 9. 1. 
elegant möbl. Benzer mi Iesöner 
Ausſicht, geſund. Luft preiswerth 
zu vermiethen 7483 
Untere Mühlenſtr. 5, I. Et. 
Fr. Voigt. 
Sapiehaplat 8 iſt die I. Et. 
enthaltend 9 Zimmer, mit reſch⸗ 
lichem Zubehör vom 1. Ottober 
d. J. Eh ra im Ganzen 
oder auch getheilt zu 
Näheres daſelbſt ber e 


Gutmacher. 


offer. z. Hauptzi 
Kl. N ” 


7443 

1& 600000 
200 M., 

2 M., A. 50 M. 

mit Bedingung d. Rück⸗ 

gabe nach beend. Ziehung. 
1 00 u. gi PT 
25 Bi, n rs Mi. 
8. Labandter, 


älteſt. Lotteriegeſch. (gegründ. 
1860) 


Berlin, Johannisſtr. 5. 


Nr. 387. Sonntag, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


7. Juni 1891. 


Nicht Paſtillen . Mineralſal 


allein wirken heilkräftig bei Husten, Heiserkeit, Verschleimung u. 8. W. Jeder versuche deshalb ‚in eigenem Interesse das von 
Tausenden von Aerzten erprobte und begutachtete natürliche ächte Wiesbadener Kochbrunnen-Quell-Salz. Der Inhalt eines 


Glases davon (Preis 2 Mark)jentspricht dem Salzgehalt und der Wirkung von 35—40 Schachteln Pastillen. Käuflich in deu Apotheken und 
Mineralwasserhandlungen u. 8. w. 175% 


2 2 8 a d a . ö N ; 
BT ee | EN 8 e Manschetten 


unter Einkaufspreiſen. SR und n S 


Das Lager iſt noch reichlich aſſortirt in: 


Wolleuſtoffe, Seideuſtoffe, Sammete, Coſtu⸗ aus starkem pergame 3 Papier gefertigt und mit ee Webstoff 
mes, Morgenröde, Jupous Gardinen, Tep⸗ f überzogen, sehen ganz wie Leinen wäsche aus. 
e 9 > Mey’s Stoffkragen übertreffen die Leinenkragen dadurch, dass sie niemals 
piche, Tücher u. ſ. w., u. ſ. w. kratzen oder reiben, wie es schlecht gebügelte Leinenkragen stets thun. 
Mey’s Sioffwäsche steht in Bezug auf Schnitt und bequemes Passen trotz 
4 a 7 a e Billigkeit unerreic 5 5 Sn 155 2 mehr als u 
Mo ektio 6451 Waschlohn leinener Wäsche und beseitigt doch sowohl alle Differenzen mit der 
f 5 Sau . . Wäscherin, 85 auch den Aerger der Hausfrau über die beim 8 Plätten 
verdorbene Leinen wäsche. 
Die Laden⸗Einrichtung iſt zu ſehr bill. Preiſe abzug. Ne Mey’s Stoffkragen sind auch ganz besonders praktisch tur De jeden 
— az AAA N Alters. 
Die | ( n eg E Auf Reisen ist Mey’s Stoffwäsche die bequemste, weil bei ihr das Mit- 
#2 führen der benutzten Wäsche fortfällt. b 
iſt das wichtigſte Objekt der geſunden und 1 8 Jeder Kragen kann eine Woche lang getragen werden. 
des Mundes. Ein angenehmer Mund erhält erſt durch geſunde, 


weiße und reinliche Zähne feine volle Schönheit, Friſche und An⸗ se « 

ee heat und hat ſich zur Erhaltung und Reinigung der Zähne | WEB 6 1 Beliebte 

und des Mundes die nun jeit 27 Jahren eingeführte unüber⸗ 9 

troffene Zahnpaſta (Odontine) aus der . Königl. k 

e C. D. Wunderlich in Nürnberg am meiſten I uren ge- 
ngang verſchafft, da fie die Zähne glänzend weiß macht, den doppe 0 en fahr 4½ ( 

Weinſtein entfernt und ſomit dem Verderben der Zähne vorbeugt, . fähr 5 3 Ahr 2), Om. 
eden üblen Athem und Tabatsgeruch entfernt, ſowie auch den | MW Dztd.: M. —,95. hoch. 


a 509 | e à 60 HERZOG Ill - COSTALIA Ill Dtzd.: M. —,90. 
een deen eee, Umschlag 7/ Cm. breit. A conisch geschnittener 
Dizd.: M. —,95. S Kragen, ausserordent- — 


SCHILLER Ill 
(durchweg ge- 
doppelt) unge- 


G0ETHE Ill LINCOLN e. 


Umse tg 5 iz Bar 
! Dtzd.: 


bei bei Herren J. Schleyer, Breiteſtr. 13, Droguiſt J. Bareikowski, Neueſtr. 


Chamokkesleine, Platten und Mörtel oo. et e bre e e 


‘le 


2 hoch. breit. 4 Cm. hoch. 
ewöhnliche, ſowie techniſche und gewerbliche W A : 25. 
— bis zu höchſter Feuerbeſtändigkeit. b 27580 0 FFF 9 
Trottolrplatten, g Fabrik- Lager von MEY’s Stoftwäsche in 
Eisen- und Pflasterklinker, x Posen bei Rudolf Hummel, Breslauerstr. 7, E. Rosenthal, Kurz-, Galant.- u. Weissw.- 


Qlatt und gerieft, empfiehlt in bekannter vorzüglicher Qualität Geschäft, ©. W. Kohlschütter, Breslauerstr. 3, R. Hayn, Breslauerstr. 22, Julius Busch, 


a Sauerma' e C amotte abrik Wilhelmsplatz 10; in Sehrimm be Max Scherek, 
a Ruppersdol Bez. Breslau. eee 


Harmoniums 2. Fabrikpreis’ 
Theilzahl,, 15jähr. Garantie, 


D 
Fro. - ’robesendg.bew illigt. 0 
Preis. u. Zeugn. steh. 2. Diensten f 
Pianofabrik Georg Hoffmann, 
B 8 


ERLIN SW. 19, 13350 
Kommandantenstr. 20. 


Wir empfehlen sehr preiswerth: 
Mosel- u. Rheinweine, 
ungarische u. franz. Rothweine, 
Schaum- u. Champagner-Weine, 


deutschen u. französ. Cognac 
in schönen abgelagerten Qualitäten. 


Gebr. Andersch, 


Nächsten Sonnabend Ziehung. 
Weimar-Lotterie 1891 in 2 Ziehungen. 


Hauptgewinne w. 50,000 Mk., 20,000 Mk., 10,000 Mk. u. s. w. 


— Nächste Ziehung vom 13.—15. Juni d. J. m 
Loose à 1 Mk., für beide Ziehungen gültig, 


2 allerorts zu haben u. zu beziehen durch d. Vorstand d. Ständigen Ausstellung, Weimar. 4 


1 


Mark 
kostet das 
Loos für 
2 Ziehungen. 


_ Hauptziehung 1 


Königl. Preuss. 184. Staatslotterie 
am 16. Juni bis 4 Juli, täglich 4000 Gewinne. 


Hauptgewinn: 600 000 Mark. 


5 mit Bedingung der Rückgabe nach beendeter Ziehung eventl. na 
Original-Loose Gewinnauszahlung N * Ziebung ER 


„ au, „ Hk, 220, = Mik 10, . Mk. 55, . Mk. 28, 
— rr  — le % 44, 27 ½, "io „ 10 3,7 „ 20 92 2 4 3, 
Fabelhaft billig ! r Für Were u. Ae find zb 8 slide € ER 5 e 905 
16 Tausend, Meter Wormser Geld-Lotter, 22 W. . Ji. 152 . F. N. 1. Worte and ine 30 J. 
Bedruckte rein seidene Foulards r 5 . Te 


Berlin W., 
Groner & Go. stiegen er den Linden 


Schönen, leichter, eleganter als Wollmousseline, 
1 5 len innerhalb der Paſſage. 


5 verschiedene Farben, 


das Meter nur 1,50 Mk. 
I. J. W. Sältzer, Miller. 


Adelhaidsquelle, 


natürl. Mabel ges Vromwaſſer 6 

zu Heilbrunn, Oberbayern. 
Beſtes (Fr gegen alle ſkrophulöſen Krankheiten, Kropf, 
Blaſenlelden, Harnbeſchwerden, Frauenkrankheiten 2 in 


friſcher Füllung zu 1 1 oak 
Altes Zinkblech Zinkabfälle gl. 
ſowie ſonſtige Metalle 


kauft jedes Quantum { 6427 
Heinrich Liebes, 
Kanonenplatz 11. 


7109 
Telegramm-Adresse: Croner, Berlin, Passage. 


Kgl. Preuß. Staats⸗Lotterie. 


i 6877 Hauptziehung täglich vom 16. Juni bis 4. Juli. 
Hauptgew. M. 600000, 2 zu 300000, 2 zu 150000, 2 zu 100000. 
15 ie meinem Beſit, befindti: ben S 4% gebe wie ſeit 21 Jahren ab: 


[a f / M. 55, ½ M. 27,50 1 M. 7, %½ M. 3,75 
„Für am. Gewinnliſte ſind 40 Pf., für ie 10 Pf. mehr beizufügen. 


Eiſerne Kreuz⸗Looſe zu 1 M. 
Ziehung 15.16. Juni. (11 Looſe 10 Mark.) 


5 Wormser Dombau-Loose zu 3', M. 


Ziehung 16.—17, Juni. (11 Looſe 35 Bat) . 
Berliner u. Weimarer Ausſtellungs⸗ 


Lotterie⸗Looſe zu 1 Mark, gültie für ie 


Für jede Ziehungsliſte und Porto 30 Pf. ſind mehr beizufügen. 


Rob. Th. Schröder, Bankgeschäft, Stettin. 


. Gk fle 
CHOLÖLADE 
OSWALD 
PÜSCHEL 
BRESLAU / 


Bei gleichen Qualitäten billiger 
wie ausländische Fabrikate. 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
erschienene Schrift dos Med 

4 S. über das 


gesterle De Heiuen- und 
— Pyslem 


sowie dessen radicale Heilung rar e- 
hrung dringend empfohlen. 

Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 
C.Kreikenbaum, Braunschweig, 


'CACAO SOLUBLE | 


Suchard 


LEIGHT- LOSLICHES GACAQ-PULWVER 
VORZUGEICHE, QUALITÄT. . 


LOCOMOBILEN! 


für industrielle u. landwirthschaft 
liche Zwecke jeder Art aus der 
altrenommirten/und bedeutendsten 
Specialfabrik Auf d. Continent vog 


R. W Ol F, Magdehurg- Buckau 


liefern zu Original- Preisen 


Römling & Kanzenbach. 


Posen, 
Repräsentanten für.d. Prov. Posen 


Geldschränke! 


feuerfeſt und diebesficher, in aner⸗ 
kannt bewährtem Fabrikat, 
mit neueſtem Patentichloit, 
wie diebesſichere Caſſetten 
empfiehlt billigſt die Haupt⸗ 
niederlage ſeit 1866 von 7474 


Moritz Tuch in Posen. 


— 

Fußſtreumehl, 
altbewährtes unſchädliches 
Mittelzur Beſeitigung des Fuß- 
ſchweißes. Daſſelbe verhindert das 
Wundwerden und beſeitigt den 
üblen Geruch. In Blechdoſen 
mit Streuvorrichtung a 50 50 Bf. 
und 1 Mark. 5127 
Rothe Apotheke, Markt 37. 


Tedes Hühne: rauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpmseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzlos beseitigt. Carton 
60 Pf. Depöt in Posen in der 


Rathen Apotheke, Markt 37. 


Hängematten 


für Erwachſene und Kinder, aus 
guten Bindfäden und Schnüren 
gearbeitet, empf. zu bill. Preiſen 


Gabriel, 


Martt- u. Breslauerſtr.⸗Ecke. 


Große Geld-Lotterie 
Frankfurt a. M. 


Hauptgewinne: 


100060 


0 000 Mark 


Auszahlung in 1 Baar ohne 
Abzug 


Looſe à 5 Mark 


Porto und Liſte 20 Pf. extra, 
verſendet 6479 
F. A Schrader, 
Hannover, 
Große Packhofſtraße 29. 


Olde P. 


wie andere Gerüſte. 
Alter Markt und Büttelſtraßen⸗Ecke. 


Woll⸗Lager. 
Zu dem am 12. und 13. Juni d. J. 


ſtattfindenden Wollmarkte ſtehen meine Zellt Ar, 3 
und 4 wieder auf dem 


Sapiehaplatz. 


Lageranmeldungen werden recht⸗ 


zeitig erbeten, auch wird An⸗ und Abfuhr 


billigſt und prompt beſorgt. 


Loria Kuczynski Nachfolger, 


Spediteur, 
Gr. Gerberſtr. 30 31. 


Woll Lager. 


Zum Wollmarkte empfiehlt ſeine Wollzelte 
zur Aufnahme von Wollen und übernimmt Spedition, 
Einlagerung, Verſicherung gegen Feuer und auf 
Wunſch auch den kommiſſionsweiſen Verkauf derſelben. 


Carl Brandt, 


we Comptoir: Wilhelmſtraße 35 


Orig.-Normalpflüge 


(Pat. Ventzki). 

Das bolt te und einfachſte, bei vielſeiti⸗ 
ger Verwendbarkeit unübertroffene Geräth. 

Gebe Pflüge auf Verlangen von meinem hieſi⸗ 
gen großen Lager zur Probe. 

Fabrikpreiſe, frachtfrei ab Poſen. 

Bezugsbedingungen ſtelle ganz nach Wunſch. 

Proſpekte mit Referenzen franco zu Dienſten. 


Wilh. Löhnert, Gr. Gerberſtr. 42. 


Vertreter für Poſen. 
Neu! Original- Neu! 
Victoria. Waschmaschine. 


7117 d. P. Nr 


"Brite Waihmafdhine der Welt. 


Patentirk in allen Kulturſtaaten. 
Vielfach prämiirt. 
Abſolute Schonung der Wäſche bei 
gründlichſter Reinigung garantirt. 


Reparaturen ausgeſchloſſen. 
General-Vertreter 
für die Provinzen Poſen 
und Schleſien 


franz Haager, Breslau, Tauentzienſtr. 1. 


Vertreter werden geſucht. — 


6841 


7314 


uf dem Breslauer Maſchinenmarkt vertreten! 


III ee ö 


kert & 6 95 

chucke 0. 

Nürnberg, München, I; tallirten 4400 Dynamos, 
Breslau, 5 5 16 000 Bogenlampen 
Föln, Leipzig, 350 000 Glühlampen 


Wormſer Geld-Loiterie. 
Hauptgewinn 75 000 Mark baar. 


Ziehung 16. uni er. Porto u. Liſte 
pro Loos 3 M. „ 1,75 M. „ 1 M. 30 Pfennige. 


ans Seorg Joseph, Berlin 6. 


iidenftr. 14. Telegr.⸗Adreſſe „Ducatenmann.“ 


— Für 50 Urs. 


te ſelbſt dad 
7 1 e * Sach 


Erpeller in der 
. 9 1 5 Ay 
0 u er 


117 1 2 m Die Eee 


7345 


chon na 
pie. . 1 117 5 Flaſche; 


fbr 


ſind vorzüglich zum Abputz, Anſtrich und anderen 
Fagaden⸗Arbeiten, auch ſtellen ſich dieſelben billiger 
Zur Anſicht ſteht mein Gerüſt 
7172 


Pohl, Maler, St. Martin 48. 


Kurort Salzbrunn, Schlesien.‘ 


Dabu tation, 407 Mtr. e 
vom 1. Mai bis Ende 

rühmte Molfenan It, 

— chtungen. 


8 


ungen 5 4 855 Sollen may ma 
ne un e 0 
rn Zen un 1 18 
e 
bekannten Hauptaue 


Ober br Un nen 


die Herren Kurbach & Bırienon. Alles Nahete, Nachwets von I x 
* 116 here von Wohnungen x. 


e — 


dur 


Thalheim h 


Methodische 
Douchen. 


Bad Landeck i. 
asserkur. Röm., 
Massage. Elect. Behandl. 


FRANZENSBAD 


450 Meter über Ostsee, Curfrequenz 10000 
Personen jährlich, 
Saison vom 1. Mai bis 1. October. 

Alkalisch glaubersalzige Eisensäuerlinge von den mildesten 
bis zu den stärksten ; gehaltreiche, leicht verdauliche Stahl- 
quellen, kohlensäurereic he Mineral- und Stahlbäder, Kohlensäure- 
Gasbäder, Maorbäder aus dem berühmten Franzensbader sali- 
nischen Eisenmineralmoor, der an therapeutischem Werthe 
alle anderen Moore übertrifft. — (Frerichs, Segen u. A.) 

Vier grosse mustergiltig eingerichtete Badeanstalten, 
Kaltwassercur, römisch-irische Bäder, russische Dampfbäder, 
elektrische ‚Bäder, Massage, Lesecabinet, vorzügliche Cur- 
kapelle, Theater, Tanzreunionen. 

Katholische Pfarrkire he, evangelische und russisch- 
orthodoxe Kirche, englischer Gottesdieust, Synagoge. 

Indicationen: Blutarmuth, Bleichsucht, Serophulose, 
chronische Katarrhe der Verdauungs-, der Athmungs-, der 
Harn- und Geschlechtsorgane , chronische Nervenkrank- 
heiten, Neurasthenie, Frauenkrankheiten, chronische Exsu- 
9 — Rheumatismus, Gicht, Nachkur nach eingreifenden 

uren 


in Böhmen, 


a Ausführliche Prospecte gratis. 
N bereit liest — 8 als Curverwaltung. 


Jede Auskunft ertheilt 
4686 


yo, 
ele- 


Eifen- 
bahn. 
Er 


Karanstalt Hedwirshad: 


Trebnitz in Schlesien. 


elle von Anfang Mai bis Eude September. 


Klimatischer Kurort, Wasserheilanstalt, Moorbad, 

Massage, Inhalation, Dampfdouchebäder, med. 

Wannenbäder u. elegantes Schwimmbassin, Milch, 
Molken, Kefir, fremde Brunnen, Terrainkuren. 
Nähere Auskunft ertheilt Die Badeverwaltung. 


Ostseebad Zinnowitz 


in der ſchönſten Gegend auf der Inſel Uſedom, ſteinfreier Strand, 
herrlicher Wald, abwechſelnd Laub⸗ und Nadelholz. Genügende 
Wohnungen zu civilen Preiſen vorhanden. Gute Hotels und Reſtau⸗ 
rants, kalte und warme Seebäder. Poſt, Telegraph, direkte Saiſon⸗ 
billets mit 45 Tagen Giltigkeit, mit Dampfſchiff via Carnin⸗ 

Zinnowitz, oder per Bahn über Wolgaſt. Apotheke im Ort. Weitere 
Auskunft ertheilt im Auftrage der Bade⸗Direktion 5555 

Der Badearzt, Dr. Friedei. 


Vereins-Sool-Bad Colberg 


enthält 30 Logis zu 9—36 Mark Miethe pro Woche, eröffnet 


Ende Mai. 4848 
Saison I. Mai bis Frequenz 1890 


Könieliches noolbad Lösen. 


Ende September. 2194 Kurgäste. 
Best eingerichtete Bade- und Inhalir- Anstalten, Trinkhalle, 
Wellenbäder. — Die Hochwasserschäden sind wiederhergestellt. 
Kaiserin Auguste Victoria-Kinderheilanstalt. 
Ausführliche Prospecte durch die Königliche Bade-Direotion. _ 


St. Martins-Soolbad in Colberg 


früher I Dr. Behrend'ſches, 
Kräftigſte Badeſpole Colbergs aus der Zillenberg⸗ Quelle. 
Sool⸗, Sool⸗Moor⸗ und Sool⸗Dampf⸗Bäder, diverſe Douchen. 
Nach den beſten Erfahrungen neu erbaut; eleganteſte Einrichtung. 
Dirigirender Arzt, Kreisphyſikus Sanitätsrath Dr. Raabe. Logirhaus. 
Proſpekte gratis. 453 
Di ie Verwaltung u. St. Martins⸗Bades. 


Bad Bukowine, l 


lain, 
Poft: u. ibi 
Eiſenbahnſtationen: Oels, Groſi⸗ 
Wartenberg u. Groß⸗Graben⸗ 


eſten 
Alkaliſcherdiges Eiſenbad, 
Moorbä 


rbäder. 
Eröffuung am 1. Mai. 
Altbewährtes Bad gegen N 75 
matismus, Neuralgie, 
Lähmungen, Haut⸗ SA 
Blutarmuth und Nervenleiden. 
Billige Preiſe. Zeugniſſe von 
Aerzten und Geheilten gratis 
u. franko durch die 
Bade- Verwaltung. 
Für die Zeit vom 1. Mai bis 
5 Juni und vom 15. Auguſt bis 
1. Oktober wird Mitgliedern 
des deutſchen Beamten ⸗Ver⸗ 
eins eine Ermäßigung von 20 
Proz. an Kurtaxe, Wohnung und 
Moorbädern gewährt. 6477 


Neue Pianinos, 
vorzügliches Fabrikat, zu Fabrik⸗ 
preiſen wieder vorräthig bei 


Höselbarth, 


Piengfargeftiſtwer, 
Louiſenſtr. 19. 


kreuzs. v. 380 Mk. an. 
Ohne Anz. à 15 M. mon. 


Franko, wöch. Probesend. Fabr. 
Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


act IM 
für 60 Pfg. 


„auf Neu“ schnell zu 
reinigen wird ermöglicht 
durch Anwendung von 

„Dross’ Handschuh- 

cröme** 

(gesetzlich geschützt.) Eine 
Dose mit Gebrauchsanwei- 
sung 60 Pf. Entfernt auch 
Flecke aus Seide u. Wolle. 
In Posen bei Paul 
Wolff. 4030 


Gartenmöbel 


in großer Auswahl zu bekannt 
billigen Engrospreiſen bei 


Max Kempe. 


Judenſtraße 1. 


5126 


sn 
=. 


0 
. 21 2433 


Kur- u. Wasser-Heilanstalt__ 
Schlesien. & 
russ. u. Fichtennadel-Bäder. 

Prospecte d. d. Direction. 


graphie 


N 


j North British and Mercantile 


Zur Vermittelung von Verſicherungen gegen Feuersgefahr 
halten ſich die unterzeichnete General⸗Agentur, ſowie die ſämmt⸗ 
lichen derſelben unterſtellten Spezialagenten der . 
empfohlen. 5 

Poſen, den 31. Mai 1891. 


Die General-Agentur | 


North British and Mercantile 
Feuer-Perſicherungs-Geſellſchaft. 
Adolf Fenner. 


Bureau: Bismarckſtraße 31. 


Hamburg-Australien 


* Directe Dentſche Dampfſchifffahrt nach 
Adelaide, Melbourne, Sydney 


Per anlaufend) regelmäßig alle dr 
un are . 
Yoryüglihte Einrichtung u. Gelegenheit f. wichen de 
Deutsch-Australische Dampfschiffs-Gesellschaft, Hamburg, 


Auskunft ertheilt Michaelis Oelsner in Poſen. 


Hintz Moderne Häuser (nhies Tauiend 


Das erfte für das Privat⸗Publikum berechnete a.) 
Werk, 47 verſchiedene Bau⸗Projekte mit Grundriſſen, Anfichten, 
ei ꝛc. zu beziehen gegen Einſendung von 5 M. an Richard 

R. Hintz. Berlin, Eauitable⸗ Balaft. 


- { Dieſe von Blancard erzeugten? dar) f 
Jul — I} 
' Tr 


Ftuer⸗Verſicherungs⸗Heſelſchaft. 
Gegründet 1809. 
Domicil und dene Geſchäftsgebäude in Berlin, 
Oranienburgeritr. 60,63. 
Der Rechnungsabſchluß der Geſellſchaft pro 1890 ergiebt be- 
üglich der Dane ee enen and 2 Zahlen 2 5 | 
. Gejammtes Aktien⸗Kapital, auch fü 

Lebens und Rentenbranche baſtende M. 55,000,000. 

2. Eingezahltes Aktien⸗Kapital 13,750,000. 

3. Kapital⸗Reſerve 31,000,000. 
4. Prämien⸗Reſerve . 261,050. 
5. Einkommen der Feuerbranche pro 1890, 
Prämien abzüglich e und 
incl. Zinſen ꝛc. 29,916,366. 


8796 


Eiſen⸗Pillen haben vor anderen ähn⸗ 
ichen Präparaten den Vorzug, daß 
ſie geruch= und geſchmacklos find und 
ich nicht zerſctzen. Langjährige Er⸗ 

drung der Aerzte wie des conſu⸗ 
ire licums deftigen deren 


>: ee: 17 
Sch wuchez uſtänden, 8 
unregelmäßiger 5 


Menſtruation, Atutarmuth 
“| und allen aus dieſen reſultirenden 


NB. Um ſich vor Nachahmungen zu 
ſchützen, wird erfucht, die auf der grü⸗ 
Annen Umbüllung befindliche Unter⸗ 

. ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu 
beachten. 


Pa. Gebirgs-Himbeersyrup, = 


garantirt rein, 
empfiehlt in größeren a fleineren 17 


G. F. Giersch, 
Fruchtſaftfabrik in Reinerz in Schlefien. 


Ein feſter guter Federwagen, ne: Senn 


875 "u als Milch⸗, 8 Be 2 

eiſcherwagen vorzüglich eigne rauſe 

iſt ſofort billig zu ve tfaufen ift billi 2 
beim Rentier 7168 | It bin > zu verkaufen. 7406 


Näheres Markt 78 II 


C. Beyer in Kurmit, | e Markt Tut 
e Blitzableiter, mg: 


ummi-Artikel, 


sämmtlich Paris. (Neuheit.) 
Aust. Illustrir. Preisliste 
in versohl. Cowvert gegen 20 Pf 

E P Oschmann, . 
die Ladeneinrichtung 
für Materialgeſchäft 2 iſt 
Halbdorfſtraße 9 zu ver⸗ 
kaufen. 7291 


Butter, 


führt aus preist preiäwertb 3567 


A. Arendt & Co., Kitferfkt. 1, 


a 
a Miczynskl, 

„ 1 Olen d be Wormser Domban- Softerie 

Bir haben 150 Jer durch Fee 


Brand gelittenes Malz 
billigſt abzugeben. 7392 
Malzfabrik Poſen. 


Wein-Biiquetten. 


2 5 W. 8. % 
F. P. Feller. Fürausrangirte Pferde 


Muiter itanfo genen — iſt N der Zoolog. 
8 5 RT Gar rten 7451 


M. 75 000, 30 000, 10 000 :c. 
Originalloose M. 3 


Porto u. 
½ Antheile M. 175 Liſte 
„ Antheile M. l.— 30 Pf. 


0 
Berlin C., Spandauer⸗ 
brücke 16. 651 


bei Schweinen. 
erren L.H. Pietsch & Co., 
reslau, Vorwerksſtr. 17 
Chemif 085 pharmacen- 
tiſches Laboratorium. 
ch theile Ihnen. ui, 
908 bei Gebrauch 
3 11h. 
auf meine Heerde Schweine 
von 41 Köpfen durchweg 
geſund geblieben iſt, während 
an hieſigem Orte bei anderen 


Lotterie 


3 
Ausstellung in 


— 6 — or en ab. dem 
kothlauf erlegen 
Lampersdorf bei Oels. 
Otto Nickisch, 
a Pfd 1 Mk., reicht 34 Tage 
für 1 Schwein. Auch wer⸗ 
den alle anderen Thier⸗ 


arzneimittel, ſowie giftfreie 
Ratten⸗ und Mäuſevertil⸗ 
gungsmittel angefertigt, letz⸗ 
tere in Kuchen⸗- und Pillen⸗ 
form. 6980 


Zu 5 in 95 505 


G. F Ad. 


Fraas 
Söhne, F. a 
ſc et Birnbaum 
bei Seora Scholz, Koſten 
bei Wittig, Neuto⸗ 
Ascher bei Paul Lutz, 
Oſtrowo bei T. Mazur u. 
R. Mauſch, Meſeritz bei 
B. Enders, Gneſen bei 
R. Kietzmann Nachflg., 
Jerſitz bei Max Cedzich, 
reichen bei J. Nizinski. 


% 
3. 


für Ertwachſene 


Juuureirte d Wecislinen 
gratis u. franto. 6 


Jedes Loos gewinnt! 


Yahres- Abonnement mit 
12 Ziehungen. 018 
Einſatz pro Monatzie⸗ 
hung M. 4. Gewinne im 
Geſammtbetr. v. M. 5 146 800. 


15. e 
Ei auf ah ire Poſt. 
Hellenlogs, Hennef. 


Berim 8 8 )orkitr. 73. 


Dr. Aubert 
in Baltimore hat 
ein Cosmetiea 
erfunden, welches 
binnen 14 Tagen 
die Haut von Leber⸗ 

flecken, Pocken⸗ 
flecken * 


Tom 
ſproſſen reinigt. Sicherſtes l Mit 
tel gegen gelben Teint, Röthe der 

Naſe und alle Unreinbeiten der 
Haut à Fl. 3 M., ½ Fl. * 
nur echt zu haben bei Frau 
Martha Jeschor, Berlin, 
Charlottenſtr. 73. 6214 


In 3bis4 Tagen 


werden diser. frische Geschlechts-, 
Haut. und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Welssfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro, 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 
in nur Kronenstrasse Nr. 2 

I Tr, 3 122, 6—7, auch Sonn. 
wärtige mit gleichem Er- 

folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls jn sehr 
kurzer Zeit. 16451 


_ Specialarzt eite 
Pr. med. Meyer, 
Berlin, Leihzigerſtr. gl. 


heilt auch briefl. Unterleibsleiden 
Geſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ 
und Hautkrankheiten, ſelbſt! in den 
bartnäckigſten ? Er ſtets chan 
mit beſtem Erfolge 


3—4000 Liter Inhalt, find 


50, vom 1. Oktober zu verm. 


à 1 M. (11 Loose für 


versendet das General-Debit 


Carl Heintze, 


. |Berlin W., Unter den Linden 3. 450 


Jeder Bestellung, 


1. Ziehung am 16. u. 17. Juni 189. 


2. Ziehung vom 20. bis 23. Oktober 1891. 


730 Gewinne im werte von 300000 N. 


Original-Loose, für beide Ziehungengültig, 


Berlin. 


10 M.) empfiehlt und 


Od u DD DD zu 
ass 


welche 


auf Postanweis 
erbitte, sind für Porto und zwei Gewinnlisten 30 Pf. 1000 


(für einschreiben 20 PT. extra) beizufügen. 


A. Droste, 


Pianoforte + Su, 
Obere Mühlenfr. 1 
empfiehlt fein Lager 

Pianinos. 
Nur Dee Babritnte, 
DEE ee Prei Preise 1 


Ratenzahlungen. 


von 


Sechs ſehr gut erhaltene 


eichene Vottige, 


reis⸗ 


werth zu verkaufen in der Bren⸗ 


nerei Venet:anerſtraße 6. 7393 


Mietis- Cetebe. 


Theaterſtr. 3, Hochparterre, 


eine A Ra und elegant 
eingerichtete Wohnung, 4 Zim⸗ 
mer, Küche und Nebengelaß Ri: 
Oktober zu verm. 

Louiſenſtr. 18, I. Et., belt 
aus 7 Zimm., Küche u. Nebeng., 
event. ferdeſtall, von Iogt. od. 
p. 1. Juli zu verm. Näh. Louiſen⸗ 
ſtraße 17, pt. 6697 


Ein Laden 


mit 2 Schaufenſtern billig zu 
vermiethen. Näheres bei Dr. 
Stan, St. Martin 14. 7016 


St. Martin 13 


eine Wohnung im 1. Stock, V.⸗H., 
3 Zimmer, Küche und Zubehör 
7048 
eundliche Wohnung, II. St., 

3 et und Küche, neu einge⸗ 
So 125 1 d oder e zu 
ethen eat aßte 3. 
Preis 450 Y * 7060 
8 Zimmer nebſt 

Parterre Zubeh. per 1 Ok⸗ 
tober zu vermiethen. Zu erfra⸗ 
gen Ri „28, I. r. 7119 


gen Rutterur. . I. k. 7119 
Halbdorfſtr. 8, part. 2. St, 
Küche, Kell., Entree v. 1. Oktober 
zu verm., könnte auch Laden werd. 
Ritterſtr 29, ptr. l., 2—3 gut 
möbl. Zimm. Bil a zu verm. 7243 


5 5 5 kei U. Bequ. vom 
imm. m. a 0 
1. Oktober c. 7253 


ergſtr. 12a großer Lager⸗ 
theilweiſe hell, trocken, 
an Fabrikationszwecke ver: 
ar, zu verm. 2795 


Remiſe, 
roß, trocken und bequem, 
ronterſtr. 4 zu verm. Näheres 
St. Martinſtr. 67, Komptoir. 7305 
Möbl. Zimmer, ſep. Eing,, 
8 St. Martin 67 IL, 5 Mart 


rag 


auch 
wend 


5000 


— — 


- 5 


Gewinne: 


u. 50 000 = 50 000. 
20 000 = 40 000 
- 10000 = 10 000 - 


2 000 = 12 000 - 


mr Dr Der Dr m m Dar DO DO- DO Dar DDr DO Da Ge Dr De Dr Dr te > 


60 3 

von ea. 6-59 — 16125 - 
- - 11-99 = 39 000 
i M. 10 — 10 000 
25 000 - 


Wohnung en 


von 6 und 7 


Zimmern nebſt 2 — Zubehör mit 


iter um Balkon, elektrischer Beleuchtung il. 


ſind vom 1. Oktober er. Naumannſtraße 2 und 3 zu vermiethen. 


Große, trockene Lagerkeller 
Hindler & 


ſofort zu vermiethen. 


7147 Bureau 


Krämerſtr. 16, 1. Et. 


3 Zimmer, Küche und Zubehör 
iſt ſofort oder ver 1. Jult cr. zu 
vermiethen, auch iſt daſelbſt 


die ganze Ginrihtung 


— in 8 


ehpiche, ardinen Bin 
p|Kmengetächihaften zu Era 
kaufen. Näheres 


„ Biumenthal. 
Gr. Gerberſtr. 36 


Vorderkeller z. Geſchäft, Werk⸗ 


ſtatt oder Bäckerei geeign., ſof. 1181 


verm. 
Comtoir, 

3 Zimmer, Friedrichſtr. 31, J. Tr. 

vn 1. Oktober cr. ab zu verm. 

Näheres daſelbſt. 4770 
Möbl. Part.⸗Zim., jep. Eung., 

ſofort zu verm. Schützenſtr. 19. 
Ein gut möbl. Z. mit Gartenaus⸗ 

ſicht iſt billig zu vermiethen 

Wilhelmspl. 5, H. III 


Möbl. Zimmer, 


event. mit Koſt, ſofort oder per 
1. Juli zu vermiethen. 7344 
Wwe. Witkowska, 
Friedrichſtr. 1 II. 
Schieſiſtraße 1 iſt im 3. St. 
eine Wohnung von 3 3. zum 1. 
Juli billigſt zu ER, 7407 


Stelen-Angsa 


Mehrere 


Ichloſſer 


finden bei hohem Lohn und freier 
3 dauernde Beſch ale 


ge 5 
oslawiee 
bei Ss Bahnſtation. 


6154 — limſonſt nnd 
ofort; erhält jeder Stellenſuchende 


Ay ee Stelle. Verlan⸗ 
General, Btellen-inzeiger 


nen Stellen. 

erlin 12. 
ür mein Colonialwaa⸗ 

ren-, Wein- u. Cigarren- 


Geschäft suche per 1. Juli 
c. einen gut empfohlenen 


7252 


7 
Wongrowitz. 


Commis. 


Verſorgt 


Mühlenſtr. 28, Ecke Königsplatz. 
wird jeder Stellen‘. 
l Pe guter dau⸗ 
r Stellung in 
De Branche — — — und allen Orten 
Kuss re gie ed. offer 
Bauen 9768 Berforgungs-Snftitut b 
Für meine 1 
ſuche einen 


jüngeren Cem Gm 


458 | evangel. Konfeſſion, der NT EEE EEE 
Sprache mächtig. 


Arthur Loevinsohn, 
eat. 

7218 
Lehrling 


findet in unſerem Kolonialwaaren⸗ 
Detail⸗Geſchäft Stellung. 7218 


Gebrüder Krayn. 
Ein junger G e h i | fe, 


der polniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig, und flotter Expedient, 
wird per 1. Juli für mein Colo⸗ 
nialwaaren⸗Geſchäft zu a 
geſucht. 1 


IR Olederczyk, 
Liſſa i. P. 


Eine tüchtige Direttrice 


ür Putz findet per ſofort oder 
Et äter dauernde und angenehme 

tellung in einer Kreisſtadt der 
Provinz Poſen, bei freier Sta⸗ 
tion und hohem Salair. Mel⸗ 
BR a Chiffre R. J. an die 
Exped. d. Poſener Ztg. a 


Für eine größere 
höhere Mädden- Schule 
der Provinz Poſen wird zum 1. 
Oktbr. eine tüchtige, 


kath. Lehrerin 
eſucht, die auch polniſch Ipvedien 


ann. Meld. unt. Z. 20 an d 
Exp. d. Ztg. 


7248| In meinem Colonſal- Eile: 


und Schankgeſchäft findet ein jü⸗ 
diſches, ehrliches und ordentliches 
polniſch ſprechendes 

en 


Mädch 
. Korytowski, 


ſofort Stellung. 
Kröben. 


Lehrling. 
Suche einen ordentlichen ing. 


H. Wilczynski, 8. 
RT 


7415 


7265 


Ferienkolonien. 


Zum zehnten Mal rüſtet ſich der Verein für Ferienkolonien 
zur Ausſendung armer, ſchwächlicher und bedürftiger Schulkinder 
aufs Land oder in ein Bad. Die diesjährige Ueberſchwemmung 
hat die Zahl der der Erholung und Kräftigung bedürftigen Schüler 
und Schülerinen bedeutend vermehrt. Gegen 300 von Rektoren, 
Aerzten und andern Perſonen vorgeſchlagene Knaben und Mädchen 
erhoffen durch die Ferienverſorgung im Monat Juli Stärkun 
ihres Körpers. Wiederherſtellung ihrer Geſundheit oder do 
wenigſtens Linderung in ihrem Leiden. 

An die — Freunde dieſer Beſtrebungen, an die re 
Gönner in Stadt und Land ergeht die herzliche Bitte, dieſes im 
Dienſt der Erziehung ſtehende Liebeswerk wiederum durch Geld⸗ 
mittel oder durch Aufnahme eines oder mehrerer dcr 
Kinder in 9 . — gütigſt zu unterſtützen. Freundliche Anerbieten 
nehmen die Vorſtandsmitglieder, die Herren Kaufmann H. Elkeles, 
Rektor Franke, Chefredakteur Fontane, Landesrath Kalk 
kowski, Dr, Landsberger, Rechtsanwalt Dr. Lewinski, 


Juſtizrath Orgler, 


Lazareth⸗Inſpektor Toporski, Präſident 


Dr. v. Wittenburg gern entgegen. 


Soeben erschien in unserem Verlage: 


Das 
öffentliche Gesundheitswesen 


Regierungsbezirks Posen 
in den Jahren 1886, 1887 und 1888. 


Verwaltungsberieht 


erstattet von 


Dr. Ludwig 


Dieterich, 


Regierungs- u. Med.-Rath. 


Durch 


Erlass Sr. Excellenz des Herrn Ministers der 
geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angeleg 


enheiten 


vom 3. Januar 1891 zur Drucklegung bestimmt. 


Preis eart. 6 Mark. 


— 


Verlags-Handlung 
Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


(A. Röstel), Posen. 


Feuerwerk 


empfiehlt 
6663 


Für mein feines Herren⸗Con⸗ 
fections⸗ und Maaß ⸗Geſchäft 
ſache ich zum ſofortigen Eintritt 
einen tüchtigen 7421 


Zuſchneider, 


der ſchon längere Zeit in feinen 


1 mit Erfolg thätig ge⸗ t 


weſen ſein muß. Offerten mit 
Angabe der Gehaltsanſprüche, 
Photographie u. Zeugniſſe erbeten. 


M ah Lell. Meyer, 
Thorn. 

Ich ſuche für mein Kurzwaaxen⸗ d 
Geſchäft zum 1. Juli d. J. einen 
Lehrling. 
Derſelbe muß der polniſchen |; 
Sprache mächtig und Sohn 2 

barer Eltern ſein. 
Hermann Gembicki. 
Thorn, Culmerſtraße 305. 


Direktrice⸗Geſuch! 


Für m. in Allenſtein O 
(Garniſonſt.) neu zu gründ. Tele 
neres Putzgeſch äft ſuche z. 15. 
Septbr. d. Is. eine recht gew. 


937 Direktrice von ſehr angenehm. 


Aeußern u. polniſch ſprechend. Es 
wird nur auf eine w. tüchtige 
Kraft reflekt. Angen. Stellg. u. 
Familienanſchl. zugeſ. 7369 

Off. m. Gehaltsanſpr., Photogr. 
u. Zeugn. erb. 


S. Dobkowsky, 
Belgard (Perſ.). 


Für meine Eſſigfabrik und 
Spiritusgeſchäft ſuche ich per 
ſofort 420 


einen Lehrling. 
Adolf Baszynski, 


ofen, Gr. Gerberitr. 33. 

In meinem Deſtillations⸗ und 
Colonial⸗Waarengeſchäft en gros 
findet ein junger Mann, welcher 
der polniſchen Sprache mächtig 
125 muß und kleine Reiſen zu 
machen hat, vom 1. Juli Stel⸗ 
lung. n unter Z. 105 
an die Exp. d. Ztg. zu richten. 


Drogen⸗ Handlung, Wilhelmsplatz 3. 


Paul Wolff, 


Für einen erfahrenen und tüch- 


igen 
Inſpektor, 

ev., verh., 2 Kinder, dem die beſten 
Empfehlungen zur Seite ſtehen, 
wird eine Stelle als Adminiſtrator 
oder Ober A en geſucht. Of⸗ 
* unt. N. 385 an die Exp. 

Poſ. Big. 

Ein ſehr tüchtiger, erfahrener 


Land wirthſchaftsbeanttt 


ſucht Greilung, N unter 
F. K. an Exp. d. Stg. erb. 


Dekorateur, 
ſeit mehreren Jahren in der 
ge S 
Woll⸗ u. 


ren⸗Brauche thätig, beider 
Landesſprachen mächtig, 
ſucht, geſtützt auf Pa.⸗Re⸗ 
ferenzen, am liebſten in Po⸗ 
ſen, Stellung. Werthe Off. 


unt. S. L. 101 poſtl. Poſen erb. 
Ein junger Mann, gelernter 
Buchhändler, beſt empfohlen, ſucht 


per 1. Juli dauernde Stellung als 


1. Verkäufer oder Disponent 


in einer Buch⸗, Muſikalien⸗ oder 
Papierhandlung (auch Lageriſten⸗ 
ſtelle angenehm). Gefällige Offert. 
8 unt. A. H. 100 a. d. Exp. 

d. Bl. 4376 

Ein in Rechtsanwalts⸗ u. No⸗ 
tariatsſachen erfahrener, in Folge 
Ablebens ſeines Herrn 3 
ſtellungsloſer 


Bureau⸗ Vorſteher, 


der polniſchen Sprache mächtig, 
ſucht z. 1. Juli oder auch ſpäter 
Stellung. Gefl. Off. unter V. 
B. 100 Exp. d. 5 erbeten. 


1 


Subscription 1 
aut Nominal 5,000,000 Mark 4nrosentiger Central-Plandbrigte 


vom Jahre 1890 


emittirt von der 


Preußischen Cenkral⸗Bodenkredit⸗Aktiengeſellſchaft 


auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums Sr. Majeſtät des Königs von Preußen vom 21. März 1870. 
Auslooſung und Kündigung bis 1900 ausgeſchloſſen. 


Der zur Subſtription beſtimmte Betrag bildet einen Theil der Aprozentigen Ceutral⸗Pfandbrief⸗Auleihe vom re 189 i 
Preußiſche Central Bodenfredit Aktiengeſellſchaft auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom 21. März 1870 en ans, an ar 
S. 253 ff.) emittirt. Die Anleihe ſoll den Betrag derjenigen Darlehnsgeſchäfte erreichen, welche bis zum Ende des Jahres 1899 abgeſchloſſen und als Deckung für 
die Pfandbriefe dieſer Emiſſion beſtimmt werden. 
Die von ihr auszugebenden 4prozentigen Central⸗Pfandbriefe vom Jahre 1890 werden auf den Inhaber ausgeſtellt und in Stücken von 5000 
3000, 1000, 500, 300, 100 Mark ausgefertigt. Sie ſind von Seiten der Inhaber unkündbar und werden mit 4 Prozent fürs Jahr bis zum Tage 
ihrer Tilgung verzinſt. ä 
Die Anleihe wird zum Nennwerth im Wege der Verlooſung getilgt. Zu dieſem Behufe hat die Geſellſchaft jährlich wenigſtens /. Prozent des 
Nominal⸗Betrages der Anleihe nebſt den aus den eingelöſten Pfandbriefen erſparten Zinſen zu verwenden, dergeſtalt, daß die Tilgung längſtens in 66 Jahren 
vom 1. Januar 1900 ab gerechnet, vollendet ſein muß. i 
Im Monat März jeden Jahres, und zwar zuerſt im März 1900, geſchieht die Auslooſung der zu tilgenden Beträge, worauf nach vorgängi 
Bekanntmachung in den Geſellſchaftsbläklern die Rückzahlung der ausgelooſten Pfandbriefe am folgenden 1. Oktober vegelmäßig, bewirtt e Vom 1. Marg 
ab bleibt der Geſellſchaft das Recht vorbehalten, die Auslooſung zu verſtärken, oder auch ſämmtliche noch im Umlauf befindlichen Pfandbriefe mit ſechsmonat⸗ 
licher Friſt zu kündigen. 
0 Die Zinskupons werden in halbjährlichen Terminen am 1. April und 1. Oktober jeden Jahres nach Wahl der Inhaber i ; 
1 Kaſſe der Preußiſchen Central⸗Bodenkredit⸗Aktiengeſellſchaft, bei der Direktion der Diehnte ana vr gel 1 gu = 2 
5 ee d. M. bei dem Bankhauſe N. A. von Nolhöſchild & Höhne, in Köln bei dem Bankhauſe Fal. Oppenheim jun. & Co. und bei den ſonſt bekannt re 
tellen eingelöſt. 
Der Betrag von Nominal 5,000,000 Mark wird 
in Berlin bei der Preußiſchen Central⸗Bodenkredit⸗Aktiengeſellſchaft, 
bei der Direktion der Diskonto⸗Geſellſchaft und 
„ Herrn 8. Bleichröder, 
„Frankfurt a. M. bei den Herren M. A. von Rothschild & Söhne, 


„ Köln bei den Herren Sal. Oppenheim jun. & Co. 


zur öffentlichen Subfkripfion unter nachllehenden Bedingungen aufgelegt. 
1. Die Subſkription findet gleichzeitig bei den vorgenannten Stellen 


am Dienſtag den 9. Juni 1891 


während der bei jeder Stelle üblichen Geſchäftsſtunden, auf Grund des diefem Profprekte beigebrucklen Aumeldungs-Jormulars ſtatt. Einer jeden Anmeldungsſtelle 
iſt die Befugniß vorbehalten, die Subſkription auch ſchon vor Ablauf jenes Zeitraums zu ſchließen und nach ihrem Ermeſſen die Höhe jedes einzelnen 
Betrages der Zutheilung zu beſtimmen. 
Der Subjkriptionspreis iſt feſtgeſetzt auf 101,80 Prozent, zahlbar in Reichswährung. Die Stückzinſen find vom 1. April 1891 bis zum Tage der 
Abnahme zu vergüten. 
Bei der Subskription muß eine Kaution von fünf Prozent des gezeichneten Betrages hinterlegt werden. Dieſelbe iſt entweder in baar oder in ſolchen nach 
dem Tageskurſe zu veranſchlagenden Effekten zu hinterlegen, welche die Subſkriptionsſtelle als zuläſſig erachten wird. 
Die Zutheilung wird jo bald als möglich nach Schluß der Subſkription unter Benachrichtigung an jeden Zeichner erfolgen. Im Falle die Zutheilung weniger 
als die Anmeldung beträgt, wird die überſchießende Kaution unverzüglich zurückgegeben. 
Die Abnahme der zugetheilten Stücke kann vom 22. Juni 1891 ab gegen Zahlung des Preiſes (2) geſchehen. Der Zeichner iſt jedoch verpflichtet: 

Ein Fünftel der Stücke ſpäteſtens bis einſchließlich 13. Juli 1891, 

Zwei Fünftel „ 7 Pr 5 7 22. Auguſt 1891, 

Zwei Fünftel „ 8 5 75 N 22. September 1891 
abzunehmen. Nach vollſtändiger Abnahme wird die auf die zugetheilten Stücke hinterlegte Kaution verrechnet, reſp. zurückgegeben. Für zugetheilte Betrage 
unter 10,000 Mark Nominal iſt keine ſucceſſive Abnahme geſtattet, und find ſolche ſpäteſtens bis einſchließlich 13. Juli 1891 ungetrennt zu reguliren. 


Berlin, im Juni 1891. 5 


Preußische Central - Bodenkredit- Aktiengefelfiaft 
Klingemann. Schmiedeck. 


Zur Entgegennahme von Zeichnungen find wir beauftragt. 


Hirschfeld & Wolff. 


Druck und Berlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Comp. (A. Röſtel) in Poſen. 


S 


